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Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,30 Wochenbezugspreis 55 M frei Haus, fällig

Abholerkarte halbmonatlich Poſtbezug 2,
Einzelnummer

10 Sonnabends 20 A. Im Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Mitglied des Vereins Deutſcher Feitungsverleger (Eingetragener Verein)

28.Montag, den

mit den Beiblättern: „Illuſtrierke Beilage“, dem „Unterhaltungsblakt“, „Die Heimak“,
Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Geſellſchäft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk.

T

Anzeigenpreife: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 im
Reklameteil 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
Tarif; für Chiffreanzeigen und Nachweiſungen 20 Aufſchlag. Porto
auslagen

Hauptgeſchäftsſtelle Merſeburg: Kl. Rilterſtraße 3.
Fernruf Sammelnummer 2323. Poſiſcheckkonko: Leipzig 390 70.

Fernruf Amt Merſeburg 3088. Poſtſcheckkonto Leipzig 299 30.

extra. Rabatt nach Vereinbarung. Schluß der
Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags.

Zweigſtelle Leung: Jnduſtrietor 1.
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Wirtschaftliche Zusemmenarbeft hefder Natfonen unenthe hen

Des Trennencde äberwinden
Der franzöſiſche Miniſterpräſident Laval und der franzöſiſche Außenminiſter Briand ſind am Sonnkag

8.40 Uhr in Berlin eingekroffen und wurden auf dem Bahnhof Friedrichſtraße von Reichskanzler Dr.
Brüning, Reichsaußenminiſter Dr. Curkius, den Stkaaksſekrekären und der franzöſiſchen Botſchaft bewillkommk.
Durch die polizeilichen Abſperrkelken begaben ſich die franzöſiſchen und deutſchen Miniſter im Auko nach dem

Hokel Adlon. Aus der Menſchenmenge erſchollen Rufe, wie „Rie wieder Krieg ſowie Hochrufe mit den
Namen Laval und Briand. Anmiltelbar, nachdem Briand ſeine Räume im Adlon bekreken hatte, zeigte er
ſich an einem geöffneken Fenſter. In dieſem Augenblick durchbrachen Hunderte von Menſchen die Polizeikekte
und liefen vor das Hotel, wo ſie unker Hochrufen und Händeklatſchen Briand zuriefen: „Geben Sie der Welt
den Frieden!“ Briand war durch die ſponkane Ovakion ſichtlich bewegt. Die Huldigungen wiederholten ſich

auüch, als Laval am Fenſter erſchien.
Kurz nach 11 Uhr richtete der franzöſiſche

Miniſterpräſident durch Rundfunk Worte
des Grußes an das deutſche Volk und ſprach die Hoff
nung aus, daß ſein Aufenthalt die Annäherung der
beiden Völker fördern und die Beſprechungen fruchtbar
ſein würden.

Ein Kranz für Streſemann?
Während Laval die Preſſevertreter empfing, begab
ſich Außenminiſter Briand im Automobil nach dem
Luiſenſtädtiſchen Friedhof, um dem Grabe Streſemanns
einen Beſuch abzuſtätten. Jn ſeiner Begleitung be
fanden ſich der franzöſiſche Botſchafter Francois
Poncet und der Chef des e Tattenbach.

ſt otſchäfter einen wunder

einſar nle Anweſenden zurück und Briand ſchrikt al
wenigen Stufen zu dem Grabmal empor, um hier

einige Minuten in tiefer Ergriffenheit zu verweilen
Im Anſchluß hieran ſtattete Miniſterpräſident Laval

dem Reichskanzler Dr. Brüning einen Beſuch ab,
während zu gleicher Zeit Reichsaußenminiſter Dr.
Eurtius den franzöſiſchen Außenminiſter empfing.

Beſprechungen in der Reichskanzlei.
Berlin, 28. Sept. (Eigene Meldung.) Um

16.30 Uhr begannen in der Reichskanzlei die Verhand
lungen zwiſchen den deutſchen Regierungsvertretern
und dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten Laval und
Außenminiſter Briand. Die Verhandlungen dauerten
bis 18.45 Uhr.

Die Atmoſphäre, in der die Verhandlungen ſtatt
fanden, wird an unterrichteter Stelle als hoff
nungsvoll und befriedigend bezeichnet. Beider
ſeits wird betont, daß durch die Vereinbarungen keine
Front gegen irgendein drittes Land gebildet werden
ſoll. Vor allem wurden Probleme der deutſchen und
der franzöſiſchen Wirtſchaftsbeziehungen erörtert, ins
beſondere der chemiſchen und Elektroinduſtrie.
Die Beſprechungen dürften auf eine ſtärkere Ver

flechtung der franzöſiſchen und der deutſchen Wirk
ſchaft abzielen.

Ein abſchließendes Ergebnis brachten die Sonntags
beſprechungen noch nicht. Das Reſultat des ganzen
Verhandlungstages wird an unterrichteter Stelle als
außerordentlich befriedigend für beide Teile bezeichnet.

Die heutigen Verhandlungen.
Die Verhandlungen werden heute nachmittag fort

geſetzt. Jn ihrem Mittelpunkt ſteht offenbar die
Frage, ob ſich eine großzügige deutſchfranzöſtſche wirt
ſchaftliche Zuſammenarbeit in der Form herbeiführen
läßt, das deutſche Sachleiſtungen durch frangöſiſches
Kapital finanziert werden.

Zu dem ſtimmungsmäßigen Verlauf des Beſuches
erfahren wir, daß alle Beſprechungen ſich in einer
freundlichen und überaus verbindlichen Atmoſphäre
abwickeln. Wie ja auch die erſten Darſtellungen in
der Pariſer Preſſe zeigen, ſind die Franzoſen von
ihrer Aufnahme in Berlin ſehr befriedigt.

Freunmesehaftlſche Vrinkspriche
Reichskanzler Dr. Brüning gab Sonntag abend

zu Ehren der franzöſiſchen Gäſte ein Eſſen, an das ſich
ein Empfang ſchloß

Brüning wandte ſich nach allgemein begrüßenden
Worten an Laval:

In Jhnen, Herr Miniſterpräſident, begrüße ich den
Chef der franzöſiſchen Regierung, der in beſonders
ſchwerer und ernſter Zeit es in kürzer Zeit verſtanden
hat, ſich größtes Anſehen und höchſte Achtung unker den
Volkern Europas und der Welt zu erwerben. Der Name
Briand wird für uns ſtets verbunden bleiben mit der
Erinnerung an den leider ſo früh dahingerafften Mi
niſter Streſemann, deſſen ich in dieſer Stunde ge

denken darf.
Seit unſerem Beſuch hat ſich die Lage Europas ſtetig

verſchlechtert. Die wirtſchaftlichen und finanziellen
Schwierigkeiten einzelner Länder haben ſich. zu einer
Weltkriſe verdichtet, deren Ausmaß wohl niemand voll
vorausahnte und zu deren Uberwindung außerordent
liche Anſtrengungen geboten erſcheinen. In dieſer
ſorgenvollen Zeit iſt längſt die Erkenntnis Allgemeingut
geworden, daß Europa nur durch zielbewußte und ver
ſtändnisvolle Zuſammenarbeit aller Nationen,
nur durch ſchnelle und gegenſeitige Hilfe vor dem
ſchlimmſten Elend und dauernden Zuſammenbruch ge
rektet werden kann. Die Bedeutung des deutſchfran
zöſiſchen Verhältniſſes für die Geſchicke der leidenden
Nationen bedarf keiner Beweisführung mehr, ſie iſt aller
Welt offenkundig.

Wir wiſſen, daß die Erinnerung an die Vergangen
heit zwiſchen Deutſchland und Frankreich unend
lich viel Drennendes enthält. Aber dieſe Erinne
rungen dürfen kein Hindernis ſein, aus der Erkennt
nis die notwendigen Folgen zu ziehen, daß eine
deutſchfranzöſiſche Zuſammenarbeit unentbehrlich
iſt, wenn die Wirtſchaftsordnung Europas und der

Welt von dem ſie bedrohenden Zuſammenbruch ge
rettet werden ſoll.

Wir werden uns beiderſeits von dem Willen leiten
laſſen Trennendes beiſeite zu laſſen und das Gebiet zu
ſuchen und auszubauen, auf dem eine Gemeinſamkeit
der Intereſſen beſteht und eine Ubereinſtimmung ge
funden werden kann.

Indem ich der Hoffnung Ausdruck gebe, daß das
Ergebnis unſerer Zuſammenkunft durch Förderung der
Verſtändigung zwiſchen den beiden großen Nachbar
völkern der Befeſtigung des Friedens in Europa dienen
wird, und daß ſie dazu beitragen wird, die Völker mit
neuem Mut zur Erträgung der gegenwärtigen ſchweren
wirtſchaftlichen Nöte zu erfüllen erhebe ich mein Glas
und trinke auf das Wohl Ew. Erzellenzen.

Laval erwiderte hierauf
Mein Freund Briand und ich danken Jhnen für

Jhren freundlichen Empfang, den wir ſehr zu würdigen
wiſſen.

Sie können davon überzeugt ſein, daß wir uns der
Bedeutung unſerer Anweſenheit in Berlin voll und
ganz bewußt ſind. Nichts kann dies beſſer charakteri
ſieren als die Tatſache, daß wir heute abend in dem

S

Briand am Grabe Skreſemanns.

Wahltag
Der Abmarſch zu den Flügelparteien

Nationalſozialiſten
Hamburg, 28. Sept. (Eig. Meld.) Die Große

Koalition, die in der letzten Bürgerſchaft über 102 von
160 Mandaten verfügte, iſt in die Minderheit ge
kommen. Das iſt das hauptſächlichſte Ergebnis der
geſtrigen Wahlen in Hamburg. Theoretiſch beſteht
zwar nach wie vor die Möglichkeit einer Mehrheits
bildung zwiſchen Sozialdemokraten und Kommuniſten,
die in der neuen Bürgerſchaft über 81 Sitze verfügen,
da dieſe Koalition aber praktiſch kaum in Frage
kommt, und auch keine andere Kombination möglich
iſt, wird zweifellos der jetzt regierende Senat von
der verfaſſüngsmäßig gegebenen Möglichkeit Gebrauch
machen und weiter im Amte bleiben.

Wenn man auch mit einem weiteren Anſteigen der
Stimmen für die radikalen Parteien rechts und links
gerechnet hatte, ſo iſt doch die ſtarke Zunahme der
Nationalſozialiſten, die rund 57 000 Stimmen gegen

e

n Mearnhberrg
dauert an. Große Gewinne der
und Kommuniſten
über den letzten Reichstagswahlen gewannen, bemer
kenswert. Sie ſind mit 43 Sitzen die zweitſtärkſte
Fraktion der Hamburger Bürgerſchaft geworden und
haben ſomit Anſpruch auf Vertretung im Präſidium.
Verhältnismäßig am ſtärkſten gelitten hat die Deutſche
Volkspartei, die von ihren noch bei der letzten Reichs
tagswahl ergzielten rund 69 000 Stimmen beinahe die
Hälfte eingebüßt und wohl teils an die Deutſch
nationalen, teils an die Nationalſozialiſten verloren
hat. Demgegenüber hat ſich die Stagtspartei nicht nur
behaupten, ſondern ſogar im Verhältnis zur letzten
Reichstagswahl noch enien Gewinn von 3000 Stimmen
erzielen können. Die Verluſte der Sozialdemokraten,
die rund 26 000 Stimmen weniger erhielten, dürften
reſtlos den Kommuniſten zugute gekommen ſein, deren
Stimmenzuwachs um insgeſämt 33 000 ſehr bedenklich
iſt. Die genaueren Zahlenergebniſſe find nachfolgend
wiedergegeben:

Parteien Bürgerſchaftsw. 27. 9.
Stimmen Mandate

31. Bürgerſchaftsw. 19. 2. 28.
Mandate

Reichstagwahl 14. 9. 30.
Stimmen

214 509 46

B. 168 618 35DNBP. 43 269 9Staatspartei 67 088 14V 36 920 7378 2202 465 43
10 794 21156

210874

Zentrum
Volksrechtpartei
Chriſtl.Soz. Bd.

e
e

240 984
135 279

31 376
64 129
69 145
64 129

144684
10980
1956

11968
20 737 Konf. BP.

ſelben Saal verſammelt ſind, in dem vor mehr als
einem halben Jahrhundert der Berliner Kongreß ge

uns in Berlin vertrat, kein franzöſiſcher Miniſter
präſident in amtlicher Eigenſchaft nach Berlin ge
kommen iſt.

Herr Briand und ich ſind nach Berlin gekommen,
mit den gleichen Beſtrebungen, von denen der Herr
Reichskanzler ſoeben geſprochen hat. Wir haben nicht
nur einen Akt der Höflichkeit vollziehen und der freund
lichen Einladung, die an uns ergangen war, Folge
leiſten wollen.

Seit zwei Monaten hat ſich die wirtſchaftliche Lage
der Welt nicht gebeſſert; ſie erforderk von allen
Staatsmännern, die in der gegenwärtigen Zeit die
ſchwere Aufgabe haben, die Völker zu führen, eine An
ſtrengung des guten Willens und der gegenſeitigen
Zuſammenarbeit.

Nur dann wird das Gefühl des Vertrauens alk
mählich wiederhergeſtellt werden.

Das Beiſpiel das Deulſchland und Frankreich
in dieſer Hinſicht geben können, iſt ſicher dazu an
gekan, den günſtigſten Einfluß auszuüben. In den
wirkſchaftlichen Fragen und in dem Rahmen, der
erſt kürzlich in Genf aufgeſtellt worden iſt, wollen

wir verſuchen, zwiſchen den beiden Völkern eine
engere Zuſammenarbeit und verkrauensvolle Bezie
hungen herzuſtellen.

Indem wir ſo handeln, ſind wir der überzeugung,
nicht nur für das Wohl unſerer beiden Länder, ſonder

auch für die Ordnung und den Frieden der ganzen
u ren 7Ich erhebe mein Glas zu Ehren unſeres Gaſtgebers,

des Herrn Reichskanzlers Brüning, und des Herrn
Reichsaußenminiſters, und ich trinke mit Jhnen auf
den Erfolg unſerer gemeinſamen Arbeit.

Empfang beim Reichspräſidenten.
Das heulige Programm des franzöſiſchen Beſuches

begann mit dem Empfang der beiden franzöſiſchen
Miniſter durch den Reichspräſidenken. An dem Emp
fang nahmen auch der franzöſiſche Botſchafler
François Ponget und Skaaksſekrekär Meißner keil.
Vor dem Hauſe des Reichspräſidenken in der Wilhelm
ſtraße hatte ſich eine große Menſchenmenge ein
gefunden, die bei der Ankunft und bei der Abfahrt der
Miniſter Hochrufe ausbrachte.

Das Ergebnis
der Kabſnetftsberafengen

Einſparungen bei der Arbeitsloſen
unterſtützung. Keine Senkung der

Mietſätze möglich.
Berlin, 28. Sept. (Eig. Meld.) Wie wir zu dem

Herbſtprogramm der Reichsregierung erfahren, iſt für
die Umſchuldung der Gemeinden ein Betrag von etwa
220 bis 230 Millionen Mark ſichergeſtellt, in dem aber
die 60 Millionen Mark enthalten ſind, die das Reichs
kabinett den Gemeinden bereits zu Beginn des Etats
jahres zugeſichert hatte.

der Gemeinden gedeckt ſein, das im Augenblick auf
800 Millionen Mark geſchätzt wird, wovon etwa die
Hälfte durch Sparmaßnahmen der Gemeinden aus
geglichen werden ſoll. Dann bliebe alſo immer noch ein
ungedeckter Reſt.

Ein beſonders ſchwieriges Problem iſt naturgemäß
die Balancierung der Arbeitsloſenfürſorge.
Da man für Januar Februar mit ſechs bis ſieben Mil
lionen Erwerbsloſen rechnen muß, läßt ſich nach Anſicht
der Regierung die Fürſorge nur aufrechterhalten, wenn
weitere Mittel eingeſpart werden. Das ſoll durch
eine Kürzung der Säte und der Dauer der Arbeits
loſenunterſtüßung geſchehen. Es iſt geplant, die Unter
ſtützungszeit von 26 auf 18 Wochen herabzuſetzen. Ferner
oll auch die Kriſenunterſtützung in die Bedürftigkeits
prüfung einbezogen werden, der ja bisher nur die Wohl
fahrtsfürſorge unterliegt.

In der Frage der Hauszinsſteuner iſt eine
Totallsſung im Augenblick noch nicht möglich. Die
Reichsregierung will ſich vielmehr darauf beſchränken,
jetzt einen gewiſſen Prozentſatz abzubauen und daneben
nur noch die Möglichkeit zu ſchaffen, daß ein weiterer
Teil rentenmäßig abgelöſt werden kann.

Eine gewiſſe Senkung der Hauszinsſteuer ſei ſchon
deshalb notwendig, weil der Hausbeſitz ſonſt im nächſten
Jahre in eine ſehr ſchwierige Situation kommen würde.
Eine Senkung der geſetzlichen Mietſätze ſei
in dieſem Zuſammenhange nicht möglich.

Zeppelin wiecer ahnen
Friedrichshafen, 28. Sept. (Radiomeldung.)

Um 11.10 Ahr erſchien das Luftſchiff Graf Zeppelin
im Dunſt in ziemlicher Höhe ſchäthzungsweiſe 1600
Meter am weſtlichen Horizonk. Um 11.15 Ahr
kam es über dem Flugplatz an. Nachdem es noch
einige Schleifen über dem Bodenſee gezogen hakte,
fielen um 11.43 Uhr die Taue. Das Schiff landeke
glakt um 11.40 Ahr. Es brachte Paſſagiere und
170 Kilogramm Poſt mit

tagt hat, und daß ſeit der Zeit, als Herr Waddington

Damit dürfte allerdings e nicht das Geſamtdeftzit
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Revis on
er Fhrsfengbeindung?

Ein Antrag der Staatspartei.
Die Landtagsfraktion der Deutſchen Staats

partei im Preußiſchen Landtag hat folgenden Ur
antrag eingebracht:

„Die Vermögensauseinanderſetzung zwiſchen dem
preußiſchen Staat und den Mitgliedern des vormals
regierenden preußiſchen Königshauſes iſt im Jahre
1926 im Preußiſchen Landtag beſchloſſen worden. Bei
dieſer Regelung wurden dem ehemaligen Königshauſe
neben einer Barentſchädigung von 15 Millionen Mark
viele Schlöſſer, Villen, Parks und rund 400 000 Morgen
landwirtſchaftlichen Beſitzes übereignet, während gleich
zeitig der preußiſche Staat die ihn auf Jahrzehnte
finanziell ſchwer belaſtende Verſorgung der Hof-
beamten, Hofkammerbeamten, ihrer Penſionäre und
Hinterbliebenen übernahm. Dieſe Auseinanderſetzung
iſt damals ebenſo wie andere geſetzgeberiſche Akte, z. B.
das Beamtenbeſoldungsgeſetz von 1027, erfolgt, in der
Annahme, daß ſie den finanziellen Möglich-
keiten des preußiſchen Staates ent
ſprechen. Nachdem ſich herausgeſtellt hat, daß die
optimiſtiſche Auffaſſung jener Jahre falſch war und in
Konſequenz dieſer Klärung andere geſetzgeberiſche Maß
nahmen geändert wurden, muß verlangt werden, daß

die Auseinanderſetzung von 1926 für ungülkig er
klärk wird, und unker anderen Geſichtspunkten
neu erfolgt.

Ebenſo verhält es ſich
preußiſchen Standesherren.

Die aus den Erſparniſſen freiwerdenden Mittel ſind
der Arbeitsloſenfürſorge zur Verfügung zu ſtellen.

mit den Abfindungen der

Menue Lohnebb aus re?
Einſchränkung des Tarifrechts?

Die Ankündigung des Reichskanzlers, daß die Re
gierung weittragende Schritte erwäge, iſt auch in
politiſchen Kreiſen nicht unbeachtet geblieben. Schon
vor einigen Tagen hatte der chriſtliche Gewerkſchaftler
Otte in einer Verſammlung im Rheinland den ſchon
damals lebhaft erörterten induſtriellen Abſichten auf
einen weiteren Abbau der Sozialgeſetzgkbung eine
ſcharfe Abſage erteilt. Wie ſich die freien Gewerk
ſchaften dazu ſtellen würden, wenn die Regierung dieſe
Abſichten ganz oder zum weſentlichen Teil verwirk
lichen würde, kann man ſich demnach vorſtellen. Für
die ſozialdemokratiſchen Führer, die vorausſichtlich am
nächſten Dienstag wieder mit dem Reichskanzler ver
handeln werden, könnten ekwaige neue ſchwerwiegende
Eingriffe in das Tarifrecht der
krikiſche Punkt in der bisherigen Tolerierungspolitik

gegenüber der Reichsregierung werden.

Jedenfalls aber wird man von der Vorausſetzung
ausgehen können, daß im Augenblick noch keine Be
ſchlüſſe des Kabinetts in dieſen Fragen vorliegen. Von
maßgebender induſtrieller Seite ſind in der Tat Schritte
empfohlen worden, die ſich unter anderem auf die

„Abdingbarkeit* eines gewiſſen Teils der Tarif
verkräge, auf die Außerkraftſetzung laufender Ver
kräge und in Ausnahmefällen auf die völlige
Beſeikigung des Tarifweſens

veziehen.

Ufeimeatenn hel er SPD,
An die Oppoſitionellen.

Wie man hört, gilt die Gefahr ei
tung der Sozialdemokraten, das heißt einer nennens
werten Abſplikterung von Organiſationen als endgültig
beſeitigt, nachdem ſich herausgeſtellt habe, daß in
Zwickau niemand hinter Seydewitz ſteht, wenn er
wirklich die Einheit der Partei zu verletzen verſuchen
ſollte. Von ſozialiſtiſcher Seite wird erklärt, man
könne das gleiche annehmen für alle übrigen Begirke,
da Sachſen bereits früher als Hochburg der Oppo
ſition galt.

Der Parteivorſtand der SPD. hat an die
Reichstagsabgeordneten Seydewitz und Roſenfeld
brieflich die Aufforderung gerichtet, bis zum
28. September zu erklären, ob ſie den Be
ſchluß des Parteiausſchuſſes reſpektieren wollen oder
nicht. Da Seydewitz bereits erklärt hat, daß er die
Zeitſchrift „Die Fäckel“ trotz des Parteiausſchuß
beſchlüſſes weiter herausgeben will, kann man an

nehmen, daß Seydewitz die Partei verlaſſen muß. Der
letzte gütliche Einigungsverſuch wird Anfang dieſer
Woche nach Erledigung der Hamburger Wahlen unter
nommen.

Hallſches Slodttheater

„„Der luſtige Krieg!“
Johann Strauß.

Man hat ſich daran gewöhnt, nur zwei Operetten
von Strauß als lebensfähig gelten zu laſſen, und doch
haben ſich die wiederholten Verſuche, vergeſſene Werke
durch mehr oder weniger glückliche Bearbeitung wieder
bühnengerecht herzurichten und ſo verſchüttetes Muſik
gut von neuem zugänglich zu machen, meiſt irgendwie
als lohnend erwieſen.

Die Geſchichte hat Strauß den Beinamen Walzer
könig verliehen, im Zeichen des Walzers hat er die
Menſchheit erobert. Er iſt Symbol lebens und genuß
frohen Wienertums der guten, alten Zeit. Auch „Der
luſtige Krieg“ enthält manche Walzerkoſtbarkeit, daß
entſprechend ſeinem „kriegeriſchen“ Milieu ſchneidige
Märſche, die zünden, obwohl in dieſem ganzen Kriege
(zur Beruhigung des Publikums ſei es geſagt), nicht
geſchoſſen wird. Es iſt wirklich ein luſtiger Krieg, den
da zwei ſagenhaftromantiſche italieniſche Kleinſtagten
um einer ſchönen Frau willen führen, und es hat in
dieſer StraußOperette zweifellos auch etwas Offenbach
ſcher Witz abgefärbt. Jn der jetzt benutzten Faſſung
iſt das Durcheinander der Handlung ſehr zum Vorteil
weſentlich vereinfacht, und das Geſchehen wickelt ſich
klar und verſtändlich ab. Da die Muſik mit zum Beſten
gehört, was Strauß geſchaffen hat, werden Auge und
Ohr in gleicher Weiſe gefeſſellt, und es iſt nur zu be
grüßen, daß man uns Gelegenheit gibt, ſie kennenzu
lernen. Zudem ſind es im November gerade 50 Jahre,
daß „Der luſtige Krieg in Wien ſeine begeiſtert auf
genommene Uraufführung erlebte. Wir haben alſo
doppelten Anlaß, uns der erneuten Bekanntſchaft zu
erfreuen, nicht als einer ausgegrabenen Mumie, ſondern
eines gang lebendigen Muſenkindes.

Paul Herlt als Regiſſeur hatte das ſeine getan,
die Aufführung erfolgreich zu geſtalten. Das heitere
Spiel atmete lebendige Friſche, die ſzeniſchen Aufbauten
von Heinz Behrens, die phantaſtevoll entworfenen
Koſtüme von Peter Rohrer, endlich auch das char
mante Amazonenheer ſowie allerlei Ballettarrangements
feſſelten das Auge, die Berührung mit der Gegenwart
wurde durch aktuelle Witze (teilweiſe Kalauer Her
kunft) hergeſtellt, und Herlt hatte von dem Recht
„ridentem dicere verum“ (lachend die Wahrheit zu

Gert Reſchsreform
Parteſtag der Stacspere n Bern Ofen ber Fnecane-

n Wietscheaftsfragen
Jm Sitzungsſaale des Preußiſchen Landtages in

Berlin wurde am Sonnabend nachmittag unter
ſtarker Beteiltgung von Vertretern aus dem Reiche der
Reichsparkteitag der Deutſchen Staats
partei eröffnet.

Nach Begrüßungsworten des preußiſchen Landtags
ab geordneten Merten ſprach Miniſterialdirektor Dr.
PoetzſcheHeffter über

„Reichsreform und Preußen“.
Er bezeichnete als Formſtück der

Aufgehen Preußens im Reich. Wer dazu ein
wende, daß eben deshalb die Reichsreform keine ge
eignete Wahlparole für die Frühjahrswahlen darſtelle,
beweiſe damit nur, wie wenig ihnen Sinn und Be
deutung unſerer nationalen Staatsbildung für das
Schickſal aller Volksgenoſſen bewußt geworden ſei. Es
ſei auch nicht richtig, daß es ſich bei der Reichsreform
um nichts anderes als um den Ubergang vom veinen
Bundesſtact zum Einheitsſtaat. handele.

Ein wirklicher Volksſtaat habe in den vergangenen
zehn Jahren ſchon im formalen Aufbau niemals be
ſtanden. Jm übrigen hätte ſchon der bittere Zwang
zum Sparen längſt zu einer gründlichen Reichs
reform führen müſſen.

Dieſe Reform bedeute keine Zerſchlagung Preußens, ſon
dern führe im Gegenteil eine Feſtigung und Stärkung
der in der preußiſchen Geſchichte herausgebildeten
Staatsmacht als Reichsmacht herbei. Es ſei auch un
vichtig, daß nur Preußen ein Aufgehen im Reiche an
geſonnen werde.

In der Ausſprache
erklärte der preußiſche Finanzminiſter Höpker
Aſchoff, die Verwirklichung des Entwurfes der Länder
konferenz ſei die beſte und brauchbarſte Löſung. Es
habe ihm völlig ferngelegen, die Auffaſſung zu er
wecken, als ob er die Reichsreform auf dem
Wege der Notverordnung durchzuführen vor
geſchlagen hätte.

Der Miniſter betonte, daß ſowohl die Reichs
regierung wie die preußiſche Regierung dem Gedanken
einer

Reichsreform das

Die „Jnſel der Tränen“ Ellis Jslan d

zwei Millionen Dollar bekommen hätte. Der
umfa

Vor 400 Jahren ſtarb Hans

ſchmuggelei.

Blick auf die Einwanderungsinſel Ellis Jsland im Hafen von Neuyork.

Leinberger, einer der
der Spätgotik.

Rhein und Ruhrprovinz
ſchärfſten Widerſtand entgegenſetzten. Preußen
dürfe nicht zerſchlagen werden, ſondern es handele ſich
darum, es im Reich aufgehen zu laſſen.

Nachdem der preußiſche Miniſterpräſident ſich zu
dem Gedanken des Reſchsinnenminiſters bekannt habe,
daß die Reichsreform erheblich erleichtert würde wenn
ſich Preußen zu dem erſten entſcheidenden Schritt ent
ſchlöſſe, und nachdem Miniſter Severing die Zeit
für ſofortiges Handeln als gekommen erachtet habe,
ſeien von preußiſcher Seite Hinderniſſe und Hem
mungen nicht mehr zu erwarten. Es frage ſich nur,
warum der Reichsinnenminiſter noch
zögere.

Dr. Ehrhardt, München, betonte, im Süden
ſehe man in dem Verſuch einer Löſung nach den Plänen
Höpker-Aſchoffs eine preußiſche Löſung, die die Main
Linie wieder errichte. Er warnte dringend davor, die
Reichsreformfrage einem Volksentſcheid zu unterwerfen.

Der Partkeikag nahm zur Reichsreform eine
Entſchließung an, in der die Parkei die ſo
forkige Vorlegung des Reichsreform
geſehßes nach den im Verfaſſungsausſchuß der
Länderkonferenz angenommenen Grundſätzen
fordert.

Auf der Sonntagsſitzung hielt zunächſt der Vor
ſitzende der ſtaatsparteilichen Reichstagsfraktion und
ſtellvertretende Pateiführer, Dr. Auguſt Weber, das
Referat über die Gegenwartsaufgaben der
Partei.

Die Geſundung der Wirtſchaft kann nach
Meinung des Redners nicht durch Währungsexperi
mente erzielt werden. Erſte Voräusſetzüng ſei viel
mehr die Wiederherſtellung des deutſchen Kredits.
Das Beſtreben in der Wirtſchaftspolitik müſſe vor
allem auf weitere Aktivierung der Handelsbilanz aus
gehen. Dr. Weber ſchloß ſeine Ausführungen mit dem
Bekenntnis, daß die Stagtspartei nach wie vor bereit
ſei, ſich hinter die Regierung Brüning zu
ſtellen.

Sodann ergriff der Parteivorſitzende der Deutſchen
Staatspartei,

das Zentrum der Einwanderungs

Rechts: Benjamin Day, der
oberſte amerikaniſche Einwanderungskommiſſar.

Ellis Jsland, die ſogenannte „Träneninſel“, die in den letzten
ſperre faſt verödete, iſt plötzlich in den Mittelpunkt des Intereſſes gerückt.
Jnſel ein Zentrum des Einwanderungsſchmuggels iſt und der oberſte Einwanderungskommiſſar Ben
jamin Day ſelbſt mit internationalen Schmugglern zuſammenarbeite, von

e ſoll
Jahren durch Amerikas Einwanderungs

Es wird behauptet, daß die

m denen er nicht weniger als
die meiſten Beamten von Ellis Jsland

en.
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ſagen) ausgiebig Gebrauch gemacht, fand auch mit den
eitgemäßen Anſpielungen inniges Verſtändnis.e In re Walter Trolldenter hatte er

dabei einen verſtändnisvollen Mitarbeiter, der tängeriſch

führte und ſeine Truppen oben
tüchtiger Marſchall mit ſicherer Hand

beſch Szepter
und unten als
zuſammenhielt.

J Reichsfinanzminiſter Dr. Dietrich,
das Wort zu einer längeren Rede. Er führte etwa
folgendes gus:

Es iſt ſoviel in letzter Zeit von den
inneren Aufgaben des Reiches

die Rede geweſen, von der Notwendigkeit, den un
endlich vielen landhungrigen Menſchen ein r
Land zu geben, auf dem ſie eine Skäktke neuer Tälig
keit finden. Jch kann Jhnen verſprechen, daß ich vor
allem die Frage der ſogenannten Kleinſiedlung
in der Nähe der großen Städte mit allen Mitteln
die mir zur Verfügung ſtehen, unterſtützen werde. Jch
habe den Gedanken auf den Plan gebracht, und ich
werde um ſeine Durchführung kämpfen. er

eute morgen ſind die franzöſiſchen Miniſter hierneten n en wird mit ihnen ſich darüber
unterhalten, wieweit eine Zuſammenarbeit zwiſchen
ihrem Lande und dem unſrigen möglich iſt.

Im Zentrum der Auseinanderſetzungen der nächſten
Jahre wird das Problem der internatio-nalen Verſchuldung ſtehen. Soeben hat es
ein neues Geſicht bekommen England hat die Ein
löſung des Pfund in Gold aufgehoben. Es erhebt ſich
die bange Frage, was ſoll Deutſchland tun? Zunächſt
muß man die Nerven haben, die Wirkungen des eng
liſchen Vorganges abzuwarten. Aber eines muß man
bei dieſer Gelegenheit feſtſtellen: Es darf deutſcherſeits
nichts unternommen werden, was irgendwie nach einer
Jnflation auch nur ausſieht.

Der Redner ging dann auf die
Finanzlage des Reiches

ein und legte dar, daß die Schwierigkeiten in denn lägen. Die Skaatspartei hat
zwei große Ziele: das eine iſt,

die Wiedergeſundung der deutſchen Wirkſchaft
herbeizuführen

und die Deutſche Republik und das Deutſche Reich in
ſeinem inneren Beſtand zu verteidigen und um ſeine
äußere Freiheit zu kämpfen

Entſchließungen.
Auf dem Reichsparteitag wurde u. a. ein An

trag der Kulturpolitik angenommen, wo
nach die Partei ernſte Bedenken gegen den Umfang
und die Form des Schulbaues erhebt Die
Partei fordert, daß die unter dem gegenwärtigen
wirtſchaftlichen Druck erfolgten überſtürgten Abbau
maßnahmen einer e tigen Nachprüfung
a ev pädagogiſchen eſichtspunkten unterzogen
werden.

Zur Beamten politik wurde folgender
Antrag Halle- Merſeburgeinſtimmig angenommen: Die Reichstagsfraktion

der Deutſchen Staatspartei iſt zu beauftragen,
bei der e e ſich energiſch für die
volle Wiederherſtellung der Kinder
zulagen einzuſetzen.

Einſtimmige Annahme fand auch folgender Antrag: Angeſichts der immer wiederkehrenden Ge

vüchte von neuen Parteigruppierungen
verpflichtet der Parteitag alle verantwortlichen
r der Partei, keine Verhandlungen über Zu
maßgebenden Partetinſtanzen zu führen

Ebenſo wurde der Antrag einſtimmig angenom
men Die Mitgliedſchaft in der Deut ſchen

riedensgeſellſchaft iſt unvereinbar mit dere nerigten zur Deutſchen Stagtspartei.

Als erſter Stellvertreter des Parteiführers wurde

ne b
r

cc

Dankesworken
und einem Hoch auf die Deutſche Republik den

Schwere rrehen fur nen
19 Tote.

London 26. Sept. Jn Kafſchmr iſt es zu
neuen ſchweren Unruhen gekommen. Sie haben ſich von

Srinagar, wo am Dienstag ſechs Mohammedaner
tötet und 90 Mann der Regierungstruppen verwundet
wurden, nach Anantnag ausgedehnk. Durch das Feuer
der Regierungstruppen wurden 19 Perſonen getötet
Die Unruhen gehen von den Mohammedanern aus, die
einige Poſten angriffen und mehrere Soldaten ſchwer
verwundeten, worauf die Truppen das Feuer eröffneten.
Unter den Hindus herrſcht Panikſtimmung. In Srina
gar errichteten die Mohammedaner Barrikaden. Polizei
und Militär haben noch nicht eingegriffen, ſondern
warten die weitere Entwicklung ab. Uber Srinagar

wurde der Belagerungszuſtand verhängt
S D

In der Hauptrolle der Prinzeſſin Violetta führte ſich
Ellen Pfitzner trefflich ein und gewann ſchnell die
allgemeine Sympathie. Wir haben an ihr eine Prima
donna gewonnen, die nicht nur gut ausſieht und eine
vorzügliche Bühnenfigur mitbringt (obwohl wir dieſen
Vorzug hoch zu ſchätzen wiſſen), ſondern auch die Kunſt
des Geſanges in ſehr erfreulichem Maße beherrſcht, was
ſich gerade in der klaſſiſchen Operette als weſentlicher
Vorteil bemerkbar macht, da es hier mehr auf die
Fertigkeit der Kehle als der Kniekehlen ankommt. Jm
übrigen verſteht ſte ſich anmutig zu bewegen und aus
drucksvoll zu geſtalten. Auch Emil Frickartz, der
neue I. Tenor, iſt ein Künſtler, der über gute und mit
Kunſt angewendete Stimmittel verfügt und hinſichtlich
des Klanges weit günſtiger abſchnitt als bei ſeinem
Probegaſtſpiel. Auch Eleganz ließ er nicht vermiſſen,
ſo daß er als Graf Umberto die beſten Hoffnungen
erweckte. Marion Kaufmann als Violettas Schweſter
Nina und Pſeudozofe entzückte wieder durch graziöſes
Spiel und löſte auch als Sängerin ihre Aufgabe
achtungswert. Als Tänzerin erzielte ſie natürlich
Dakapowirkungen in gemeinſamer Arbeit mit Max
Stojewſki, der den etwas ſchüchternen, aber ſym
pathiſchen Marcheſe Cypriano gewinnend verkörperte.
Eine glänzende Operettenfigur machte Otto Tiede-
mann als Kommandant, ein „Schlachtentiger“, der
genau zu dieſem Krieg paßte. Eine köſtliche Szene iſt
das Zuſammentreffen dieſes Marſchalls mit ſeinem
Doppelgänger (Herlt), die ſtürmiſche Heiterkeit erregte.
Paul Herlt ſelbſt bot als Balthaſar Prinzipal einer
Sängertruppe, eine ausgezeichnete Leiſtung charakte
riſtiſcher und humorerfüllter Darſtellung. Julius
Lichtenberg vermochte auch in der kleinen Rolle
des Hauptmanns Franchetti noch nicht von bedeuten-
dem Können zu überzeugen. Leutnant Marne wurde
durch Rolf Kernwern geſchickt vertreten. Eine
lebenswahre Geſtalt bot Rudolf Maſſias als Wirt
Werner Zeugner als Offizier, die drei Damen
Elfriede Zöllner, Martha Seeliger und Frieda
Schmelzer füllten ihren Platz mit gutem Gelingen
aus.

Der Chor trat in ſeiner neuen Zuſammenſetzung
angenehm in Erſcheinung, das Orcheſter klang gut, die
ſchmucken Revuegirls, die zum Teil ihrer Sache noch
nicht ganz ſicher zu ſein ſchienen, wurden mit Ver
gnügen bemerkt. Blumen gab es in ſolcher Fülle, daß
manche Künſtler ganz dahinter verſchwanden. Am Er
folg der Operette iſt nicht zu zweifeln

Dr. Hans Kleemann.

ammenſchlüſſe ohne ausdrückliche Genehmigung der

Abg. Dr. Weber beſtätigt. Als zweiter und dritter
tellvertreker wurden Reichs und StagtskommiſſarStellverkreter wur r rer
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Oktoberrummel.
Trübe, im wahrſten Sinne des Wortes, waren

die Vorzeichen, die für das Oktoberfeſt Geltung
hatten. Aber troßdem hatten ſich die Budenbeſiher
nicht abhalten laſſen, und größer, reichhaltiger als
onſt war auf dem Nulandtplatz eine Zeltſtadt

emporgeſchoſſen, die der Freude und Unterhaltung
in dieſer freudearmen Zeit dienen ſoll. Und Petkrus
hatte Einſehen. Der erſte Tag des Oktoberfeſtes
beſcherte Beſitzern und Beſuchern herrliches Herbſt
wetter, ſo daß Tauſende den ſchönen Nachmittag zu
einem Beſuch des Rummelplatzes ausnutzten. Manch
mal war das Gedränge direkt gefährlich, und vor
einzelnen Buden, die beſondere Anziehungskraft be
ſaßen, zeigten ſich die Straßen der Zeltſtadt einfach
zugemauert von Menſchen.

Was gab es aber auch diesmal alles zu ſehen
Schaubuden mit den wunderbarſten und geheimnis-
vollſten Attraktionen rief zum Staunen auf, ein
„richtiggehender“ Zoo enthielt drei Löwen, „rollende
Tonnen ſchufen groteske Situgtionen, bei den Be
troffenen und Zuſchauern ſchallende Heiterkeit er
weckend.

Beſonders war auch für die Kinder geſorgt, und da
die Welt gegenwärtig nun einmal im Zeichen des Ver
kehrs ſteht ſo hatte man auch die Rennbahn der Elektro
karren wieder aufgebaut, während eine Hängebahn als
Neuigkeit beſonderen Jubel hervorrief. Die Kleinen
aber, die noch nicht angekränkelt ſind vom modernen
Schnelligkeitswahnſinn der Maſchinen, begnügten ſich
mit einer Rundfahrt im klingelnden Ponygeſpann.
Hoch in die Luft ſchleuderten die Luftſchaukeln die
Menſchen, noch höher das Rieſenrad und ſogar ein
Karuſſell, die früher ſehr beliebte „Krinoline“, verſuchte
erfolglos einen Angriff auf den Höhenrekord.

Uber all dem Leben kobte das Jnferno der ver
ſchiedenartigſten Leierkäſten, der Lautſprecher und
Trompeten, leiſe beſänftigt von einem angenehmen
Duft der Roſtbratwürſtchen, die diesmal infolge der
Herbſtkühle ſtärker verlangt wurden, als die Eistüten.

Laune und Freude überall, wie es ſich für einen rich
tigen Rummelplatz gehört, und jeder verſuchte, den
ſchönen Tag bis zum Abend auszukoſten. Man muß
die Feſte feiern, wie ſie fallen. Und wie recht man
damit gehabt hatte, zeigt der heutige Tag. Jäh iſt
das Barometer gefallen, und vom Himmel rieſelt ein
töniger Regen, zerweicht die Wege der Zeltſtadt, die öd
und leer im grauen Licht des Montag liegen.

Regen auf dem Rummelplatz, es gibt nichts Ein
tönigeres und Hoffnungsloſeres. Aber noch haben wir
erſt den zweiten Tag, und das Oktoberfeſt iſt noch lang.
Wir wollen weiter hoffen.

Perſonalien.
Den 80. Geburkskag feiert heute der Rentner

Friedrich Erbert, wohnhaft Hirtenſtraße 7. Das
Geburtstagskind erfreut ſich noch beſter körperlicher
und geiſtiger Friſche. Hoffentlich iſt es ihm noch ver
gönnkt, mit ſeiner Gemahlin in 4 Jahren die diaman
kene Hochzeit zu feiern. Beide ſind langjährige und
eifrige Leſer des „Merſeburger Korreſpondent“.

AUnfall auf dem Sxortplatz. Am Sonntagvor
mittag lieferten ſich ATV. (Reſerve) und Giebichenſtein

e e e anr Saale. Dabei kam ein Spieler der Giebichenſteineraäſte e e ich zu Fall, daß er ſich den nen
S rm im Ellbogengelenk ausrenkte. Ein hinzugezogener

Arzt veranlaßte die Überführung des Verunglückten
mit dem Krankenauto nach dem Diakoniſſenhaus in
Halle.

Rückſichkslos weikergefahren? Am Sonnabend,
gegen 12.30 Uhr, wurde der 7jährige Schüler K. von
einem Motorrad angefahren, erlitt aber zum Glück
nur ausgedehnte Hautabſchürfungen. Er wurde ſofort
vom Arzt verbunden. Der Führer des Motorrades
iſt trotz ſofortiger Nachſtellungen noch nicht er
mittelt worden. Die polizeilichen Nachforſchungen

Auf dem Wege zum Gottesdienſt
tödlich überfahren.

Wieder ein Aukounglück guf der Weißen-
felſer Landſtraße.

Ein folgenſchweres Unglück, das einem Manne das
Leben koſtete, ſpielte ſich am Sonnkagvormittag wieder
auf der Landſkraße Merſeburg Weißenfels ab. Der
Schwager eines kürzlich verſtorbenen Merſeburger Ge
ſchäftsmannes hakte die Familie des letzteren beſucht
und befand ſich mit einem Leipziger Miekauko auf dem
Wege nach Weiſßzenfels. Jn der Nähe des Meilenſteines,
unweit der Stadkgrenze Weißenfels, wollte der Fahrer
einen Radfahrer überholen, der, in Richtung
Weißenfels fahrend, die lin ke Straßenſeitebe-
nutzke. Plötzlich bog der Radfahrer, ohne ein Zei
zu geben oder die Signale des hinter ihm kommenden
Autkos zu beachten, über die Straße nach der rechken
Seite hinüber. Vergeblich verfuchte der Wagenführer
dem Leichtſinnigen guszuweichen, der Radfahrer
wurde von dem Auko erſaßt und ſofort gekötet.
Wie wir erfahren, handelt es ſich um den Arbeiter
Franz Wagner aus Dürrenberg -Keuſchberg, Kallken-
eiſer Straße 17 wohnhaft. Der 49 Jahre alte Mann
iſt Angehöriger der Gemeinſchaft für entſchiedenes
Ehriſtenküm“ und befand ſich auf dem Wege zum
Goktesdienſt. Bei dem Verſuch, auszurveichen, fuhr der
Lenker des Aukos gegen einen Baum, wobei er durch
die ſplitkkernde Glasſcheibe Schnikkverletzungen davon
krug. Der beſchädigke Wagen mußte abgeſchleppt werden.

Ein Maſſen konzert
der vereinigten Kapellen des Muſikmeiſters Seifert
und des Steuerorcheſters findet am Mittwoch im Saale
des „Kaſino“ ſtatt. Wir werden wiederum Gelegenheit
haben, die alten ſchneidigen Militärweiſen, vor allem
die Fanfarenmärſche für Heroldstrompeten und Keſſel
pauken zu hören. Auch die Armeemärſche des alten
Heeres werden ihre Wirkung nicht verfehlen. Der

ſind noch im Gange.

Eintrittspreis iſt niedrig bemeſſen und Erwerbsloſe
haben gegen verbilligten Preis Zutritt.
des Konzertes wird empfohlen.

Viehzählung im Reich
am 31. Dezember.

Die nächſte Viehzählung im Reich findet auf An
ordnung des Reichsminiſters für Ernährung und Land
wirtſchaft im Einvernehmen mit den Ländern am
I. Dezember 1981 ſtatt. Die viehhaltenden Landwirte
ſelbſt haben das größte Intereſſe daran, daß die ge
ſtellten Fragen in richtiger und zuverläſſiger Weiſe
beantwortet werden. Dafür wird ihnen auf der an
deren Seite die unbedingte Sicherheit gewährleiſtet
daß ihre ſtatiſtiſchen Angaben geheimgehälten werden
und keinesfalls zu ſteuerlichen Zwecken Verwendung
finden.

Der Beſuch

ſtelltem P

Acrfreanf e e eheder Sächſiſchen Provinzial gemeinſchaft der freien Wohlfahrtspflege.
Wir wollen helfen

im Einvernehmen mit den amtlichen Stellen
eine überparteiliche Bewegung gegen die un
geheure Not des kommenden Witers ein
zuleiten.

Wir wollen helfen
die Bitternis erwerbsloſer Väter,
die Verzweiflung der Mütter,
das Darben der Kinder,
die einſame Not alleinſtehender Arbeitsloſer
zu lindern.
wollen helfen
durch Sammlungen von Geldſpenden, von
Lebensmitteln, Kleidern und Wäſche durch Be
reitſtellung von Heizmaterial und durch Spei-
ſungen den notleidenden Familien eine Er
leichterung ihrer Lebenslage zu verſchaffen.
wollen helfen
den unfreiwillig Feiernden durch Einrichtung
von Wärmeſtuben und Abendheimen eine Auf
enthaltsmöglichkeit zu bieten, die ſie vor der
Kälte des Winters und beſonders die Jugend-
lichen vor den Gefahren der Straße ſchützt.

Wir wollen helfen
alle Volksgenoſſen aufzurütteln, daß ſie ihre
Herzen und ihre Hände der Not der Mit
menſchen öffnen, daß ſie ſich in Notgemein-
ſchaft mit ihnen verbunden fühlen, beſeelt von
dem einheitlichen Wunſche:

Wir wollen helfen!
Sächſiſcher Provinzialverband der Jnneren Miſſion.
Karitasberband für Provinz Sachſen und Anhaltkt.

Rotes Kreuz für die Provinz Sachſen
Arbeiterwohlfahrt für die Provinz Sachſen.

5. VWohlfahrtsverband.
Provinzialverband für jüdiſche Wohlfahrtspflege

in Sachſen-Anhalt.
Chriſtliche Arbeiterhilfe.

Die Sächſiſche Provinzialgemeinſchaft der freien
Wohlfahrtspflege will mit der Winterhilfe allen
denen helfen, die ſich in dem bevorſtehenden Winter
in bitterſter Not und ſchwerſter Sorge befinden
werden. Jhre Hilfe ſoll die Pflichtleiſtungen der
öffentlichen Fürſorge ergänzen und darf daher auf
dieſe nicht angerechnet werden.

Fluglehrer Bönig (Halle) liegt

Flugſporkliche Veranſtalkung über dem Waldbad Leuna.
Obwohl der Wettergott dieſer Veranſtaltung herr

lichſtes Fliegerwetter beſchert hatte, waren nur wenige
Freunde des Flugſportes dem Aufruf des Veranſtalters
gefolgt. Das für Tauſende von Beſuchern eingerichtete
Waldbad wies ungewohnte Leere auf, als Bönig mit
ſeiner ſchnittigen Maſchine pünktlich über dem Wald-
bad erſchien und nach einigen Begrüßungsrunden ſo
fort mit der Abwicklung ſeines Programms begann.
Bald „entſtieg“ eine Puppe mit ihrem Liliputfallſchirm
der Maſchine und ging in ruhigem Gleitflüg zur Erde.
Dann gab Bönig Proben ſeiner Flugkunſt zum
beſten. Das Trudeln und ſeine Loopings waren tadel
los und verrieten gute Sicherheit. In jeder Phaſe
blieb die Maſchine ſicher in der Hand des Führers.
Das Ballonrammen rief viel Freude hervor, und be
rechtigtes Erſtaunen n der Gleitflug mit abge

wpeller. Nach einhalbſtündigen Darbiekun

Wir

Wir

gen flog
um zu kanken, da ihm ein Flugplatz in Leüng nicht
zur Verfügung ſtand.
ſchirmdemonſtrationen kurzweilten während der Pauſe
das Publikum, wie überhaupt ſämtliche Vorführungen
des Piloten fachmänniſch durch Lautſprecher erklärt
wurden.

Wieder erſchien Bönig und noch einmal gab er
Kunſtflüge zum beſten, und nach einer Viertelſtunde
„haute er in Richtung Halle ab“, nicht ohne auch
unſerem Merſeburg einen längeren Beſuch abgeſtattet

zu haben. e
Der Merſeburger Luftfahrtverein legt,

wie er uns mitteilt, Wert auf die Feſtſtellung, daß
er mit der Flugveranſtaltung über dem Waldbad am
Sonntag nicht in Verbindung geſtanden hat.

Merſeburger Segelflüge.
100 Meter hoch, 600 Meter weit. Vier neue

A-Prüfungen in Zſcheiplitz.
Das Merſeburger Segelflugzeug „Thilo“ war am

Sonntag auf dem Zſcheiplitzer Fluggelände des Merſe
burger Luftfahrtvereins in vollſtem Betrieb. Etwa
40 Starts würden unternommen, obgleich die Wind-
verhältniſſe nicht immer die günſtigſten waren. Auf
den Hängen herrſchte reges Leben und Treiben, zumal
zahlreiche Merſeburger und andere Zuſchauer ſich bei
dein herrlichen Wetter eingefunden hakken, um zum Teil
erſtmalig Zeuge des Segelfliegens zu werden. Sie
waren erſtaunt ob der ausgezeichneten Leiſtungen.Die Merſeburger Flieger erzielten wieder r ſchöne

Erfolge. Nicht weniger als vier Jungflieger erfüllten
die Bedingungen der APrüfung, ſo daß nun neben
Schmeißer noch die Jungflieger u e
Panniger, Borsdorff und W. Jahn KSegel-
flieger wurden. Erfolge, zu denen man die jungen
Flieger, die mit großer Begeiſterung bei ihrer Sache
ſind, beglückwünſchen kann. Die erzielten Leiſtungen
waren zum Teil hervorragend. Bei Höhen von 80 bis
100 Meter über dem Talgrund wurden Strecken von
500 bis 600 Meter geflogen. Motorlos! Neben
jungen Segelfliegern ſchulten auch „ältere Semeſter“
mit gutem Erfolg.

Der Schultag verging bei beſter Stimmung im
„Fluge“, und ſpätabends zogen unſere Segelflieger
ſingend wieder nach Merſeburg, nachdem „Thilo“ ſicher
unkergeſtellt worden war,

Tagung
des Verbandes der Rundfunkhörer.
Der Allgemeine Verband der Rundfunkhörer E. V.

Ortsgruppe Merſeburg, hielt am Freitag im Reſt.
„Goldene Kugel“ eine gutbeſuchte außerordentliche
Verſammlung, unter Vorſitz des 1. Vorſitzenden
Werkmeiſter Bauer, ab. Den breiteſten Raum
nahm der Bericht des Mitgliedes Waldſchmidt
über den Verlauf der außerordentlichen Generalver
ſammlung des Allgem. Verbandes der Rundfunk
hörer am 13. Sept. in Magdeburg ein. Mit dem
Vorſtand des Verbandes in Magdeburg bzw. dem
I. Vorſitzenden Pritzlaff daſelbſt ſchien man keine
guten Erfahrungen zu machen. Namentlich wurde
der auf der Tagesordnung ſtehende Kaſſenbericht
vermißt. Die Merſeburger Delegierten hatten einen
ſchweren Stand. Der in Merſeburg heute anweſende
Landesgeſchäftsführer Bleil, Halle, wurde beauf
kragt, ſchnellſtens Klärung über die Kaſſenverhält
niſſe herbeizuführen. Dieſer verſprach, in der nächſten
Verſammlung, welche Mitte Oktober in Leuna ſtatt
finden ſoll, zu berichten. Gegen Mitternacht ſchloß
Herr Bauer die angeregt verlaufene Verſammlung.

Konzertdarbiekungen und Fall

Hnig auf eine halbe Stunde nach Hauſe

Die

Wir richten an alle Bewohner der Provinz die
noch helfen können, die dringende Bitte die Ver
bände der freien Wohlfahrtspflege in ihrem Werk
der Nächſtenliebe bereitwillig und tatkräftig zu unter
ſtützen. Beſonders bitten wir auch die Behörden
der Provinz, vor allem die Verbände der öffentlichen
Fürſorge, die Arbeit der freien Wohlfahrtspflege mit
Rat und Tat zu fördern.

Magdeburg, den 26. September 1931.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.

Dr. Falck.
Merſeburg, den 26. September 1931.
Der Landeshauptmann der Provinz Sachſen

Dr. Hübener.
Helft helfen!

Bereitet die Kleiderſammlung vor.
Der Magiſtrat hat zwei größere Räume in dem

Grundſtück Leunger Straße 1 zur Verfügung geſtellt.
Dieſe Räume werden in den nächſten Tagen zur Auf
nahme der von der Bürgerſchaft geſpendeten
Kleidungs- und Wäſcheſtücke hergerichtet
werden. Jn der Woche vom 4. bis 10. Oktober
ſoll die Kleiderſammlung beginnen. Wir bitten
daher die Einwohnerſchaft Merſeburgs, ſchon jetzt
Schränke, Kommoden, Truhen auf enkbehrliche Sachen
durchzuſehen.

Da gleichzeitig in der Kleiderkammer eine Werk
ſtatt für Schneider und Schuhmacher eingerichtet
wird, ſind auch beſchädigte Sachen willkommen.
Alles, was ſpäter zur Ausgabe gelangt, wird durch
geſehen und inſtand geſetzt.

Beſonders erwünſcht ſind Anzüge, einzelne Jacketts,

Hoſen, Mäntel, Schuhe, Strümpfe, Unterzeug, wollene
Decken, Frauen und Kinderkleidung. Ein vorheriges
Bündeln der abzuliefernden Sachen und die Beigabe
eines Verzeichniſſes würde die Arbeit ſehr erleichtern.

Die Art der Abholung wird noch bekanntgegeben
werden. Auch die kleinſte Gabe iſt willkommen, daher

bereitet die Kleiderſammlung vor

Hurgſrade

wird nicht Einbahnſtraße
Dieſe Frage, ob die Burgſtraße zur Einbahn

ſtraße erklärt werden ſoll, hat das ſtaatliche Polizei
amt und die für allgemeine Verkehrsfragen zu
ſtändigen Stellen ſeit Monaten beſchäſtigt. Da mit
Einführung weiterer Einbahnſtraßen zweifellos
Hemmungen für Handel und Verkehr verbunden ſind,
galt es vor allem zu prüſen, ob durch Erklärung
der Burgſtraße zur Einbahnſtraße bzw. anderweitige
Umleitung des zunehmenden Kraftwagenverkehrs
in der Hauptſache des durchgehenden Laſtkraftwagen
verkehrs die Gefahrenguellen für das Publikum
in der inneren Stadt beſeitigt oder wenigſtens ge
mildert werden können.

Auch eine gemeinſame Sitzung der ſtädtiſchen
Verkehrsdeputation mit Vertretern des ſtaatlichen
Poligeiamtes und des hieſigen Verkehrsvereins hatte
den Zweck dieſe Frage erneut zu prüfen. Die ein
gehenden Beratungen über die verſchiedenſten Pläne
zeigten leider, daß die durch den zunehmenden Kraft
fahrverkehr geſchaffenen Gefahrenquellen ſich nament
lich in den engeren Straßen der Stadt nicht reſtlos
beſeitigen laſſen. Die Unglücksfällie ſind in der
Hauptſache auf die Unachtſamkeit des Pu
blik ums zurückzuführen. Alle verkehrspolizeilichen
Maßnahmen werden dieſe Gefahren nicht beſeitigen,
wenn das Publikum nicht zur Aufmerkſamkeit er
zogen wird.

Im allgemeinen wurde feſtgeſtellt, daß der Verkehr
in Merſeburg gegenüber anderen Städten durchaus noch
nicht ſo ſtark iſt, um derartige verkehrseinſchränkende
Maßnahmen zu rechtfertigen

Aus dieſen Erwägungen heraus wurde zunächſt
davon abgeſehen, die Burgſtraße zur Einbahnſtraße zu
erklären. Um weitere Unglücksfälle zu verhüten, iſt
der polizeiliche Sicherheitsdienſt in der inneren Stadt
verſtärkt worden.

Meer gereket n en Miene
Mondfinſternis unter zeitweiligem Ausſchluß der Sffentlichkeit.

Es iſt bereits das zweitemal in dieſem Jahre,
daß ſich das freundliche Geſicht des Vollmondes am
glißernden Sternenhimmel verdeckt und uns das Schaue einer totalen Mondfinſternis bietet, die immer
wieder die Blicke auch jener Menſchen auf ſich zieht,
welche ſonſt den Wundern des Himmels verſtändnislos
gegenüberſtehen, den von Kind auf gewohnten „Selbſt
verſtändlichkeiten“ nicht viel Beachtung ſchenken. Die
Nacht des Gründonnerstages war damals der e
punkt der Verfinſterung, und eine klare wolkenfreie
Atmoſphäre geſtattete damals eine ſtörungsloſe Beob
achtung wie ſie uns nicht immer vergönnk iſt.

Wir hatten damals in der Beſchreibung des Ver
finſterungsverlaufes gewünſcht, daß auch die nächſte, in
wenigen Monaten bevorſtehende Verfinſterung das
gleiche klare Wetter bringen würde, damit auch die
jenigen, die die vergangene Finſternis nicht ſehen
konnten, Gelegenheit haben, das Wunder am nächtlichen
Himmel zu beſtaunen. Aber anſcheinend war dem
Mond die Aufmerkſamkeit unangenehm geweſen, die die
Menſchen ſeinem zeitweiligem Zuſtand der Unvoll
kommenheit ſchenken, und er hatte ſich mit Petrus in
Verbindung geſetzt, der galant mit einem löcherigenWolkenmantel Lunas Bechetpen den Blicken der Neu

gierigen zu verdecken verſuchte.
Faſt die gleiche Zeit wie damals war es, für eine

Beobachtung den meiſten Leuten ganz günſtig gelegen,
die das Himmelsſchauſpiel mit ſich brachte. Tief ſtand
der Mond noch am Horizont, als die totale Verfinſte
rung 6 Minuten vor 19 Uhr begann, denn kurz vor
18 Uhr war er ja erſt en wie der Kalender
anzeigt. Aus eigener Anſchauung war dies nicht gut
zu kontrollieren, weil ſich im Oſten die übliche Wolken
bank davorgeſchoben hakte, die bei Sonnenuntergang
durch die Abkühlung der Luft meiſt gebildet wird. Vor
her war der Mond ſchon ſeit 17.41 Uhr im Halb
ſchatten der Erde, der aber keine ſo große Licht
ſchwächung bringt, daß ohne IJnſtrumente eine merk
liche Anderung des Mondſcheines erkennbar wäre. Auf
e wurde die Verfinſterung erſt, als der Eintritt
in den Kernſchatten erſolgt war und ſich von
links oben her langſam ein dunkles Kreisſegment in
die volle Scheibe einfraß. Wolken zogen über den
Himmel, verdeckten die ſich immer mehr verfinſternde
Scheibe zeitweiſe ganz und nur durch die Lücken hin
durch konnte man ab und zu das Fortſchreiten der Be
deckung verfolgen.

h h h AA.NC, àe a

wohnhaft ſind, außerdem Erwerbsloſe aus Familien,

Wir glauben kaum, daß die Burgſtraße auf die
Dauer für den Verkehr nach beiden Seiten beibehalten
werden kann. Auch der verſtärkte Polizeidienſt wird
kaum die Verkehrsnöte mildern können, die an ver
kehrsreichen Stunden in der engen Straße ungusbleib
lich ſind. Hoffentlich wird wenigſtens eine weitere
Häufung der Unfälle in dieſer Straße vermieden
werden.

Jetzt die alten Hennen abſtoſßen,
denn die Mauſer tritt ein, und der Eierertrag iſt zurück
gegangen. Die Eier ſind im Preiſe, genau wie alle
anderen Produkte, ſtark gedrückt und liegen in der
Landwirtſchaft an der unterſten Rentabilitätsgrenze;
daher iſt eine ſorgfältige Durchmuſterung der Beſtände
nolwendiger als je. Jeder unnütze Freſſer bringt einen
Verluſt. Da eine Henne im land wirtſchaftlichen Be
kriebe monatlich für ca. 75 Pf. Futter verbraucht, ent
ſtehen, wenn auch nur 20 unnütze Freſſer im Beſtande
ſind, monatlich 15 RM. Verluſt. Mindeſtens mit einer
dreimonatlichen Legepauſe iſt zu rechnen, der Verluſt
iſt heute alſo gar nicht einzuholen. Daher weg mit allen
alten Hühnern, nur Jungtiere bringen genügend Herbſt
und Wintereier, um Futterkoſten und Arbeit zu decken
Zudem hat ſich die Marktlage für Schlachtware auch
leicht gebeſſert; die bald eintretende Wildſaiſon könnte
aber die Geflügelpreiſe wieder drücken.

Was unſere Leſer ſagen
Jſt das Volksgemeinſchaft?

Es dürfte allgemein bekannt ſein, welchem Zwecke
die in dieſem Jahre von den nationalen Verbänden
auſgezogene Winterhilfe dienen ſoll. Wenn die ſtaat
liche Hilfe verſagk, iſt es Pflicht eines jeden
Skaatsbürgers, welcher noch einen einigermaßen aus
kömmlichen Verdienſt hat, ſeinen notleidenden Volks
genoſſen über das Schlimmſte hinwegzuhelfen, auch
wenn ſie einer anderen politiſchen Richküng angehören
als der Geber. Wie man nun aber aus Geſprächen
enlnehmen kann, gehen hierüber die Anſichten ausein-
ander Oft hört man: „Jch gebe nur dann etwas,
wenn ich weiß, daß das, was ich gebe, auch in die
Hände eines gleichgeſinnten Volksgenoſſen kommt.
Bei ſolchen Geſprächen muß man feſtſtellen, daß dieſe
Leute, die ſo etwas ſagen, größtenteils einem Verbande
angehören, welcher als oberſtes Ziel die Volk
gemeinſchaft auf ſeine Fahne geſchrieben hat. Wie
vereinbart ſich dies aber damit? Unter dein Wort
Volksgemeinſchaft iſt doch nicht nur ein Deil, ſondern
die Geſamtheit des Volkes zu verſtehen. Dar
um zeigt euren deutſchen Schweſtern und Brüdern, daß
das Wort von der Volksgemeinſchaft nicht nur ein
Lippenbekenntnis iſt. Treket den roten Machthabern
in Moskau, welche die Not des deutſchen Volkes be
nutzen, um die Weltrevolution vorwärts zu treiben,
mit der Tat entgegen. Gebe jeder ſein Scherflein,
wenn die Aufforderung an ihn herantritt, und ſtelle
jeder ſeine Kräfte wieder reſtlos in den Dienſt der
praktiſchen Hilſstätigkeit für die notleidende Bevölke
rung, denn die Unterſtützung der notleidenden Volks
genoſſen darf keine Frage der politiſchen Agitakion ſein,
ſondern eine ſelbſtverſtändliche volksgemeinſchaſtliche

Pflicht. eGemeinde Bad Dürrenberg.

Die Winterhilfe marſchiert.
Bad Dürrenberg. Ab 1. Oktober wird die

hieſige Volksküche in Betrieb genommen. Die Ver
teilung findet im Gaſthof „Zum Gradierwerk“ ſtatt.
Zur Teilnahme an dieſer Volksküche ſind die Ein
wohner Dürrenbergs berechtigt, die erwerbslos und
ledig als Untermieter in der Gemeinde Dürrenberg

in denen mehr als ein Mitglied erwerbslos iſt, und
alleinſtehende Soziale und Kleinrentner. Die zur
Teilnahme Berechtigten erhalten ab 830. September
im Rathaus, Zimmer 17, jedesmal für eine Woche
6 Wertmarken ausgehändigt. Der Preis des Eſſens
beträgt pro Liter 35 Pfennig, wovon die Gemeinde
25 Pf. zuzahlt, ſo daß der Eſſenempfänger bei Ab
gabe der Wertmarke noch 10 Pf. zu bezahlen hat.

Das letzte Kurkonzert der Saiſon.
Bad Dürrenberg. Jm September fielen die

meiſten Kurkonzerte wegen des ſchlechten Wetters
aus. Außerordentlich froh war man, am Sonntag
wieder einmal bei Klängen der Muſik durch den
herbſtlich bunten Park ſchreiten zu können. Das
Konzert, vorausſichtlich das letzte der Saiſon, wurde
vom Granzau Orcheſter Merſeburg ausgeführt. Das
Orcheſter, das die meiſten Konzerte der diesjährigen
Saiſon übernommen hatte, hat ſich einen guten Ruf
erworben und wird hoffentlich im nächſten Jahre
recht oft hier Konzerte geben.

Endlich, der Mond war nur noch eine ſchmale Sichel,
ſchien der Himmel wieder klar werden zu wollen, und
ſtörungsfrei bot ſich das Schauſpiel den Blicken der mitFern ſern bewaffneten Naturfreunde. Uhren heraus!
Sleig muß der Mond vollſtändig im Erdſchatten ein
tauchen, und dann iſt es genau 20.06 Uhr, eine gute
Gelegenheit, unſere „mittelmerſebürger Ortszeit“ zu
kontrollieren, die man bekanntlich aus dem Mittel der
verſchiedenen Zeigerſtellungen errechnen muß, welche die
öffentlichen Uhren unſerer Stadt angeben.

Geſpannt ſtarrt alles zu dem letzten hellſchimmern
den Reſt, der von der Vollmondſcheibe übrig blieb, der
immer kleiner wurde und jetzt ſchob ſich plötzlich
eine Wolke davor. Enttäuſcht ſteckte man die Uhr
wieder in die Taſche und muß ſich weiter auf die
Merſeburger öffentlichen Uhren verlaſſen, deren Zeiger
zwar oft nicht genau gehen, aber doch wenigſtens er
kennbar ſind.

Dunkel liegt jetzt über der Mondſcheibe, als die
Wolke ſich wieder verzogen hatte, aber doch iſt der Be
gleiter unſerer Erde nicht ganz den Blicken entſchwun
en. Ein fahler roſtbrauner Schimmer ſtrahlt noch

von ihm aus, geheimnisvoll alles verſchleiernd, aber
doch wieder noch hell genug, die größten Mondgebirge,
die markanteſten Maare der Mondlandſchaft in den
Umriſſen erkennen zu laſſen.

Die wechſelnde Bedeckung des Himmels gab den An
blick auf den verfinſterten Mond nur Zeitweiſe frei.
Meiſt verhüllte der Wolkenvorhang das Schauſpiel, und
nur eine lichtere Stelle am Himmel deutete an, wo die
verdeckte Leuchte der Nacht gegenwärtig zu ſuchen ſei.
Erſt als der kreue Erdbegleiter ſchon zum großen Teil
aus dem Schatten herausgetaucht war, als ſich wieder
das Sonnenlicht über eine langſam aber ſtetig größer
werdende Sichel ergoß, da lockerte ſich die Wolkendecke
wieder auf und das Ende der Verfinſterung ging unter
nur unbedeutender Behinderung von weißen durch
ſcheinenden Wolken vor ſich.

Mondfinſternis unter zeitweiſem Ausſchluß der
Hffentlichkeit, wir können mit dem Wetter immerhin
noch zufrieden ſein, denn die Wetterlaunen der ver
gangenen Tage, ließen eine ſo weitgehende Beobachtung
gar nicht erhoffen. Wer aber nun auch dieſe Gelegen
heit verpaßt hat, der muß ſich nun für lange Zeit ge
dulden, denn erſt am 8. Januar des Jahres 1936 findet
die nächſte totale Mondverfinſterung ſtatt, und bis da
hin „guckt er eben in den Mond“.



re
Beſtätigt.

S Bündorf. Die Wahl des Landwirts Emil
Böhme in Bündorf zum Gemeindevorſteher der Ge
meinde Bündorf iſt vom Landrat beſtätigt worden.

Gefegnetes Alter
S Blöſien. 88 Jahre ihres Lebens vollendete hier

die Witwe Marie Richter, die älteſte Einwohnerin
unſeres Dorfes. Die Jübilarin erfreut ſich noch einer
beneidenswerten Rüſtigkeit, die ihr geſtattet, öfters zu
Fuß ihren Sohn in einem Nachbardorf zu beſuchen
Auch ihre Einkäufe beſorgt ſie noch ſelbſt in Merſe
burg. Wir gratulieren zu dem Ehrentage!

Obſtſchau.

S Bad Lauchſtädt. Der Obſt und Gartenbauverein
veranſtaltete am Sonntagnachmittag hier im Kutzſch
bauchſchen Saale eine große Obſtſchau, die bei der guten
Ernte in dieſem Jahre ſowohl an Menge als auch an
Qualität außergewöhnlich ausgeſtaltet werden konnte.
Alle Gärtner und Gartenbeſitzer der Stadt und Um
gebung hatten ihre beſten Früchte geſchickt, und eine
Ja Zuſchauermenge r faſt immer den Saal.

n Beſuchern war auch die Möglichkeit gegeben, ihren
Bedarf an Ort und Stelle zu decken, und wie man
hört, wurden auch zahlreiche Einkäufe getätigt. Die
Veranſtaltung kann jedenfalls für den Verein als ein
voller Erfolg bezeichnet werden.

Kleinkönigsſchießen.
S. Bad Lauchſtädt. Der hieſige Verein ehemaliger

Jäger und Schützen hielt am Sonntag auf dem Schieß
r des Kutzſchbauchſchen Lokales ſein Kleinkönigs
chießen ab, begünſtigt vom herrlichſten Herbſtwetter.
Faſt dauernd hörte man die Büchſen knallen, zumal
auch für das zahlreich erſchienene Publikum ein Preis
ſchießen damit verbunden war. Es gab eine anze
Reihe wertvoller Preiſe zu erringen. Der Hauptkampf
ung um die „Hindenburg-Geburtstagsſcheibe“. Klein
önig wurde Kurt Schirrmeiſter. Das ſonſt üb

liche Heimbringen des Königs mit Muſik mußte wegen
al ſchlechten Wirtſchaftslage in dieſem Jahre aus

en.
Silberne Hochzett.

S Schafſtädt. Das Dreher Bernhard Schulze ſche
Ehepaar kann am Dienstag das Feſt der Silberhochzeit
begehen. Wir gratulieren!

Silberjubiläum.
S Schafſtädt. Am 1. Oktober kann Buchdruckerei

beſiter Otto Brünner ſein Wjähriges Geſchäftsjubiläum
begehen. Am gleichen Tage iſt die Familie Bernhard
Dietrich bei ihm 25 Jahre als Zeitungsträger tätig

Beginn der Zuckerrübenkampagne.
s Benkendorf. Die Zuckerfabrik der Gebr. Zimmer

mann eröffnet in Kürze wieder ihren Betrieb, was von
zahlreichen Arbeitsloſen der Umgebung mit großer
Freude begrüßt wird. Leider werden auch diesmal
bei weitem nicht alle Arbeitswilligen eingeſtellt werden
können; denn die Zahl der vorgemerkten Leute über
ſteigt die 200. Nachdem man anfangs den Beginn der
Kampagne auf den 1. Oktober feſtgeſetzt hatte, wird ſich
dieſer Zeitpunkt wohl noch einige Tage hinausſchieben,
da die Güter infolge des ſchlechten Wetters mit dem
Kartoffelroden nür langſam vorwärts gekommen ſind.
Jm übrigen iſt in dieſem Jahre die Kartoffelernte ſehr
gut ausgefallen, was ſich auch hinſichtlich der Preis
geſtaltung günſtig auswirken dürfte.

Errichtung einer Drogerie
S Holleben. Jn dem ehemaligen Traueſchen Mühlen

rundſtück beabſichtigt der jetzige Beſitzer, Glaſermeiſter
Troitzſch, ein Drogeriegeſchäft einzurichten. Der Laden
iſt faſt fertiggeſtellt und auch der Pächter des Grund
ſtücks ſoll bereits eingezogen ſein. Hoffentlich iſt das
junge Unternehmen in der heutigen Zeit der Wirt(haſtenot von Erfolg begleitet.

Geſegnekes Alter.

Holleben. Den 84. Geburtstag beging am
Freitag eine der älteſten Einwohnerin unſeres Ortes,
Frau Hoffmann. Die alte Dame, deren Mann
hier lange Jahre als Gemeindevorſteher ſeines Amtes
waltete, erfreut ſich noch einer außergewöhnlich guten
körperlichen und geiſtigen Regſamkeit.

Soll eingemeindet werden?
Einwohnerentſcheid beankragt.

S Wehlitz. Nach längerer Pauſe traten die Ge
meindevertreter unter dem Vorſitz des kommiſſariſchen
Gemeindevorſtehers Maul im Ratskellerſaal zu einer
Sitzung zuſammen. Das meiſte Intereſſe fand die
Beſchlußfaſſung über den Antrag der KPD.Fraktion,
betr. Eingliederung der Gemeinde Wehlitz in die
Stadtgemeinde Schkeuditz. Gemeindevertreter Block
(SPD) betonte, daß ſich die SPD. nicht für kom
petent halte, über eine ſolche wichtige Angelegenheit
eine Entſcheidung zu treffen. Es müßte zumindeſt
jeder wahlberechkigte Einwohner gehört werden. Er
ſtelle deshalb den Antrag, einen Einwohnerentſcheid
über die Frage der Eingemeindung herbeizuführen.

Der Antrag wurde einſtimmig angenommen. Die
näheren Durchführungsbeſtimmungen für den Entſcheid
ſollen in der nächſten Sitzung feſtgelegk werden.

Diemenbrand.
s Schkeuditz In den Mittagsſtunden des Freitag

brannte bei Lützſchena ein Getreidediemen des dortigen
Gutspächters Kurt Rühl vollſtändig nieder. Das
geſamte Saatgut des Rühl wurde vernichtet. Die
Entſtehungsurſache iſt wahrſcheinlich Funkenflug. Die
ſofort herbeigeeilten Feuerwehren konnten rettend nicht
eingreifen, da das Feuer bereits ein Ausmaß an
genommen hatte, wogegen die Hilfe vergeblich geweſen
wäre. Die Dreſchmgſchine iſt ebenfalls verbrannt Der
Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt

Auch für Geſchirrführer gilt die Verkehrsordnung.
S Sünthersdorf. Auf der Fahrt nach Merſeburg

verungliückte am Sonnabend früh in Günthersdorf der
in Schkeuditz wohnhafte Steinmetz Otto Biallo-
blo z ki mit ſeinem Motorrad. Er ſtieß infolge des
falſchen Fahrens des Geſchirrführers Weſt

h al aus Dölzig mit deſſen Gefährt zuſammen. Der
Motorradfahrer ſowie deſſen Sogius, der Klempner
Martin Wagner von hier, ſtürzten dabei auf die

Straße Während letzterer mit leichteren Verletzungen,
u. a. eine Handverſtauchung, davonkam, erlitt Biallo
blozki eine Gehirnerſchütterung. Er wurde in ſeine
hieſtge Wohnung übergeführt und mußte ärztliche Hilfe
in Anſpruch nehmen.

Amkmann Eißfeldk

S Kötzſchau. Am Sonnabendmorgen iſt der Ritter
gutsbeſttzer und Amtmann Otto Eißfeldt infolge
Herzſchlages aus dem Leben geſchieden. Er war nicht
nur in Kötzſchau, ſondern in weiten Kreiſen eine be
kannte und beliebte Perſönlichkeit, die ſich namentlich
in Kreiſen der Landwirtſchaft größter Wertſchätzung
und Hochachtung erfreute. Sein ſo plötzliches Hin
ſcheiden iſt ein ſchwerer Schlag für die Familie, der
ich allgemeine Teilnahme zuwendet. Möge er in
Frieden ruhen!

So kann man Wildenten, Waſſerhühner und auch ein

genommen war, daß

wagen brach auf dem hieſigen Marktplatze ein Achs

Verſpäkung,
S Lützen. Der am Freitag, 6.35 Uhr ab Pörſten,

nach Leipzig verkehrende Zug hatte eiwa S ſtündige
Verſpätung. Der Grund war, daß ein Bolzen der
Lokomotive verlorenging und erſt eine Erſatzmaſchine
aus Corbetha herangeholt werden mußte.

Umbau.
S Skarſiedel. Das früher Zehlerſche Gebäudegrund

ſtück, welches vom Baumeiſter Krieſter, Lützen, käuflich
erworben wurde, wird jetzt vollſtändig zu Wohnungen
umgebaut. Auch ein Ladengeſchäſt wird im ehemaligen
Stallgebäude eingerichtet. Die Wohnungen werden
demnächſt bezugsfertig, und damit auch ein weiterer
Schritt zur Steuerung der allgemeinen Wohnungsnot
getan.

Verkrekung des Gemeindevorſtehers.
s Söſſen. Infolge der ſeit längerem erfolgten

Erkrankung des Gemeindevorſtehers Röhri g werden
die Dienſtgeſchäfte durch den langjährigen 1. Schöffen,
Schmiedemeiſter Kind, bis auf weiteres wahr
genommen.

Abſturz beim Anſtreichen der Brücke
S Dehlitz a. d. S. Beim Anſtreichen der neuen

Eiſenbahnbrücke ſtürzte der Maler So ck aus Hohen
mölſen ſo unglücklich von der Leiter, daß er ſich eine
ſchwere Verleßung zuzog, die ſeine über
führung ins Krankenhaus mit dem Krankenauto not
wendig machte.

Vogeldprado.
8 e Unſer Dorfteich hatte in der letzten

Zeit eine beſondere Anziehungskraft für Waſſervögel.

ſchönes Exemplar eines Fiſchreihers ſehen. Da der
Teich faſt ganz mit Schilf bewachſen iſt, bildet er ein
Willkommensplätzchen für derartige Vögel.

ExX on
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Aus dem Geiſeltal.
Arbeiksloſenziffern,

Mücheln. Jn der Woche vom 17. bis 23. Sep
tember wurden insgeſamt 23 Erwerbsloſe unterſtüßt,
in der Vorwoche 335. Es entfallen auf Mücheln 80
(141), Oechlitz 10 (17), St. MichelnSt. Ulrich 10 (29),
Schmirma I (1), Stöbnitz 19 (20), Jüdendorf 1 Unter
ſtützungsempfänger. (Die Zahlen in Klammern ſind
Kriſenunterſtützungsempfänger.)

Marktleben.
S Mücheln. Der letzte Markt in dieſem Jahr

egann am Sonntag auf dem Schützenplatz und dem
Marktplatz. Zahlreiche Budenbeſitzer, wie auch
Karuſſellbeſier, hatten infolge der ſchlechten wirt
ſchaftlichen Lage ihre Anmeldung zurückgezogen. Trotz
dem waren jedoch Buden und Stände noch in reich
lichem Maße vorhanden. Das gute Wetter hatte
viele Beſucher angelockt, ſo daß die Budenbeſitzer be
ſtimmt auf ihre Koſten gekommen ſind. Würſtchen
buden und ſogar „Eisſtände“ haben gute Geſchäfte
gemacht. Außerdem waren beſonders Klein und
Kurzwarenſtände, Textil-, Schuh und Weißwaren
buden vertreten. Die Beſürchtungen, daß die
Witterung die ſchönen Hoffnungen verwäſſern würde,
ſind wenigſtens für den geſtrigen Haupttag nicht ein
getroffen. Leider ſcheint aber heute der Wettergott
wieder anderer Laune geworden ſein, ſo daß der
Markt kaum einen erheblichen Beſuch aufweiſen wird.

Lebensmüde.
S Mücheln. Am Sonnabend, gegen 15.45 Ahr,

verſuchte hier die Wikwe A. R. durch Erhängen ihrem
Leben ein Ende zu machen. Sie konnke noch ſo rechk
zeitig abgeſchnikten werden, ſo daß die Wiederbelebungs

verſuche von Erfolg waren.
unbekannk.

Der Grund zur Tat iſt

e

telehen-Schacht
Katastrophen bung zur 70 er der Arbeiter-

Samariterkolconne Bad Dürrenberg
Z Bad Dürrenberg. 10 Jahre ſchon beſteht die

ArbeiterSamariterkolonne Bad Dürrenberg und hat
während dieſer langen Zeit bereits in zahlloſen Fällen
den Mitmenſchen dienſtbar ſein können. Meiſt iſt es
treue Arbeit in der Stille, die geleiſtet wird. Um aber
der Allgemeinheit auch einmal in größter Hffentlichkeit
vor Augen zu führen, was die Kolonne leiſten känn,
wurde am Jahrestage des 10jährigen Beſtehens eine
Kataſtrophenübung großen Stils vorgeführt. An

eine Schlagwetterexploſion
im „WitzlebenSchacht“ einen Stollen zum Einſturz
gebracht und 60 Bergleute eingeſchloſſen habe. Zwei
Raketen mit Kanonenſchlägen gaben den Samaritern
und der mit ihnen zuſammen arbeitenden Feuerwehr
Kunde von dem Geſchehenen. Binnen kurzem treffen
auch bereits die erſten Wagen der Wehr auf dem
Platze am „Kunſtturm“ ein, den Menſchenmaſſen dicht
umſäumten. Die Zuſchauer waren vor der „Katä
ſtrophe“ durch ein Konzert erfreut worden, das zwei
rieſige Lautſprecher übertrugen, und dann
übernahmen dieſe Apparate die Erklärung für die Vor
gänge, die ſich hier vor aller Augen abſpielten.

in n 5 eals die beiden der Feuerwehr dem ausgebroche
nen Feuer zu Leibe gehen. Unten an der Saale iſt
die Motorſpritze aufgeſtellt und drückt das
Waſſer durch vier Schlauchleitungen zum „Kunſtturm“
empor. Mit vorgebundenen Taſchentüchern dringen
die unterdeſſen eingetroffenen Arbeiterſamariter in den
Schacht ein, während die Feuerwehr, Gasmasken um
gehängt, mit Hilfe einer fahrbaren Leiter den Brand
von oben zu bekämpfen verſucht.

Eine Skörung entſteht, als ein vorgeſchobener
Rektungstrupp im Schächt verunglückt und ins Freie
getragen werden muß. Wegen Gefahr einer neuen
Exploſion zieht man die Retter ſchnell zurück, doch
zum Glück erweiſt ſich dies als unnötig, und wieder
ſetzen die Rettüngsarbeiten ein.

Träger mit Tragbahren werden herbeigerufen,
denn oben bringt man die erſten Verletzten aus dem
brennenden Schächt. Schnell geht der Abtransport vor
ſich zum Tennisplatz, wo unkerdeſſen

Samarilerinnen einen proviſoriſchen Verbandsplatz
eingerichtet

haben. Auf Stroh gebettet liegen hier die Verletzten
und harren, daß ihre Wunden verbunden werden,
die ein an der Bruſt befeſtigter Zettel nachweiſt. Gas
vergiftete werden mit künſtlicher Atmung
wieder zu ſich gebracht, und auch der Pulmotor
iſt in Tätigkeit. Was „verarztet“ iſt, kommt in bereit
ſtehende Autos, die einen Pendelverkehr zwiſchen dem
Hauptverbandsplatz und dem Ort der Kata
ſtrophe unterhalten.

Das Feuer iſt niedergekämpft,
alle Verunglückke wurden geborgen,

wie ein originelles Frage und Antwortſpiel am Mikro
phon bekanntgibt, die letzten Verwundeten werden ver
laden, und nun geht's zum Siedlungsmarkt, wo am
Hauptverbandsplaßz die Kritik ſtattfindet. Nach den
Begrüßungsworten des Bezirksvorſitzenden des ASB.
ergreift auch

Landrat Bähniſch
das Wort und dankt, zugleich im Namen des leider
verhinderten Regierungspräſidenten und der ſtädtiſchen
Behörden von Dürrenberg, für die Einladung, der er
gern gefolgt ſei. Die Arbeit des ASB. zeuge von
Selbſtloſtgkeit und Opfermut, die man nicht mit Zahlen
faſſen könne. Heute aber habe die unmittelbare An

Rauchbomben hüllen den Eingang des achkesuch Werke herlngehe Wnge SeShachten.

auung gezeigt, welche Arbeit im Bund geleiſteten Man wolle nicht hoffen, daß ein ſchwerer Un

Aus dem Unſtruttal.
Straßenverbeſſerung.

O Großfeng. Bis auf Nebenarbeiten iſt die Pflaſte
rung der Straße vom Spritzenhaus bis zur Freyburger
Chauſſee beendet. Die Ausführung lag in der Hand
eines Naumburger Steinſetzmeiſters. Zu gleicher Zeit
erhält auch die Gutsmauer, die bekanntlich in der Nähe
der Freyburger Straße etwas nach innen gerückt werden
mußke, eine Erhöhung.

Unfall bei der Obſternte.
Balgſtädt. Die Ehefrau des Gutsarbeiters H.

glitt im Garten des Rittergutes aus, als ſie einen
gefüllten Korb mit Apfeln wegtragen wollte. Sie
fiel hin und kugelte ſich dabei einen Arm aus.
Mit einem Gefährt des Herrn von Sperling wurde
die Verunglückte zu einem Freyburger Arzt gefahren.

Die Achſe brach.

Bei einem halliſchen KleinkraftO Freyburg.

glücksfall dieſe bung in blutigen Ernſt verwandele,
aber wenn die Not zur Tat aufruft, dann ſei eine
Kolonne geſchülter, opfermutiger Helfer vorhanden, das
habe die Übung gezeigt. 10 Jahre lang wirke die
Kolonne bereits zum Segen der Mitmenſchen, möge
ſte ihre Arbeit auf dem begonnenen Wege fortſetzen.

Dr. med. Seifert hielt nunmehr
die Kritik

ab, die allerdings, wie er ſelbſt ſagte, eigentlich Un
dank bedeute. Trotzdem aber ſei Kritik notwendig, da
man ja durch ſie nur lernen könne. Seine aufklärenden
Worte wurden mit Verſtändnis aufgenommen.

Nach ihm ſprach noch der Leiter der Freiwilligen
Feuerwehr, deſſen Ausführungen in dem Wunſche gip
felten, daß die Behörden ihren Dank gegenüber der
uneigennüttzigen Arbeit freiwilliger Helfer am beſten
dadurch bekünden könnten, indem ſie ihre Organiſa
tionen nach beſten Kräften unterſtützen. Er ſchloß mit
einem donnernden „Gut Wehr!“ für die Samariter,
was dieſe mit einem dreifachen „Frei Hilf!“ auf ihre
Kamaraden von der Spritze beantworteten.
Nun formierte ſich s Feſt zug, an welchem, ge

n. dem Spielmannszug der Soz e
Jüg r n eine Fechtergruppe teil
nahmen. Er endete nach einem Marſch durch die
Straßen am Feſtlokal „Zum Kronprinz wo das
Jahresfeſt ſeinen Fortgang nahm.

c

re 7 IEin „Anglück“ kommt ſelten allein
Annahme:

Bei Zöſchen ſtürzte ein Flieger ab.
8 Zöſchen. Die Freiwilligen Sanitätkolonnen

vom Roken Kreuz aus Zöſchen, Merſeburg und Bad
Dürrenberg veranſtaltekten am Sonntag hier einen
Werbetag, dem eine große UÜUbung zugrunde gelegt
war. Angeblich war vormittags dei einem Schau
flug ein Flugzeug abgeſtürzt und in die zahl
reich verſammelten Zuſchauer geraſt, was natürlich
nicht ohne Verletzungen abgehen konnte. Die ſofort
alarmierte Sanſtätskolonnen ſuchten das Gelände
nach den Verunglückten ab und trugen ſie zum Ver
bandsplatz, wo ſachgemäß die erſte Hilfe geleiſtet
wurde. Der Hauptberbandsplatz war das Reſtau
rant „Zur Eiſenbahn“,

Plötzlich kam die neue Alarmmeldung,
Gemeindehaus Feuer ausgebrochen ſei.
fort dahinrückende Feuerwehr bekämpfte es
Schlauchleitungen, hatte jedoch das
ſchiedene Feuerwehrleute durch Verletzungen ein
zubüßen. Auch dieſen wurde von ſeiten der Sani
täter die erſte Hilfe zuteil. Dr. med. Markin aus
Merſeburg hielt nach Abſchluß der Ubung eine kurze
Hritik, bei der er auf kleine verbeſſerun fähigeMaßnahmen hinwies, im ganzen aber den Verlauf
der Veranſtaltung als zuſriedenſtellend bezeichnete
In einer längeren Anſprache ging er dann auf das
Entſtehen der RotenKreuz Beſtrebungen ein und
erläuterte Sinn und Zweck der ſich erfreulicherweiſe
immer mehr ausbreikenden Bewegung Auch die
heutige Veranſtaltung ſolle der Werbung für den
e wir stgen Gedanken der Hilfsbereitſchaft

ienen.
Am Nachmittag fand noch ein großer Umzug

der verſammelten Kolonnen durch die Straßen ſtatt,
und dann verſammelten ſich die Kameraden zu einem
gemütlichen Beiſammenſein, das bei Trunk und Lied
fröhliche Stunden brachte bis der Abend die aus
wärtigen Kolonnen zur Heimkehr zwang.

daß im
Die ſo
mit vier

Unglück, ver

ſtummel und ging mitſamt dem Vorderrade ab. Bei
dem langſamen Tempo des Wagens konnte er ſofort
zum Halten gebracht werden und die Jnſaſſen kamen
mit dem Schrecken davon. Der Wagen wurde von
hilfsbereiten Leuten zu einer hieſigen Reparatur
werkſtätte geſchoben

Hilfe gegen die Winternot.
O. Freyburg. Durch Hilfsmaßnahmen in größe

rem Ausmaße will auch in dieſem Jahre wieder der
ſener en Frauenverein der Not des Winters
ſteuern helfen. Schon jetzt wurde im Kinderhort
mit den Nähſtunden begonnen. Hier iſt man dabet,
aus getragenen Kleidungsſtücken noch etwas Brauch
bares herzurichten. Mädchen und Frauen erhalten,
ſoweit dieſe nicht bereits in dieſer Hinſicht eine ge
wiſſe Erfahrung beſitzen, im Ausbeſſern und Um
ändern Unterſtützung. Auch der „Stahlhelm“
arbeitet daran, in den ſchlimmſten Mongaten, die
gewöhnlich erſt nach Weihnachten auftreten, etwas
Gutes zu ſchaffen. Jn einer noch einzurichtenden
Küche ſoll mehrmals in der Woche ein warmes

Vom Arbeitsmarkk.
Neumark. Jn der Zahlwoche vom 17. bis

23. September wurden bei der hieſigen Meldeſtelle des
Arbeitsamtes Halle insgeſamt 261 Arbeitsloſe unter
ſtützt, während es in der vergangenen Woche 266
waren. In dieſer Woche waren es 164 Kriſen und
97 Arbeitsloſenunterſtüßungsempfänger. Die Geſamt
zahl der Unterſtützten verteilt ſich auf die zur Melde
ſtelle gehörenden Gemeinden wie folgt: Bedra 3 (1),
Braunsdorf 9 (14), Kämmeritz 10 (11), Krumpa 6 (11),
Geiſelröhlitz 16 (23), Gräfendorf 0 (1), Leiha 3 (1),
Lützkendorf 22 (39), Neumark 26 (54), Schortau I (7),
Wernsdorf 0 (4) und Zützſchdorf 2 (3). Die Zahlen
in Klammern ſind Unterſtützungsempfänger der
Kriſen. Am Freitag wurden bei der Gemeinde
Neumark 62 Wohffahrtserwerbsloſe, und zwar 30 ver
heiratete und 32 ledige, unterſtützt.

Rund um Querfurt.
Perſonalien. Hienſnter

Querfurk. Infolge Erreichung der Dienſtalkersen tritt mit dem en d. J. der bei der Kreis
kommunalverwaltung tätige Bürodirektor Träthner
in den Ruheſtand. Damtt ſcheidet eine Perſönlichkeit
aus dem Dienſte des Kreiſes, die Jahrzehnte hindurch
zum Wohle desſelben mitgewirkt hat.

Waldkonzerk. dO Huerfurk. Am Sonntagnachmittag fand auf dem
Konzertplatz in den Fichten h den Kuhbergen das
letzte Waldkonzert in dieſem Jahre ſtatt. Wenn auch
die Sonne ſich recht freundlich zeigte, ſo war doch e
die Witterung mehr als herbſtlich, was auch auf die
Zahl der Beſucher Einfluß hatte.

Vom Beginn der Karkoffelernte. wut
Querfurk. Nachdem die regneriſche Witterung

e hat, iſt allgemein die Kartoffelernte be
gonnen worden. Leider iſt die kühle Witterung hierzu
nicht angenehm. Der Knollenertrag iſt durchgängig recht
gut, wenn auch hier und da Fäulnis vorhanden iſt.

Perſonalien von der Schule.
O Querfurt. Mit dem 30. September tritt die

techniſche Lehrerin Frau Jda Petraſchewitz infolge
Erreichung der Alkersgrenze in den e Sie
war zunächſt 3 Jahre an der hieſigen höheren Privat
chule und dann gemeinſam 32 Jahre an der höherena atſa le und an der Stadtſchule als Lehrerin mit
großem Erfolg tätig. Jhre Stelle übernimmt die tech
niſche Lehrerin Fräulein Hentſchel.

Schulbeſichtigung.
O Huerfurk. Am Sonnabend wurde die höhere

Privatſchule von Oberſtudiendirektor Dr. Hanf vom
Reformrealgymnaſtum aus Halle inſpiziert.

Vom Markk.
O. Querfurk. Auf dem Ferkelmarkte waren

96 Schweine angefahren. Der Preis für Saugſchweine
und Treiber bewegte ſich zwiſchen 22 und 36 RM. für
das Paar. Zwiebeln koſteten der Zentner 4 RM.,
die Riſpe 25 Rpf.

Unfall auf dem Faruſſell.

O Oberfarnſtedk. Einem hieſigen jungen Mann,
der zur Eislebener Wieſe war, ſtieß dort ein Unfall
zu: Jm Begriff ſtehend, ſich einen Platz auf einem
Zeppelinkaruſſell zu ſichern, wurde er von einer

laſſen mußte.

Naumburg und Umgebung.

Beim Spiel die Hand gebrochen.

Naumburg. Bei dem Fußballſpiel NBC.-Zeitzer
Sportvereinigung auf dem Platz an der Saaleſtraße
kam ein Spieler von Zeitz ſo unglücklich zu Fall, daß
er einen Mittelhandknochenbruüch erlitt. Die an
weſenden Sanitäter ſorgten für ſofortige UÜberführung
des Verletzten zum Arzt.

Während der Fahrt
nicht hinauslehnen?

Naumburg. Ein Zeikungsbote einer Leip
ziger Zeitung fuhr am Sonnabend früh mit der
Straßenbahn vom Bahnhof zur Skadk. Am Schlacht
hof bog ſich der Mann, der auf dem Trittbrelt ſtand,
weit hergus, ſo daß er von dem am Wege ſtehenden
Leikungsmaſt am Kopf erheblich verletzk wurde und
aus dem Wagen ſtürzte. Der Verletzte wurde ſofork
dem Arzt zugeführk.

Aus der Saale gerettet.
Naumburg. An der ziemlich vollufrigen

Saale, in der Nähe des Pegelſtandes am Sangato
rium, ſpielten zwei noch nicht ſchulpflichtige Kinder
Grochliher Einwohner mit Pappſchachteln. Als
eine davon ins Waſſer fiel, verſuchte der kleine Z.
durch Feſthalten an der Hand ſeines Spielkameraden
die Schachteln zu haſchen, verlor aber das Gleich
gewicht und fiel in das an dieſer Stelle ziemlich
kieſe Waſſer. Auf Schreien des Spielkameraden
wurden Jnſaſſen des jetzigen Erholungsheims auf
merkſam, einer davon ſprang in das Waſſer undkonnte den kleinen Körper glücklich an das Ufer
bringen. Sofort angeſtellte Wiederbelebungsver
ſuche waren von Erfolg begleitet.

Aus dem Saalkreis.
Friede ſei ihr erſt Geläute?“

2 Dieskau. Die zwei neuen Glocken wurden hre
im Beiſein der Kirchenvertreter und der Schulen ihrer
neuen Beſtimmung übergeben. Die Firma Ulbkich,
Apolda, hatte die drei zerſprungenen Glocken vom
Brande umgegoſſen. Die Jnſchrifken in Antiquabuch
ſtaben legen Zeugnis ab von der Vergangenheit. Die
größere Glocke von 26 Zentner trägt oben die Worte
„Ehre ſei Gott in der Höhe“, und am Mantel:

„1649 gegoſſen in ſchwerer Zeit.
1921 Zerſprungen über deutſchem Leid.

1922 Erſtanden im neu Gewand.
1931 Geborſten beim Turmesbrand.
Herr, erbarm dich unſer.“

Die andere, 18 Zentner ſchwer, zeigt die Worte
„Und Friede auf Erden“, und darunter
„1473 Gott ließ mich n durch Mönches e
1931 und hieß mich bergehen durch Feuers Bvrand.
Nun kling ich wieder im neuen Kleid
Gelobt ſei Gott in Ewigkeit.
Kommt, laßt uns atbeten.“

Das Aufbringen der Glocken in den Turm vollzogſich mit dem Liede „Lobe den Herren hre
Schwierigkeiten. Ein Anſprache des Pfarrers und

Mittageſſen gegeben werden.
Darbietungen des Kirchenchors gaben der Feier denAbſchluß.
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Großfeuer aus. Ausgehend

Acrs aller
Eine Jronie des Schickſals.

Der Friedenauer Mord unker Polizeiſchutz.
Der Mord, dem in Berlin-Friedengau die

21 Jahre alte Wäſcherin Eliſabeth Rex zum Opfer ge
fallen iſt, erſcheint beſonders tragiſch in Anbetracht des
Umſtandes, daß er ſozuſagen unter dem Schutze der
Polizei verübt wurde. Das junge Mädchen, das ſich
von dem brutalen Manne getrennt hatte, fürchtete für
ſein Leben. Der Chauffeur wollte ſeine Geliebte nicht
freigeben und ſchrieb ihr Drohbriefe, in denen er an
kündigte, daß er ihr etwas antun wolle, wenn ſie nicht
zu ihm zurückkehrte. Die Wäſcherin war ſtändig auf
der Flucht vor dem Wüterich und verließ ihre Woh
nung, um zu ihrer Schweſter zu ziehen. Sie bat die
in dem Bezirk Dienſt tuenden Polizeibeamten, bis da
hin ihr Haus beſonders im Auge zu behalten. Als ſie
mit ihrer Schweſter noch einmal in ihre Wohnung zu
rückgekehrt war, um einige Sachen zu holen, betrat der
Chauffeur kurz nach ihr das Haus, und noch ehe die
Frauen die Wohnung betreten hatten, feuerte er aus
nächſter Nähe einige Schüſſe auf die Geliebte ab, die ſo
fort getötet wurde. Der Mord ſpielte ſich alſo ab,
während das Haus unter dem Schutze der Polizei ſtand.
zwiſchen hat die Mordkommiſſion unter Leitung desKriminalkommiſſars Zapfe ſo weitgehende Maßnahmen

getroffen, daß mit der ganz kurz bevorſtehenden Feſt
nahme des Täters gerechnet werden kann.

Ein vrigineller Alibibeweis.
Das Rennprogramm als ſtummer Zeuge.

Ein Bäckermeiſter in Berlin-Lichterfelde
hatte einen Strafbefehl erhalten, weil er am 31. Mai
mit ſeinem Wagen innerhalb des Potsdamer Forſtes
Wege befahren haben ſollte, die für Automobile eſperrt
ſin Da er ſich von jeder Schuld frei fühlte, egte er
Einſpruch ein. Die Sache kam vor das Potsdamer
Amtsgericht. Als Zeuge des Amtsanwalts trat der
Potsdamer Oberförſter auf, der die Nummer notiert
und den Fall zur Anzeige gebracht hatte. Der Bäcker
hatte nur einen ſtummen Zeugen mitgebracht dasHoppegartener Rennprogramm vom 31. Mai. Er hatte
an dieſem Tage dem Hindenburg Rennen beigewohnt
und alle Ergebniſſe genau in das Programm ein
getragen. Die Schrift wurde als die ſeine erkannt,
und die eingetragenen Reſultate ſtimmten ganz genau.
Der Oberförſter mußte ſich alſo geirrt haben. Der An
geklagte wurde freigeſprochen. Das dürfte wohl das

der Fall e ſein, „Ausſage“ eines
rogramms ſchwerer als die eines iOberförſters. nDer Raubmordverſuch im Kornthaler
Bahnhofsgebäude aufgeklärt.

Der am 18. September im Bahnhofsgebäude von
Kornthal bei Stuttgart gegen den dienſthabenden
Beamten verübte Raubmordverſuch iſt aufgeklärt. Als
Täter wurde der ledige 24jährige Schiffer Ulrich
Dürnhöfer aus Berlin ermittelt. Er konnte am
24. September vormittags auf dem Bahnhof in Kehl
feſtgenommen werden. Der Täter hat ein um
faſfendes Geſtändnis abgelegt.

Hzeandampfer in Flammen
Blauſäure erſchwerte die Löſcharbeiten

Im Kuhwärdershafen in Hamburg brach in der
Sonnabend Nacht auf dem 7850 Brukkoregiſterkonnen
großen Hzeandämpfer „Neumark“ der Hamburg
AmerikaLinie, anſcheinend infolge Kurzſchlüſſes, ein

von den Wohnungen der
die Flammen mit

rger Feuerwehr rückte auf den Alarm Großfeuerſofort mit 5 Löſchzügen und einem Pehee
öſchboot an die Nafauſteue in dem Hafen um den

Brand von der Waſſer und von der Landſeike be
kämpfen zu können. Nach 2ſtündiger Tätigkeit ge
lang es ihr, den Brand ſeinen Herd zu beſchränken,
ehe das Feuer von den oberen Decks in das Innere des

chiffes eindringen konnke. Dort wäre eine Bekämpfungdes Feuers mik weil größeren Schwierigkeiten verknüpnt

Das Feuer im Mittelteil desam meiſtenhat
Schiffes gewüſtet und ſich von hier aus über die Auf
bauten des Oberdecks ausgebreitet. Die Flammen

en in den Holzteilen reiche Nahrung und konnten
zu heller Glut entwickeln, ehe die Feuerwehr ein

Der Dampfer „Neumark“ hatte zum Zwecke
der Ungezie S Bagee unter Blau
ſäuregas geſtanden. Die das Schiff durchziehenden
Gaſe erſchwerten die Löſcharbeiten erheblich, da es den
Feuerwehrleuten ſelbſt unter Zuhilfenahme der Rauch
ſchutzgeräte nicht möglich war, in das Jnnere des
Schiffes einzudringen.

Deutſche Sänger aus Malmedhy
ausgewieſen.

Der Volksliederſänger Kratz aus Kärnken wurde,
als er in Malmedy auf einem vom Heimalbund ver
anſtalteten Abend auftreken wollte, von der belgiſchenPolizei feſtgenommen. Trotzdem ſein Paß und San

viſum für 3 Monate in Ordnung waren, wurde Kratz
ohne nähere Begründung ſofork des Landes ver
wiefen und gezwungen, mit dem nächſten Zuge nach
Deutſchland zurückzureiſen.

S S

Offiziere erfaßten r großerSchnelligkeit das Boolsdeck, das e e
e r und die Deckauſbanken des Schiffes. Die Ham

Einwohnerin im Alter von 104 Jahren, 7 Monaten

Verwüſtungen im Landkreis Ratibor.
Die Hochwaſſerwelle auf der Oder iſt bis Coſelwie Der Waſſerſtand betrug heute 4,90

Meter gegenüber einem Normalwaſſerſtand von 0,99
Meter. Auch die Nebenflüſſe der Oder führen
ſtarkes Hochwaſſer, das beſonders im Landkreis
Ratibor Verwüſtungen angerichtet hat. Nach weite
ren Meldungen iſt dort der Stadtteil Planiag von
der übrigen Stadt abgeſchnitten. Die Verbindung
wird durch Kähne aufrechterhalten. Verheerend
wirkte das Hochwaſſer guch im nördlichen Teil des
Kreiſes Ratibor, wo eine Anzahl von Gemeinden
von großen Seen eingeſchloſſen ſind. Die Kartof el
ernte iſt vollkommen vernichtet. Auch die Reben
haben ſchwer durch das Waſſer gelitten. Der Ge
ſamtſchaden iſt noch nicht zu überſehen.

Deichbruch an der Oder.
Jnfolge des rapid geſtiegenen Oderhochwaſſersiſt bei Krempa einem kleinen Orte unterhalb

Krappitz, der Oderdamm gebrochen. D.
das Unglück nicht ſofort bemerkt wurde nahmen die
Zerſtörungen am Damme rieſenhafte Ausmaße an.
In den Abendſtunden waren über 10 000 Kubikmeter
Erde bereits abgeſchwemmt, und die Hochflut der
Oder ergießt ſich 200 Meter breit in das Land. Das
Vorwerk von Krempa und mehrere Häuſer des Ortes
ſtehen unter Waſſer. Zum Glück iſt in der Nähe
der Deichbruchſtelle kein Dorf, ſo daß bisher größere

ſechwasserkeafeastrophe
an er De

Zerſtörungen und Verluſte an Menſchenleben nicht
zu beklagen ſind. Der Damm war an dieſer Stelle
bereits beim letzten Oderhochwaſſer brüchig ge
worden und wurde nur notdürftig ausgebeſſert.
Eine ordnungsgemäße Wiederherſtellung war unter
e weil der Staat keine Mittel zur Verfügung
tellte.

Schwere Havarie
eines Bergungsdampfers

Die Beſatzung muß das Schiff verlaſſen
Jn den ſchweren Stürmen der zweiten Sep

temberwoche ſtrandete bei dem Oſtſeebad Misdroy
der Hamburger Motorſchoner „Uli“. Seit einer
Woche iſt der Stralſunder Bergungsdampfer
„Hertha“ bemüht, das Schiff freizu bekommen. Die
Bergungsarbeiten waren bereits bis zum Ab-
ſchleppen gediehen. Bei dieſem Verſuch ereilte den
Bergungsdampfer ſelbſt jedoch ein ſchweres Miß
geſchic. Die Troſſen riſſen und verwickelten ſich in
der Schraube des Dampfers, ſo daß das Schiff
e e e und gegen den Strand geworfen
wurde. Die Lage des Dampfers iſt ſo bedenklich,
daß die Beſatzung das Schiff verlaſſen mußte. Von
Stralſund
gegangen.

iſt ein zweiter Bergungsdampfer ab

Jn den bayeriſchen Voralpen iſt der Wi nter ſchon eingezogen
S S
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Heuernte im tiefen Schnee auf einer

e

Alm bei Garmiſch Partenkirchen

Jn den bayeriſchen Bergen hat der Winter bereits Einzug gehalten. Auf den Almen, wo noch die Heu
ſtapel aufgeſchichtet ſtehen, e Schnee bereits zentimeterhoch, ſo daß die Ernte beinah ſchon mit

chlitten nach unten gebracht werden kann.

Schwalbentransporte in Flugzeugen
über die Alpen.

Auf Veranlaſſung des Wiener Tierſchutzvereins
ſollen Hunderte von Schwalben, die auf ihrem Zuge
nach dem Süden durch den Wetterſturz hier aufgehalten
wurden und dem Verkommen ausgeſetzt ſind, mit Flug
zeugen über die Alpen befördert werden. Die Tiere,
die allenthalben an Gebäuden Unterſchlupf ſuchen und
ſehr zutraulich geworden ſind, laſſen ſich leicht ein
fangen. Das Verkehrsflugzeug, das nach Venedig
ſtartet, wird den erſten Transport der in beſonders her
gerichteten Kiſten untergebrachten Schwalben beſorgen.

Begnadigung eines Mörders.
Das rechtskräftige Todesurteil des Schwurgerichts

Rottweil vom 15. April gegen den Bauarbeiter
Stieß aus Enzberg, Oberamt Maulbronn, der am
17. Januar in Rottweil ſeine 58 Jahre alte Ehefrau
mit einem Beil erſchlagen hatte, iſt vom Staatspräſi-
denten im Wege der Gnade in eine lebenslängliche
Zuchthausſtrafe umgewandelt worden.

Früher Winter in Frankreich.
In verſchiedenen Gegenden Frankreichs hat der

Winter bereits ſeinen Einzug gehalten, namentllich in
den ſüdlichen Gebirgsgegenden. Stellenweiſe werden
4 Grad Kälte verzeichnet. Jn den Departements
HochSavoyen, Savoyen und Hochalpen iſt ſtarkes
Schneetreiben eingetreten.

Eine Hundertjährige geſtorben.

Jn einer Ortſchaft bei La Rochelle ſtarb eine

S

Kunſtflieger ſtürzt
in die Zuſchauermenge

Drei Toke und zwanzig Verletzke.
Jm Verlaufe eines veranſtalteken Flugkages ereig-

nete ſich am Sonnkagngchmikfag ein ſchwerer Unglücks
fall. Der Oberleuknant Gerber guüs Zürich zeigte
kurz vor der Landung dicht über den Köpfen des
Publikums noch einige ſchwierige Figuren. Dabei kam
er ſo kief, daß das Flugzeug einen Teil der Zuſchauer
ſtreifte. Drei Perſonen wurden guf der Stelle
geköket und ekwa zwanzig Perſonen verletzt, davon
vier ſchwer. Unker den Schwerverleßzten befindet
ſich auch der Pilot.

Verwundete beim Winzerfeſte.
Jn der Nähe von Kecskemet kam es bei einem

nach der Weinleſe veranſtalteten Winzerfeſt zu ernſten
Streitigkeiten, bei denen auch die Schußwaffe eine
Rolle ſpielte. 27 Teilnehmer wurden durch
Schrotſchüſſe verletzt. Einer von ihnen iſt ſeinen
Verletzungen erlegen.

Amerikas neueſter Standal
Einwanderungskommiſſar und

Menſchenſchmuggel.
Der oberſte amerikaniſche Einwwanderungskommiſſar,

Benjamin Day, mußte ſein Amt niederlegen, weil
ſeine Zuſammenarbeit mit einem internationalen Kon
ſortium für Einwanderungsſchmuggel aufgedeckt wurde.
Benjamin Day hat dabei die Kleinigkeit von zwei
Millionen Dollar verdient.

Der Krakatau
in voller Tätigkeit.

e hDer Jnſelvulkan Krakatau

in der Sundaſtraße zwiſchen Java und Sumatra,
der den letzten ungeheuren Ausbruch im Jahre 188
hatte, iſt wieder in Tätigkeit. Die Feuergarbe iſt
weithin ſichtbar; es erfolgen Ausbrüche, die

Höhe von 200 Meter erreichen.

Mohammedaneraufſtand in Kaſchmir.
n Shopian in Kaſchmir kam es zu einemnen ſten der Mohammedaner. Die Poligei,

die die Ruhe wiederherſtellen wollte, wurde ange
griffen. Der Polizeichef und zwei Poliziſten wurden
getötet. Uber die Verluſte der Eingeborenen ver
lautet bisher nichts. Die Lage ſoll ſehr ernſt ſein. Die
Behörden haben eine ſtrenge Zenſur eingeführt.

Eiſenbahnattentat in China
Dreißig Perſonen durch Bandiken

geköket.
Wie Reuker aus Peking meldel, wurde

nachmittag der Zug Mukden Peking 55 Meilen weſtlich
von Mukden durch eine Räuberbande zum Enkgleiſen
gebracht. Dreißig Perſonen wurden gekötet, darunker
der Lokomotivſührer, der Heizer und andere
Zugbeamte, außerdem wurden viele Perſonen ſchwer
verleht. Der Zug wurde dadurch zum Entgleiſen ge-
bracht, daß man die Schienen aufgeriſſen hatte. Die
Banditen plünderken den Jug vollkommen aus, ehe ſie
das Weite ſuchten. Hilfszüge ſind von Tienkſin ab
geſandt worden, und chineſiſche Truppen verſuchen, die
Banditken zu umzingeln.

Brandſtiftung Rachee politiſche Gegnerſchaft

In dem Dorfe Qui tz o w bei Perleberg brach in der
vorvergangenen Nacht auf dem Gehöſt des Bauernhofs
beſitzers Robert Schulz in kurzer Zeit zweimal hinter
einander Feuer aus, das den Kuhſtall und eine neue
maſſive Scheune zerſtörte. In beiden Fällen handelt es
ſich um Brandſtiftung. Die Täter werden unter kom
muniſtiſch geſinnten Dorfeinwohnern vermutet.

Eine chirurgiſche Glanzleiſtung.
Eine Operation unter den allerſchwierigſten Um

ſtänden iſt vor wenigen Tagen in Der nord
amerikaniſchen Bergwerksſtadt Charleſt on aus
geführt worden. Dort war ein Bergmann, John Auck
ſtock, beim Bruch einer Holzverſchalung unter herab
ſtürzender Kohle verſchüttet worden. Auckſtock, der allein
in einem ziemlich abgelegenen Teile des Bergwerkes
arbeitete, lag auf dem Bauch, beide Arme unter ſeinem
Körper, in den Geſteinsmaſſen vergraben. Raſch her
beigeeilte Rettungsmannſchaften arbeiteten ſtundenlang
mit den modernſten techniſchen Hilfsmitteln. Es gelang
ihnen jedoch nicht, den einen Arm freizubekommen, und
da Geſahr beſtand, daß noch mehr Geſtein herabſtürzen
würde, mußten ſie, um nicht ſelbſt noch verſchüttet zu
werden, die Rettungsarbeiten aufgeben. Jn der äußerſten
Not erbot ſich der Knappſchaftsärzt Dr. Davis, einen
letzten Verſuch zu unternehmen. Seine chirurgiſchen
Jnſtrumente am Gürtel befeſtigt, begab ſich der Arzt
durch den 15 Fuß tiefen Tunnel, den die Rettungs
mannſchaften gegraben hatten, zu dem Verunglückten.
Nur auf dem Rücken liegend, konnte der Arzt ſich dort
aufhalten, und in dieſer Stellung narkotiſterte er zu
erſt den Bergmann und amputkierte ihm dann den
zwiſchen Geröll und Geſtein eingekeilten Arm. Die
Hperätion gelang, der Unglückliche konnte befreit ans
Tageslicht kransportiert und in ein Krankenhaus ge
bracht werden.
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Aus Mitteldeutſchland

Brandverſicherungsbetrug Pilz
vor dem Reichsgericht in Leipzig.

F Leipzig. Vor dem Reichsgericht wurde am Frei
tag der ſenſationelle Brandverſicherungs
betrug des früheren Fabrikanten Georg Pilz aus
Scharfen ſten und ſeiner Ehefra u Hermine ver
handelt die als überführt gelten, in der Nacht zum
26. Mai 1927 ihre eigene Villa in Brand geſetzt zu
haben. Das Schwurgericht Chemnitz hatte die beiden
Eheleute deshalb nach achttägiger Verhandlung zu je
2 Jahren Zuchthaus verurteilt. Gleichzeitig war Frau
Pilz noch wegen vorſätzlichen Zeugenmeineids zu
weiteren 6 Monaten Zuchthaus verurteilt worden, weil
ſte zwei Berliner Kaufleute beſchuldigt hatte, an ihr
ein Notzuchtverbrechen begangen zu haben.

Es gilt als erwieſen, daß der Brand von einem
Plätteiſen ausgegangen iſt. Er war ausgebrochen,
während die Angeklagten mit ihren Kindern in Chem
nitz waren. Es ſollen neben einer Menge von Wäſche,
Kleidern uſw. auch Schmuckſachen von ſehr hohem Wert
mit verbrannt ſein; irgendwelche Spuren davon waren
aber nicht zu finden. Dazu kommt, daß Pilz, ohne
über entſprechende Barmittel zu verfügen, 10 Tage vor
dem Brand mit ſeinen Gläubigern einen Vergleich ab
geſchloſſen hatte, nach dem von Pilz in 2 Monaten
40 000 RM. zu zahlen geweſen wären. Endlich wurde
feſtgeſtellt, daß verſchiedenes Mobiliar auffällig demo
liert war. Mit ihrer Reviſion bemangelten die
Angeklagten eine unzuläſſtge Beſchränkung ihrer Ver
teidigung während der Verhandlung in Chemnitz. Die
prozeſſuglen Rügen wurden aber vom erkennenden
Senat als unbegründet verworfen. Damit hat das Ur
teil gegen die beiden Angeklagten Rechtskraft erlangt,
ſoweit ſie wegen Brandſtiftung und Verſicherungs
betrugs verurteilt worden ſind. Jn der Geſamt
ſtrafe und im Strafausſpruch auf gehoben wurde
dagegen das Urteil gegen Frau Pilz, ſoweit die Ver
urkteilung wegen Meineids bei der Bildung ihrer Ge
ſamtſtrafe berückſichtigt worden war. Frau Pilz
waren nämlich nicht die mildernden Beſtimmungen des
157. St GB. zugebilligt worden. Die Verſagung dieſes
Schutzes war nach der Begründung des Reichsgerichts
urteils offenſichtlich rechtsirrig erfolgt.

Arbeits gemeinſchaft für Erhaltung
der Berufsſchulen.

Leipzig. Jn einer Verſammlung, die vom
Leipziger Verband des Einzelhandels, dem Gewerk
ſchaftsbund der Angeſtellten Und dem Verein der Lehr
kräfte an beruflichen Schulen Leipzigs einberufen
worden war, um die Auswirkungen der ſächſiſchen Not
verordnung auf die fachlich gegliederte Berufsſchule zu
beſprechen, wurde nach längerer Ausſprache die Bil
dung einer Arbeéits gemeinſchaft aus Ver
tretern der Spitzenverbände der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer beſchloſſen. Die Arbeits gemeinſchaft ſoll
zu verhindern ſuchen, daß die Sparmaßnahmen ſich für
die Berufsſchulen verhängnisvoll auswirken.

Arbeitszug entgleiſt.
F. Borna b. Leipzig. Bei Narsdorf entgleiſteauf dem geſperrten Baugleis e en e

Arbeitszug infolge Überfahrens des Gleisvorlegers mit
der Lokomotive, dem Kohlen zwei Mannſchaſts und
einem Arbeitswagen. Zum Glück wurde niemand
verletzt. Der Betrieb konnte am Morgen des
Donnerstag wiedraufgenommen werden.

Die Deutſche Schillerſtiftunbedroht! eng
ff. Weimar. Der Verwaltungsrat der Deutſchen

Schillerſtiftung zu Weimar iſt im Hinblick auf die
ernſte wirtſchaftliche Lage der Stiftung genötigt, ſeine
diesjährige Generalkonferen z abzuſagen.
Da die an ſich beſcheidene Reichsbeihilfe um die Hälfte

gekürzt worden iſt, ſieht die Stiftung, deren großes
Vermögen von der Inflation verſchlungen worden iſt,
ihre Wohlfahrts arbeit zum erſtenmal in ihrer
über 70jährigen Wirkſamkeit ſo ſchwer bedroht, daß
ihre geſamte Leiſtung, ſogar die Aufrechterhaltung der
kleinen Penſtonen für verdiente Veteranen des Schrift
tums und für die nächſten Hinterbliebenen angeſehener
Dichter in Frage geſtellt iſt.

S
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Da fiel er mit einem dumpfen Stöhnen vor ihr
guf die Knie, das Geſicht von ſtürzend äe e S heiſer: e
„Der e O tr e er Onkel Gottk!
Die alte Fran te di ä ie n preß e Hände aufs Herz, ſie
e
„Jch ich habe ihn erſchoſſen!!“
Das letzte furchtbare Wort war noch nicht ganz

gusgeſprochen, da fiel die Mutter mit einem ſchrillen
Aufſchrei, wie plötzlich gelähmt, in den Seſſel zurück.

r lag heulend vor ihr auf dem Boden.
Auf einmal hob er den Kopf und ſah auf ſeineregungsloſe ſchreckensbleiche Mutter. re e

u Jn ſeinem Geſicht malte ſich die Verzweif
Iung.

Er torkelte hinaus auf den Flur. Dort nahm
er die Flinte und lud ſie von neuem. Dann ſtampfte
er polkernd die Treppe hinauf.
Seine Mutter kam wieder zu ſich. Sie hörte
ihn auf den Speicher gehen ſie ahnte, was er
dort tun wollte. Sie ſtand auf, ihre Knie wankten.
Doch ſie mußte ihm nach, um noch ein größeres
Unheil zu verhüten

Vor dem Hauſe liefen Knechte und Mägde zu
ſammen. Sie tuſchelten leiſe und warfen veſorgte
Blicke auf das Haus.

Alle ihre Kräfte zuſammenraffend, ſchleppte ſich
die Mutter bis zu der Dreppe, die zum Speicher
en Hier brach ſie erſchöpft zuſammen. Doch die

ngſt, die ſchreckliche Angſt, gab ihr neue Kraft.
„Gütiger Gott, hilf mir!“ tönte es gepreßt durch

das Haus.
Mit Händen und Füßen arbeitete ſie ſich auf

der Treppe weiter. Bald konnte ſie den Speicher
überblicken. Da ſtand der Heiner, ihr einziger Sohn
S ſie ſah die dunklen Umriſſe ſeiner hohen Geſtalt

ſie ſah die Flinte vor ihm, der Lauf war auf
ſeinen Kopf gerichtet ſie ſah, wie er mit einem
Stock bemüht war, den Hahn der Waffe nach unten
zu drücken.

e

Ein herrliches Vaturſchau ſpiel fern vom Geiriebe der Welt

S e
Die Victorig Regia im Berliner Votaniſchen Garten iſt aufgeblüht

Jn dieſen Tagen der wirtſchaftlichen und politiſchen Kataſtrophen bietet ſich den Beſuchern des Bota
niſchen Gartens in Berlin eines der herrlichſten Naturſchauſpiele: Die Victoria Regia“, die wunder
bare ſüdamerikaniſche Urwaldpflange mit ihren rieſigen kellerförmigen Schwimmblättern, iſt in ihrer

vollen Pracht erblüht.

Schnee im reiſenden Haſer.
Die letzte Hoffnung genommen.

F Fulda. Das Dammersfeld in der Rhön
zeigt bis auf etwa 800 Meter herab eine leichte
Schneedecke. Dabei ſtehen noch über 10 Tagwerk
Hafer auf dem Halm, der erſt noch reifen
e Kampf gegen die Not

F. Eilenburg. Auf Veranlaſſung des Oberbürger-
meiſters hatten ſich Vertreter aller Berufsſchichten der
Stadt zu einer Beſprechung zuſammengefunden,
um Milktel und Wege zu ſuchen, der immer mehr an
ſteigenden Not in weiten Kreiſen der Einwohnerſchaft
zu ſteuern, denn Eilenburg wird von der allgemeinen
Wirtſchaftsnot beſonders hart betroffen. Von 19 108
Einwohnern werden 28,5 Prozent unterſtützt. Es
wurde mitgeteilt, daß ſich die Landwirtſchaft zur Liefe
rung verbilligter Kartoffeln bereit erklärt
habe. Eine Bitterfelder Grube ſei bereit, Briketts
für 80 Pf. pro Zentner abzugeben. Es ſollen außer
dem Geldſammlun gen veranſtaltet werden. Alle
Organiſationen ſtellten ſich auf den Gemeinſchaft s
gedanken ein. Es wurde ein Sammel und Arbeits
ausſchuß gebildet. Überdies hat die Geſchäftsſtelle der
Zentraliſakion für Wohlfahrtspflege eine Sammelſtelle
bei der Sparkaſſe eingerichtet.

Eine größere Beamkengrupye begbſichtigt, einen be
ſtimmten Prozentſatz des Monakseinkommens regel
mäßig an die Jentralſtelle abzuführen

Kein Bahnbau Düben Bitterfeld.
F. Düben. Stagt und Provinz haben aus finan

ziellen Gründen den Bahnbau Düben Bifkker-
feld vorläufig ablehnen müſſen.

Wenn Kinder allein zu Hauſe ſind.
Domersleben b. Magdeburg. Nachmittags be

obachteten Nachbarn, daß Rauchwolken aus der Woh
nung des Landarbeiters Zander drangen. Als ſie
das Haus betraten, ſchlugen ihnen dichte Qualmwolken
entgegen. Schließlich entdeckte man in einer Kammer
den Brandherd. Wäſcheſtücke brannten lichterloh. Einige
Eimer Waſſer genügten, um das Feuer zu löſchen.

Es ſtellte ſich dann heraus, daß eine 6jährige Tochter
das Feuer verurſacht hatte. Während der Vater ſeiner
Arbeit nachging, rodete die Mutter Kartoffeln. Das
kleine Mädchen hatte der Herdfeuerung in der Küche

„Heiner, um Chriſti Willen halt ein!! Hein
ner, halt ein!!“

Er zuckte zuſammen. Der Schuß ging dröhnend
los. Die Kugel ſtreifte ſeine Stirn und bohrte ſich
in einen Balken des Daches. Die Waffe entſank
ſeiner Hand. Er ſah ſich um und erblickte ſeine
Mutter, die ohnmächtig halb auf der Treppe und
halb auf dem Boden des Speichers lag.

Dieſer Anblick gab ihm die Vernunft zurück. Er
fühlte ſich an den Kopf und ächzte laut. Dort lag
ſeine Mutter, ohnmächtig und kraftlos. Er fühlte
auf einmal ihre große Liebe er ſah aus ihrem
Geſicht den Schmerz und die Angſt der letzten Mi
nuten. Der Wahnſinn der vergangenen Stunde ver
ließ ihn. Überlegung und Evnüchterung kehrten all
mählich wieder. Was hatte er tun wollen
Wäre ſeine Mutter nicht gekommen, ſo lag er jetzt
hier mit zerſchmettertem Kopfe. Jhre Stimme hatte
den Lauf der Waffe gewendet. Ex dachte weiter
an Gott an die Ewigkeit Ein kalter Schauer
überlief ſeinen Körper

Er beachtete nicht das Blut, das ihm übers Ge
ſicht lief und auf die Bruſt tropfte. Langſam ging
er auf ſeine Mutter zu, hob ſie behutſam und liebe
voll auf die Arme und krug ſie vom Speicher hin
unter ins Haus. Unten im Flur begegnete er dem
Geſinde, das ihn mit Gebärden der Angſt und des
Schreckens betrachtete. Jn der Wohnſtube legte er
ſie in den Seſſel. Das nachdrängende Geſinde wies
er mit einer ſtummen Geſte zurück.

Nach kurzer Zeit kam ſeine Mutter wieder zu
ſich. Als ſie ihn vor ſich ſtehen ſah, leuchtete es
ſchwach in ihren Augen auf.

„Beruhige dich jett, Mutter, ich tue nichts mehr,
was du nicht willſt!“

Sie lag ſchwach und bleich im Seſſel und atmete
kaum. Jhr Haar hatte ſich gelöſt, und die Flechten
hingen über die Schultern. Er ergriff ihre Hand
und drückte ſie.

„Lebe wohl, Mutter! Jch habe geſündigt an
dir und dem Onkel. Jch weiß, was ich getan habe

S i muß benSie nickte leicht. Er ließ ihre Hand los, küßte
ſie auf die Stirn und wollte hinaus. Ein ſchwacher
Ruf von ihr brachte ihn wieder zurück

„Wo willſt du hin, Heiner?“
„Aufs Gericht!“
Willſt du dich ſtellen
Due es nicht, Heiner!“ flehte ſie.
„Jch muß es doch, Mutter!“
„O Gott, Heiner!“
„Was kann ich ſonſt

auf die Heimat

mit einer Kohlenſchaufel Glut entnommen
und ging damit in die Kammer. Die Glut fiel auf
einen Haufen Wäſche. Ohne das tatkräftige Eingreifen
der Nachbarn hätten die Möbel und ſchließlich das Haus
Feuer fangen können, denn unmittelbar neben der
brennenden Wäſche ſtand ein Schrank. Jmmerhin mag
dieſer Vorfall als Warnung dienen, kleine Kinder nicht
ohne Aufſicht zu Hauſe zu laſſen. Das kleine Mädel
hätte ja auch ſelbſt Brandwunden oder gar noch
ärgeren Schaden erleiden können.

Verzweiflungstat einer Mutter.
Bitterfeld. Jn der Nähe der Station Mulden-

ſtein ereignete ſich ein furchtbarer Vorfall. Paſſanten
beobachteten eine Radfahrerin, die ſich mit einem Kinde
dem Schienenſtrang näherte und ſich, ehe ſie daran ge
hindert werden konnte, mit dem Kind vor einen
Perſonenzug warf. Mutter und Kind wurden über
fahren und waren ſofort tot. Es handelt ſich um
eine etwa 24 Jahre alte Frau und einen 2jährigen
Knaben. Die Perſonalien konnten noch nicht feſtgeſtellt
werden. Die Gründe zu der Verzweiflungstat ſind
unbekannt.

So eine Frechheit
Wieder Einbruchsverſuch im Schönebecker Gefängnis.

Schönebeck. Kaum hat ſich die Aufregung über
den frechen Einbruch im hieſigen Gerichtsgefängnis
etwas gelegt, als bereits die Kunde von einem neuen
Einbruchsverſuch eintrifft. Diesmal wurden die
Täter aber geſtört, als ſie ſich bereits nach Mitternacht
auf dem Hofe nach überklettern der hohen Gefängnis
mauer befanden. Ein von dem Geräuſch wach ge
wordener Juſtizbeamter konnte gerade noch zwei Leute
ſehen, an eine Verfolgung war jedoch bei der herrſchen
den Dunkelheit nicht zu denken.

Kein Mord bei Stolberg.
Slolberg (Südharz). Wie die Nordhäuſer Juſtiz

preſſeſtelle mitteilt, hat die Unterſuchung des Leichen
fundes im Thyrgatal, von dem wir bereits berichteten,
ergeben, daß ein fremdes Verſchulden nicht vorliegt. Es
handelt ſich alſo um einen Selbſtmord.

Dreiköpfige Räuberbande feſtgenommen.

Burgſinn vor der Rhön. Eine dreiköpfige
Räuberbande, die Brüder Hahn, die längere
Zeit durch ihre Raubzüge die umliegenden Orte und
zuletzt auch den Güterverkehr der Reichs

Sie antwortete in weinerlichem Tone
„Nicht aufs Gericht! Tue es nicht, Heiner! Man

vperürkeilt dich Heiner, nicht aufs Gericht!
Noch keiner von uns war da noch keiner!“

„Jch muß es doch, Mutter! Noch keiner von
uns kat das, was ich getan habe!“

„Fliehe ins Ausland!“ flüſterte ſie gequält.
„Jrgend wohin Du wärſt ja ſonſt der erſte von
uns der vor Gericht käme! Die Schande.

Ex ſchwieg.
„Flieh nach Amerika, Heiner!“

n Amerika. Mutternicht!“
„Doch doch! Nur nicht aufs Gericht!

könnte ich nicht überleben!“
Er ſtand unentſchloſſen vor ihr.
„Werde wieder ein anſtändiger Menſch, Heiner!“
Jch ich Er ühlte ſich an den Hals
„Geh, Heiner, ſonſt holt man dich Vergiß

nicht, dir Geld mitzunehmen!“
„Gut, ſo will ich fliehen!“
„Heiner, mache mir keine Schande mehr

„Nein, Mutter!“ Wie ein Schwur kam es über
ſeine Lippen, und er drückte feſt ihre Hände.

„Jch werde für dich beten, Heiner!“
Er ging auf ſein Zimmer. Dort ſetzte er ſich

einen Hut auf und zog einen Mantel an. Als er ſich
mit der Hand übers Geſicht fuhr, klebte Blut an
ihr. Er ſtellte ſich vor den Spiegel. Er ſah entſetz
lich aus. Raſch nahm er ein Handtuch, tauchte es in
ein Waſſerbecken und wuſch ſich das Blut ab. Aus
einer Truhe holte er einen Beutel mit Geld und
ſteckte ihn in die Taſche. Dann ſchritt er wieder
hinausSeine Mutter hörte ihn über den Flur gehen.
An der Türe der Wohnſtube blieh er noch einmal
ſtehen. Sie vernahm ſeine tiefen Atemzüge.

„Auf Wiederſehn, Mutter!“
Er wartete noch auf ein Wort von ihr, auf ein

Abſchiedswort. Die alte Frau umklammerte die
Seſſellehne. Jhr Mund blieb ſtumm nur ihre
Augen weinten

Da ging er weiter und allmählich verhallten
ſeine Schritte auf dem Hofe

Nicht den Weg zum Bahnhof wählte er. ſondern
über die Berge lief er von dannen, ohne Ziel. Nur
noch einmal wandte er ſich um und warf einen Blick

Eben breitete der Abend ſeine
ſchwarzen Fittiche über Wald und Flur aus.
„Vorbeil“ ſagte Heinrich zu ſich ſelbſt. „Jch habe

die Heimat verloren!“
Drunten liſpelten die Waſſer der Sieg ihre ge

wöhnkichen Weiſen. Auch ſie ſind heimatlos, dachte

Es geht doch

Das

auf den freiwilligen Arbeitsdienſt zu unternehmen.

bahn unſicher machten, konnte hier durch die Land
jägerei und Bahnpolizei feſtgenommen werden.
Die drei Brüder, von denen zwei verheiratet ſind,
hatten verſchiedentlich bei Ortseinwohnern und in um
liegenden Jagdhütten Einbrüche verübt und auch Güter
wagen der Reichsbahn beſtohlen. Bei den Haus
ſuchungen fand man in der Scheune der Mutter des
ledigen Bruders verſteckt große Mengen Diebesgut, vor
allem Kleidungs und Wäſcheſtücke, Gewehre und Muni
tion ſowie große Mengen Zigarren. Die Verhafteten,
die ſchon vorbeſtraft ſind, wurden dem Unterſüchungs
richter vorgeführt.

Wann ſtirbt die letzte Hexe?
Ein neues Opfer mittelalterlichen Aberglaubens.
Rotenburg (Hannover). Erſt im letzten Winter

eitigte der noch vielfach obwaltende Hexenglaube einrer Unglück, als zwei Einwohner von Freden
beck, die einen Geſundbeter in Anſpruch genommen
hatten, das Haus eines Nachbarn anzündeten, weil ſie in
ihm eine Hexe vemuteten. Der Beſitzer des Hauſes wie
auch ſein verheirateter Sohn ſanden dabei den Tod.
Damals ſtellte ſich heraus, daß der Hexenglaube auf
dem Lande noch weit verbreitet iſt. Wenn eine Land
wirtſchaft häufig durch Vieherkrankungen geſchädigt
wird muß nach der Uberzeugung der Leute das Vieh
verhext ſein, und man ſucht im Dorfe oder in der Um
r nach der ſchuldigen Hexe. Daß ziehende Zigeuner
en Hexenglauben noch beſtärken, um dabei Geſchäfte

zu mächen, iſt eine bekannte Tatſache. Jetzt wird eine
See e aus einem bei Rotenburg gelegenen
Dorfe berichtet. Dort hatte ein Landwirt viel Unglück
mit ſeinem Vieh, von dem mehrere Stücke eingingen.
Der Tierarzt konnte nicht helfen, es erkrankten immer
neue Tiere. Auch hier drang die Kberzeugung bei dem
Geſchädigten durch, daß ſein Vieh verherk ſein müſſe,
und er wandte ſich an eine „weiſe“ Frau in Roten
burg, um zu erfahren, wem er das Unheil zu verdanken
r Die Frau en die Auskunft, daß diejenige Perſon
ie Tiere beſprochen habe, die nach ſeiner Rückkehr zu

erſt wieder ſeine Wohnung betreten würde. Bald nach
der Heimkehr des Landwirts kam ein 19jähriges junges
Mädchen aus der Nachbarſchaft in ſeine Wohnung, um
ſich eines Auftrages zu entledigen. Bald wurde im
Dörfe und in der ganzen Umgegend das Gerücht ver
breitet, daß das junge Mädchen eine Hexe
ſei. Das argloſe Mädchen iſt dadurch in eine ſatale
Lage gekommen, denn ſie wird von den meiſten Dorf
bewohnern gemieden und argwöhniſch beobachtet. Es
wird für alle auftretenden Schäden im Orte verant
wortlich gemacht.

Und das im modernen Zeitalter des 20. Jahr
hunderts!

Kleine Urſachen, große Wirkungen?
Feuer in Biederitz.

Magdeburg. Jn Biederitz war die Frau des Loko
motivführers Bierſtedt vormittags auf dem Hofe
mit dem Rupfen und Sengen einer Ente beſchäftigt.
Durch den ſtarken Wind, der ſich auf dem freiliegenden
Gehöft beſonders ungünſtig auswirkte, müſſen un
beobachtet Funken in den offenen Stall ge
tragen worden ſein. Das dort liegende Stroh entzündete
ſich und der ſtarke Wind trieb die Flammen in die
Höhe und ſeitwärts zugleich, ſo daß, noch immer un
bemerkt, ein Dachſtuhlbrand ſich entwickeln
konnte. Erſt nach einer Weile wurden die nach der
rückwärts liegenden Seite des Stalles hin ausſchlagen
den Flammen bemerkt. Die Biederitzer Freiwillige
Feuerwehr griff ſofort ein und konnte den Brand ein
dämmen und löſchen. Verbrannt ſind einige Tauben,
Heu, Stroh und etwas Handwerkszeug. Das Vieh
konnte noch rechtzeitig gerettet werden.

Jäher Tod eines Reichswehrſoldaten.
Bautzen. Ein Obergefreiter des Bautzener Reichs

wehrbataillons war mit ſeiner Begleiterin nachts von
einem Motorradfahrer beim Üüberſchreiten der Straße
umgeriſſen und ein Stück mit fortgeſchleift worden. Die
Begleiterin hatte einen Armbruch, der Soldat einen
Schädelbruch erlitten, der nunmehr im Krankenhaus
ſeinen Tod herbeigeführt hat.

Land für Erwerbsloſe.
Alkenburg. Jn der letzten Stadtratsſitzung wurde

bekanntgemacht, daß ein Altenburger Einwohner von
der Stadt einen Hektar Land gepachtet habe, um den
aufzuteilenden Boden unentgeltlich an Er
werbs loſe weitergeben zu können. Vom Vertreter
der Stadt wurde verſprochen, den Pachtpreis für die
ſtädtiſchen Ländereien in ſolchen Fällen zu ſenken, und
erklärt, leider habe man noch nicht die Möglichkeit ge
funden, irgend etwas in bezüg auf die Siedlung oder

er, auch ſie müſſen raſtlos wandern, können ſich nicht
re bei den Bergen, die ihnen den Urſprung
geben. Unabläſſig ziehen ſie weſtwärts

Er ſah hinauf zum Himmel, an dem die Wolken,
hell flammend in den letzten Strahlen der untergehenden Sonne, eilig über die Berge zogen. „Auch
ſie ſind heimgtlos“ murmelte er, „auch ſte müſſen
wandern, müſſen ſich fügen einer allmächtigen und
weiſe leitenden Hand, müſſen ſich beugen ewigen

Geſetzen
Und er kam ſich ihnen verwandt vor. Sein

Lebensſtamm hatte keinen Grund mehr, war aus
dem Boden geriſſen worden durch eine Leidenſchaft
und eine ruchloſe Tat.

Flüchtig und unſtät wie ein Kain eilte er weiter.

e

Mit einer langen Eiſenſtange in den Händen
ſtand der Köhler Karl in der Gießhalle der Hütte
vor dem „Stichloch“ des Ofens. Hinter ihm befand
ſich der Platzmeiſter und ſteckte ſich mit einer glühen
den Kohle die Pfeife an.

„Jch laſſe das Stück laufen!“ ſagte der Hütten
meiſter mit Stolz und zog kräftig an ſeiner Pfeife.

„Rede nicht, du Eſel!“ verſetzte der Köhler frech.
„Jch tue das!“

„Es iſt meine Arbeit, Kartlk
„Deine Arbeit? Was bildeſt du dir ein,

du Hanswurſt! Jch laſſe das Eiſen laufen und da
mit baſta!“

„Gib mir die Stange her!“
„Nun ſei endlich ruhig, Mann! Wenn du auch

Meiſter hier auf der Hütte biſt, mir haſt du aber
nichts zu ſagen. Das merke dir ein für allemal!
Sonſt wirſt du bald dein eignes Geſchrei hören
können, verlaß dich drauf!“

Karl ſchob unwillig die Hemdärmel zurück und
zeigte ſeine muskulöſen Arme. Er ſah ſehr grimmig
drein. Der Meiſter war ſtets ſein Feind, wenn
er auf der Hütte arbeitete, denn er konnte einfach
keinen Vorgeſetzten leiden.

Der Meiſter war ärgerlich, aber er wagte nichts
mehr zu ſagen, denn mit dem Köhler war nicht zu
ſpaßen, und der Schulze hielt ſtets zu ihm. Da war
es ſchon beſſer, man hielt den Mund und machte
kein Geſchrei.

„So ſtech doch nun endlich zu Karl, ſonſt läuf
uns ja das Eiſen mit der Schlacke ab!“

„Halte die Klappe, Menſch! Du willſt mich do
wohl nichts lehren, was?“

Fortſetzung folgt.

W

re



S

44! Noch 10 Minuten waren zu ſpielen.

Nr. 227.
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk, Monkag, den 28. September 1931. Nr. 227.

Bei den Turner-Heandhbeſern:

1885 In Front
Knapper Derbyſieg der 188her: MTV. verliert 4: 5. ATV. muß ſich dem GTV. mit 11:5 beugen.

TuSpV. Neuröſſen kann nur 4: 4 unentſchieden ſpielen. TVg. unterliegt in Frankleben 2: 1.

Merſeburg, 27. Sept.
Im Derbykampf gab es ein hartes Ringen um die

Die

2 h Form. Ein Unieden hätte den Spielverlauf am beſten wieder
geben und den Leiſtungen des MTV. entſprochen.

Eine Uberraſchung gab es auf dem ATV. Platz. ATV.
Die Rothoſen fandenſich im V Spiel nicht zu einer einheitlichen Lei

zwiſchen
Die

Weißenfelſer Germanen erraſchten nach der ange

Punkte, in dem der Glücklichere Sieger blieb.
h erreichten nicht ihre ſonſtige
en

gege

verlor gegen GTV. mit 11 5.

ſtung zueſhn ammen. In Weißenfels kam es
und Germanig zur Punktverteilung.

i e TVBg. verlor in Frankleben abermals

Weitere Ergebniſſe:TV. Diemitz TusSpV.6 9 und MTV. Weißenfels Ban ges

Wassersport

Fuß die neuen Klubmeiſter.

Gckſſcher Berbvsſfeg
TuSpV. 1885 Merſeburg errang im Ortsderby gir Turnerhandballer mit 5:4 (2: 2) einen glücklichen

ieg.
Verheißungsvoll für 1885 begann der Kampf.

Denn in der 2. und 5. Minute brachte W. Becker
ſeine Mannſchaft mit 2:0 in Führung. Aber dann
kam MTV.s Elf in guten Schwung, und bei meiſt
leicht überlegenem Feldſpiel wurde erſt in der 21.
Und 23. Minute durch Göhl der 1. Treffer und
durch Kleindienſt der Ausgleich erzielt. Den mög
lichen Führungstreffer verhinderte der ausgezeichnete
Richter im Ser Tor Auch ſein Gegenüber
leiſtete Vortreffliches, und mehr als einmal fing er
ßälle, die vielſtimmige Torrufe bereits als vermut

liche gegneriſche Erfolge ekennzeichnet hatten.
Nach der Pauſe erzielte der neben Kleindienſt

recht gute Figur machende Netz in der 7. Minute
durch e e Schuß eine verdiente 3 2Füh
rung. Zwei Minuten ſpäter glich Mobr durchprächtig placierten Strafwurf aus. 3 31 Mit un
erhörter Energie kämpfte MTV. wieder um den
Führungstreffer, der in der 18. Minute Göhle
auch gelang, der ſich aalglatt durch 85 s Deckung wand.
Wieder erfolgte zwei Minuten darauf der Ausgleich
für 1885 durch Kuhnert, der eine gute Vorlage
zum Torerfolg umwandelte.

Die
Die SSer Elf, die diesmal ihren ſonſtigen friſchen
Angriffsgeiſt manchmal vermiſſen ließ, ſetzte jetzt
en Endſpurt an, ohne indes überlegen zu werden.

aſt das Gegenteil mußte man feſtſtellen. Ein Feh
ler des ſonſt ſehr guten, wenn auch etwas pedantiſchen
Schiedsrichters bringt W. Becker um ein verdientes
Tor. Er verwandelt einen Straſfwurf, der jedoch
wegen Behinderung Beckers durch einen MTV Ver
teidiger wiederholt werden mußte und dann aus

Spannung wird ungehener.

geſchoſſen wurde.
war es
K. Becker, der mit unhaltbarem 18 Meter Sſeinen Verein zum Sieg verhalf. S

Doch 5 Minuten vor Abpfiff

Er muß als glücklich bezeichnet werden. Denn auch
ein Tor war MTV. nicht unterlegen. Ein Un
entſchieden hätte dem Spielverlauf am beſten
entſprochen. Gegen Schluß mußte Richter wieder
mit Glänzleiſtungen aufwarten, um den in der Luft
ſchwebenden Ausgleich für den MTV. zu verhindern

„MNTV.s Mannſchaft wartete mit einer Geſamt
ung auf, die allgemein angenehm überraſchte,
viellei nur nicht beim Gegner, der e oft
aus dem Konzept kam. Alle elf Spieler verdienen
ein beſonderes Lob. Wenn auch Kleindienſt
ſt oft feſtrannte, iſt mit ihm dem MTV. Sturm
och wieder alte Durchſchlagskraft gegeben. Man

darf von dieſem Quintett noch gute Leiſtungen er
warten.

Beim Sieger ragte beſonders Richter im Tor
hervor. Auch ſeine Vordermänner gefielen. Da
gegen hatte die Läuferreihe gegen den flüſſig
et M V. Sturm ſchweres Arbeiten und im
Sturm Haperte es manchmal im genauen Abſpiel.
Jedenfalls hat man ihn ſchon beſſer geſehen. Der
ne fühlt ſich recht gut in die Mannſchaft

Der Beſuch des Kampfes auf dem Kaſernenhof
war recht ſtark.

Für eine Überraſchung ſorgte die 1885er Reſerve,
die die favoriſterte MTBV. Reſerve mit 2.1 ſchlug,
obwohl zuletzt die Männerturner ſtark „einheizten“

1885 Jugend Dürenberg (8 Mann 6: 2.

ATV. 5: 11 (4 5) geſchlagen.
überraſchend hoher Sieg des GTV.

Hatte man geglaubt, daß ATV. dem GTV, viel zu
e machen wWürde, ſo wurde man ſehr eilig
ATV. war gegen den Vorſonntag nicht wiederzuer
kennen. Vor allem die Stürmerreihe der Rot oſen
kam zu keinem eſchloſſenen Angriff. Hierdurch hatte
die gegneriſche Verkeidigung leichtes Abwehrſpiel.
Jn der 5. Minute berwandelte ATV.s Halblinker

einen Strafwurf 10. Der Ausgleich folgt bald Nach
2 Minuten bringt dann der Halbrechte der ATV.er
ſeinen Verein zur 2: 1- Führung. Wieder Ausgleich,
und dann 3-2 für GTV. ATV.s Mittelläufer ſtellt
in der nächſten Minute das Remis wieder her. In
der 27. Minute erzielte ATV. nochmals die Führung
mit 43. Bis zum Schluß der erſten Halbzeit iſt aber
S noch zweimal erfolgreich. Halbzeit 5: 4 für

Nach Halbzeit zerfiel dann die Mannſchaft der Rot
hoſen vollſtändig.

Vor allen Dingen, als man umſtellte. Tor Tor
fiel. Schiedsrichter Baum, Frieſen Weißenſels, konnte
nicht immer gefallen. ATV. Reſerve ſpielt gegen
GTV. 4:4 (3 2). Ein Achtungserfolg der Merſe
burger. ATV. Jugend Möckerling Jugend 4: 4;
Schüler HTuSpV. Schüler 5 4 e II. Schüler
gegen TVg. II. Schüler 0:7 (0 3

Röſſen erzielt in Weißenfels
nur Unentſchieden.

Germania Weißenfels--TuSpV. Röſſen 4:4 (2 9).
Es ſcheint verhext zu ſein. Röſſen hat gegen Ger

mania Weißenfels einfach kein Glück Sbwohl die
Röſſener zeitweilig ſehr drückten, mußten ſie ſich zum
Schluß noch den Ausgleich the laſſen.

Bald hieß es 150 für Röſſen. Germanta greichtaus und geht mit 2: 1 in Führung. e Trnet
dann und iſt zweimal erſeigreic- Auch anfangs der
zweiten Hälfte iſt Röſſen im Vorkeil, was ſich in einem
weiteren Tor ausdrückt. Germanig kommt zu zwei
Erfolgen, durch die der Gleichſtand erzielt iſt. DerSan ßericheer entſcheidet in dem ſchnellen Kampfe oft

aus weiter Entfernung; Tore für Röſſen werden von
ihm unverſtändlicherweiſe nicht gegeben. Er läßt ſich
durch Einſpruch des Vereinslinienrichters beirren und
nimmt ſeine Torentſcheidungen zurück. So muß ſich Röſſen

mit einem Unentſchieden begnügen. Schuberkt, Zeitz,
konnte dem Spiel nicht immer folgen. Bei Röſſen
machte ſich das Fehlen von Arndt ſtark bemerkbar.

Röſſen Reſerve-- Germania Weißenfels Reſerve
10 0 (4 0). Röſſen machte mit den Germanen wenig
Federleſens.
TV. 1911 Möckerling I Jahn Neumank T 2:4 (2-2).

Härte war Trumpf bei dieſem Treffen, Möckerling
hatte noch 10 Mann, Neumark 8 beim Schlußpfiff im
Spielfeld. Neumarks hervorragender Tormann errang
den Sieg für ſeine Mannſchaft. TV. 1911 II gegen
Germania Kayng II 9:1.

TVg. I. Jugend--MTV. I.

In Hannover erfüllten ſich endlich die Hoff
nungen, kurz vor Toresſchlußz doch noch einen
deutſchen Sieg zu erleben. Mit 42 blieben die
Dänen geſchlagen, in einem Spiele, das auch guf
ſeiten der deutſchen Elf rechte gute Leiſtungen
brachte

Die deutſche Mannſchaft lieferte das beſte Spiel
dieſes Jahres. Es war aber auch nötig, um die recht
ſpielſtarken Dänen, die auch diesmal nicht enttäuſchten,
niederzuhalten,

Die Dänen gingen zuerſt in Führung, doch ſchuf
Kuzorrag in der 18. Minute den Ausgleich. Nach
halbſtündigem Kampfe gingen die Gäſte erneut in
Führung. Dann war es vorbei und Richard Hof
manns Zeit war gekommen. Jn den lezzten fünf
Minuten vor der Pauſe erzielte er zwei Bombentreffer,
nachdem ein weiterer Schuß von ihm an der Latte
abgeprallt war. Mit 3 2 wurde gewechſelt.

Nach dem Wechſel ging die Widerſtandskraft der
Dänen immer mehr zurück. Doch ihre Hintermann
ſchaft verteidigte außerordentlich aufopfernd und erſt
ren tn vor Spielende ſchoß Hoffmann ein
TorUber 30000 Zuſchauer bejubelten den deutſchen

Sieg und Hofmann, der techniſch beſte und erfolgreichſte
Spieler des Tages, wurde vom Spielfeld getragen.

Schön ſiegt vor Oederichs
Jntereſſantes Radrennen in Halle.

Uber 5000 Zuſchauer e den Radrennen in
Halle bei, die einen ſehr intereſſanten Verlauf
nahmen, a mehrere Stürze die Ergebniſſe etwas
beeinflußten. Jm dritten Lauf des „Großen Herbſt
preiſes“ kam Schindler beim Anſchlußnehmen zu
Fall. Er erlitt einen Schlüſſelbeinbruch und mußte
ausſcheiden.

Einen ausgezeichneten Eindruck hinterließ der Hal
lenſer Horn bei ſeinem erſten Auftreten als Steher.
Er zeigte hinter Schrittmacher Heßlich gutes Können,
das zu beſten Hoffnungen berechtigt.

Sieger wurde Schön vor Dederichs, während Neu
ſtedt an 3. Stelle endete.

Die Ergebniſſe
Dauerrennen 4 X 25 Kilometer: I. La uf: 1. Schind

ler 20:20,1, 0 Punkt; 2. Dederichs 138 Meter zurück,
1 Punkt; 3. Schön 808 Meter zurück, 2 Punkte
4. Neuſtedt 363 Meter zurück, 3 Punkte; 5. Horn
1460 Meter zurück, 4 Punkte. 2. Lauf: 1. Dederichs
20:54 O Punkt; 2. Schön 108 Meter zurück, 1 Pkl.,
3. Schindler 129 Meter zurück, 2 Punkte; L. Neuſtedt

Enclſſch ein deutcher Funt
Dänemark wurde mit 4:2 (3: 2) geſchlagen. Hofmann wieder Schützenkönig! Gute deutſche Leiſtungen.

Da Merſeburg geſtern den Fußballanhängern
nichts zu bieten hatte, richtete ſich die Aufmerkſam-
keit um ſo mehr nach Halle als dort zwei unſerer
Südvereine in ſchweren Kämpfen ſtanden. Vor
allem intereſſierte man ſich für das Abſchneiden der
Neumärker gegen Wacker. Eine Senſation
blieb aber aus, da es auch den Geiſeltalern nicht
möglich war, an dem Meiſter vorbeizukommen, aber
Neumark brachte es zweifellos zu einem Achtungs
erfolg und bewies, daß der zweite Tabellenvlatz zur
Zeit in den richtigen Händen iſt. Das äußerſt
knappe Reſultat ſtellt der Spielvereinigung das denk
bar beſte Zeugnis aus; von allen Mannſchaften
ſchnitt ſie gegen den ſtarken Gaumeiſter am

ab. Weniger günſtig kam unſerünſtigſtene dere 99 geſtern davon. Jhm erging
es gegen die Rothoſen genau ſo wie unſerem VfL.,
er unkerlag auch mit demſelben Ergebnis wie dieſer
Jm Felde zeitweiſe überlegen, brachte es der Sturm
nicht zu Toren, obwohl Gelegenheiten dazu in
reichem Maße ſich boten. Es wird, wie es ſcheint,
noch einige Zeit dauern, bis die 99er ihre Vorjahrs
form wiedergefunden haben.

Die allgemeine Lage hat ſich nach. den neueſten
Reſultaten ſo geſtalket, daß man deutlich drei
Tabellengruppen unterſcheiden kann. Wacker, Neu
mark, Favorit und 96 bilden die Spitzengruppe,

Ef TorMit 4 3 bezwang Wacker Halle den ſtarken Rivalen,

Voraus bemerkt ſei. dieſes Verbandsſpiel wirkte als
Werbeſpiel! Beide Mannſchaften befleißigten ſich
einer äußerſt fairen Spielweiſe. Und da auch die
Leiſtungen auf beachtlicher Höhe ſtanden, ſtets
Spannung über dem Ganzen lag, waren die zahlreichen

e mit dem Gebotenen in jeder Beziehung zu
frieden.

ne

e

2. Neuſtedt 10 Meter e 1 Punkt; 3. Dederichs
68 Meter zurück, 2 Punkte; 4. Horn 318 Meter zurück,
3 Punkte. 4. Lauf: 1. Neuſtedt 20:88,1, 0 Punkt;
2. Schön 290 Meter zurück, 1 P.; 3. Dederichs 373 Meter
zurück, 2 Punkte; 4. Horn 920 Meter zurück, 3 Punkte
Geſamtergebnis: 1. Schön, 4 Punkte, 99,308 Kilometer
2. Dederichs, 5 Punkte, 99,424 Kilometer; 3. Neuſtedt,
7 Punkte, 99,484 Kilometer; 4. Horn, 14 Punkte,
97,060 Kilometer; 5. Schindler geſtürzt.

100-RundenMannſchaſtsrennen: 1. Kohlhardt
Droitzſch. 23 Punkte, Zeit 47:9,1; 2. Lindau Weiſer
Leipzig) 20 Punkte; 8. WendJung (Dresden) 18 P.;
4. WippertKühne (Halle) 16 Punkte.

Ein großer Renntag
auf der Leſpziger Radrennbahn

Mittwoch, den 30. September, abends 8 Uhr.
Der am e Mittwoch auf der ſchnellen

Leipziger Radrennbahn vor über 15 000 Beſuchern
e Austrag gekommene „Preis der Stadt Leipzig“
brachte durch den Uberraſchungsſieg des Leipziger
Hille über Weltmeiſter Sawall, Möller,
Krewer und Thollembeek eine große Senſation Die
auf den Plätzen endenden Sawall, Mölker und
Krewer haben den Sieger zu einem Revanche
kampf über die gleiche Strecke von 100 Kilometer
herausgefordert, und die Leipziger Bahn hat dieſen
Herausforderungskampf für kommenden Mittwoch
vorgeſehen. Als weitere Teilnehmer ſind die beiden
ausgezeichneten Dauerfahrer Wolke, Berlin, und
Schäfer, Frankfurt, verpflichtet worden, ſo daß
alſo 6 Fahrer in das Rennen gehen. Die Leipziger
Bahn wird mit dieſem Herausforderungskampf ſicher
einen noch größeren Erfolg wie am vergangenen
Mittwoch haben, und es ſteht außer Zweifel, daß ſich
u vor einer Rekordbeſucherzahl abſpielen
wird.

Das Beiprogramm bringt die beſten Amateure
an den Start. Einem Ausſcheidungsfahren, das von
15 Fahrern beſtritten wird, folgt ein Zweiſitzer
Hauptfahren mit zwei Vorläufen über 1500 Meter
und einem Endlauf über 2000 Meter. Den Schluß
des Renntages bildet der Endlauf der Bezirks-
meiſterſchaft über 10 Kilometer

Die Rennen beginnen am kommenden Mittwoch
auf dem Sportplaß Leipzig pünktlich 8 Uhr, der
Startſchuß für den 100-Kilometer-Herausforderungs-
kampf fällt pünktlich 8.45 Uhr.

Bei dem zu erwartenden ſtarken Beſuch dieſes
letzten Leipziger Renntages empfiehlt ſich der Bezug

148 Meter zurück, 8 Punkle; 5. Horn 250 Meter zurück,s 4:6; L. Kngegen MTV. I. Kn. 5: 25 N. Kn. ATV. I Kn. 7: 0. 4 Punkte. 3. Lauf: 1. Schön 20:55,1, 0 Punkt;
der Eintrittskarten im Vorverkauf (Leipziger Sport

Regatta im Kanuklub Merſeburg
Glänzender Verlauf der Veranſtaltung. Allien und

Einer für Jugendliche, 600 Meter: 1. Fr. Orſchel,
eine Länge dahinter E. Fuß. Zweier für Herren, die
ſich 1931 am Training nicht beteiligt haben, 600 Meter:
I. PommerReißmann; 2. Hans CojaKurt Coja. Klub
meiſterſchaft im Einer, 1000 Meter: I. Allien; 2. Her
mann Cojg. Zweier für Alte Herren, 600 Meter.

BohnKrüger; 2. GraulRoſenbaum. Einer für
Herren, die ſich 1931 am Training nicht beteiligt haben,
600 Meter: 1. Kurt Coja, 2. Stanislawſky. Klubmeiſterg Bei Sonnenſchein und klarem Himmel veranſtaltete teter: I. e e tre Halle Werſeburg. am Sonntag e e ſeine diesjährige Klub ſchaft im Zweier, 1000 Meter: l. rer e

S Tore Bkte. regatta. Er kann zufrieden mit dieſer Veranſtaltung Werner. Einer für Alte Herren, 100 Meter. u DerS Verein ehe ſein, denn es wurden bei vorbildlicher Abwicklung der 2. Graul. Zweier für Anſänger, 600 Meter 1. d helG S 9 Rennen im allgemeinen ſehr gute Zeiten gefahren. Fuß (beſte Tageszeit 2:39). 2. Hermann ehe
I Tusps. 1995 2 61 0 Die Strecke, vor allem der Start und das Ziel, war Zweier für Damen, 500 Meter: 1. Frau Roſenbaum
2 11 6 von vielen Zuſchauern beſeht. Die neuen Klübmeiſter Frau Krüger3ACV. Merſeburg 1 18 20 2 2. im Faltboot-Zweier, AllieneFuß, und im Falt e e4G2V. Halle 15 T 2- 2 boot-Einer, Allien, wurden lebhaft begrüßt. Am Dürrenbergs Waſſerballer verlieren in Leipzig
5 Polizei TV. Halle 00 0 Abend ſchloß ſich im „Ratskeller“ eine ſchöne Nachfeier gegen SchwV. 1930 2 5. Die Leipziger waren das
6 B. Diemiß 2 15 17 0 4 mit der Preisverteilung an. Spielen im Hallenbad gewohnter h verſtanden7 M2V. Merſeburg 2 9 11 0 4 Nachfolgend die einzelnen Sieger: ſehr geſchickt zu täuſchen. Halbzeit 0 2.

Gruppe Weißenfels. n e1 Frieſen Weißenfels 1 9: 6 2: 0 era n e d eumearkes Achterngs 77 7TuspV. ReuRöſſen n 5 1 S ee acker weiter an der Spitzeermanig Weißenf. 586 1861 Weißenfels 2 14 0. überraſchende Niederlage des Sportv. 99 in Halle. Beinahe hätten es die Neumärker geſchafft, dem
i t l zunehmen. Schkeuditz abermals geſchlagen. Jn der 1b Klaſſe PreußenMeiſter den erſten Punkt abzun hin r e

Boruſſia und die Sportfreunde eine beſcheidene
Mittel-, und die übrigen vier Vereine die zahlen
mäßig wieder ſtärkere Schlußgruppe. Unſere beiden
Merſeburger Vertreter ſihen zur Zeit noch ziemlich
weit unten; ſie haben beide von drei Spielen ſchon
zwei verloren, nehmen ſich alſo nichts. Außerordent
lich ungünſtig geſtaltet ſich allmählich die Lage der
Schkeuditzer. Es gab geſtern die folgenden Tor
ahlen:

Schkeuditz--96 Halle 1:3.,
Wacker-Neumark 4:3.
Favorit--99 Merſeburg 3 1.

S e Tore Ptte.S Verein leS H Seele1 Wachker s 5 24 7110-02 96. l h 6.l Favori t o l 64Neumark sie5 Boruſſia e e e h 56Sportfreunde See e e799 Merſeburg. eBfe. Merſeburg s 1 28 9) 24
9 Schkeuditz eohosee h 2 h 06war Wacher eale

ehe e enSpielvereinigung Neumark. Ein Verbandsſpiel
als Werbeſpiel!

Auch unſere Neumärker dürfen ſehr zufrieden ſein
Nicht nur, daß ihre Leiſtungen ſehr anſprachen und ſie
den beſten Eindruck hinterließen:

ihre knappe Niederlage bedeutet einen Achkungs-
erfolg gegen den Meiſter Wacker!

Das eine Tor war er wirklich beſſer, das ſei ehrlich
Zugegeben Und doch wäre bei einem früheren End-
ſpurt der Neumärker der Ausgleich in dieſem Kampfe
möglich geweſen.

Wackers Elf befand ſich in agusgezeichneker Spiel
laune, die Mannſchaft iſt vorkvefſlich eingeſpielt, die
Leiſtungen, vor allem des Sturmes, ſind beſſer als
je

Dagegen fiel bei Neumark die Läuferreihe etwas gegen
n ab. Metzger ſchwamm in der zweiten Hälfte mehr
mals.

Böttge, der mit Hupfeld Wackers beſter Stürmer
war, hatte den Führungstreffer erzielt. Doch machte
ihn Neumark von Anſtoß weg, ohne daß ein Wacker
ſpieler den Vall berührt hatte, wieder wer
39. Minute: Thomas erhöhte auf 2: 1. 5 Minuten
ſpäter legt Strempel zu Reinsberger vor, der zum
2:2 einſandte. Halbzeit!

Nach dem Wechſel, bei dem Wacker wie beim Spiel
anfang mächtig loslegte, erzielte Hupfeld den
3. Treffer. Pahßſchke vermochte den ſchnellen Gold nur
wenig zu halten. Den möglichen Ausgleich für Neu
mark ließ Gabberts unplacierter Strafſtoß aus. Golds
Flanke verwandelte der ungedeckte Thomas zum
4. Treffer, und 1 Minute vor Abpfiff reduziert Köppe
auf 4:3. Wacker ſpielte die letzten 5 Minuten nur
mit 10 Mann.

Alle drei Treffer Neumarks waren Prachtſchüſſe.
Neumarks Reſerve unterlag der ſpielſtarken Wacker

Referve mit 1:3. Bei Wacker wirkte Bräutigam
mit.

Auch 99 verliert gegen Favorit
3:1 (1:0) ſiegte Halle.

Wie vorausgeſagt, konnte 99 auf dem FavoritPlatze,
trotz beſſerer Leiſtungen als am Vorſonnkag, keine Lor
beeren ernten. Favorit zeigte einen Eifer und Schnellig
keit, wie man es von einer Mannſchaft, welche ſiegen
will, erwarten muß. Bei den 9ern kann man ſich
des Eindrucks nicht erwehren daß ſie mit einer ge
wiſſen Unluſt in die Spiele gehen.

Wann kommk 99 zur Beſinnung?
Feſtgehalten muß werden, daß das Reſultat etwas

ſchmeichelhaft für Favorit ausgefallen iſt. Ein Un
entſchieden wäre dem Spielverlauf nach gerecht geweſen,
denn 99 hatte mit mehreren Schüſſen Pech und dann
war auch der Favorittorwächter (nicht Küſter), der im
Sturm ſpielte, in einer ausgezeichneten Verfaſſung. Her
furth, Franke und Bach entledigten ſich ihrer Aufgabe
zufriedenſtellend. Die Läuferreihe war noch nicht wieder
auf der alten Höhe.

Bereits in der 15. Minute verwandelt Halle einen
Strafſtoß zum 1. Tor. Jn der 2. Halbzeit iſt 99 die
ſtark angreifende Partei, kann aber, von Pech verfolgt,
keinen Vorteil erringen, dagegen erzielt Halle aus
einem Gedränge das 2. Tor. 99 greift immer noch an
und kann trotz vielbeiniger Verteidigung der Favoriten
das Reſultat auf 1:2 verkürzen. Als dann kurz vor
Schluß Favorit das 3. Tor erzielt, iſt an ein Aufholen
nicht mehr zu denken. Schiedsrichter Jerſch (Wacker)

platz, Geſchäftsſtelle 481 06)
war gegen die etwas harte Spielweiſe der Favoriten
zu nachſichtig. 99 Reſerve beſtätigte ihre gute Form
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und ſiegte über Favorit Reſerve 2:1 (1-0); 99 III
gegen Favorit III 5:1 (0-

96 Sieger in Schkeuditz! Die Hallenſer hatten
ſich den Kampf in Schkeuditz doch leichter vorgeſtellt,
als er war. Es koſtete den Hallenſern allerhand
Mühe, den Benjamin auf ſeinem eigenen Platze
niederzuhalten.

Die 1hKlaſſe
Uberraſchend hohe Niederlagen Meuſchaus und
Röſſens. Im Kampf um den zweiten Platz ver
liert Mücheln. Ganz knapp ſiegen Preußen in
Paſſfendorf und Ammendorf in RNietleben. Der
Rivalitätskampf zwiſchen Beung und Braunsdorf

un entſchieden.

Wieder fällt an den Ergebniſſen des geſtrigen Spiel-
tages auf, mit wie hohen Reſultaten die Mannſchaften
der Gruppe A ſich gegenſeitig abtun, und wie heiß und
außerordentlich knapp es dagegen in der anderen
Gruppe zugeht. Es beſteht kein Zweifel mehr daran,
daß die Mannſchaften der B-Gruppe ſich weit mehr
gleichwertiger ſind; beweiſen das ſchon die in
der Tabelle erſichtlichen Zahlen der unentſchiedenen
Spiele (auch die Geſamtktorreſultate zeigen dieſelbe
Tendenz), ſo unterſtreichen die geſtrigen Ergebniſſe dieſe
Tatſache vollkommen.

Gruppe A
Meuſchau--Kaynag 1: 10.
Lektin--Röſſen 7: 1.
Giebichenſtein Förbig 5: 2.
Nietleben Ammendorf 0 1.

Gruppe B:
Paſſendorf- Preußen 2:3.
Mücheln Sportbrüder 23.
Beunga-- Braunsdorf 1:1.
Einkracht- Reideburg 2: 4.

Die meiſten Tore ſchoß wieder der Kaynger Sturm;
man hatte wohl mit der glatten Niederlage Meuſchaus
gerechnet, aber beſtimmt nicht mit einer zweiſtelligen!

Mit Siegeshoffnungen war auch Röſſen zu Lekkin
gefahren und geriet dort derart unker die Räder, daß
nach einer halben Stunde mit 0:5 die Partie ſchon
ausſichtslos verloren war. Ammendorf hatte ſich
auch vorgeſtellt, in Nietleben mit dem Tabellenletzten
leichter fertig zu werden; knapper konnte es wirklich
nicht gehen. Jn der B- Abteilung behauptete ſich

Preußen gegen Paſſendorf genau ſo knapp wie Spork
brüder in dem Kampf um den 2. Platz in Mücheln. Die
letzteren hatten wenige Minuten vor Schluß das Mal-
heur, durch ein Selbſttor den Hallenſern den Sieg
ſchenken zu müſſen. Am gerechteſten ging es wohl
in Beung zu, wo der harte Rivalitätskampf gegen
Braunsdorf mit Punktverteilung endete. Daß Reide
burg ausgerechnet gegen Einkracht zu ſeinem Gewinn
punktpaar kommen würde, hatte wohl niemand, Reide-
burg ſicherlich ſelbſt nicht erwartet.
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Preußen ſiegte knapp mit 3:2 (3 2)
über Paſſendorf.

Ein Kampf zweier in ihrer Spielkultur direkt ent
gegengeſetzter Mannſchaften: auf ſeiten Paſſendorfs
Kampfkraft, Eifer und größter körperlicher Einſatz,
bei Preußen wohl techniſche und taktiſche Überlegen
heit, die infolge des teilweiſen Verſagens im Angriff
jedoch nicht zur Auswirkung kam. Was da alles an
Chancen ausgelaſſen wurde, ließ erſt erkennen, wieviel
die Merſeburger von ihrem einſtigen Schneid eingebüßt
haben. So kam es, daß dieſes nicht unwichtige Punkt
ſpiel gerade noch ſo ohne Verluſt für Merſeburg be
endet werden konnte. Schon in der 4. Minute holt
Bretſchneider die Führung heraus, Paſſendorf
gleicht in der 20. Minute aus. Aus den zahlreichen
Eckbällen reſultieren dann zwei weitere Treffer (einen
ſchießt Wege direkt, der anderen köpft Kunth ein),
ſo daß nach 30 Minuten Preußen 3: 1 verheißungsvoll
in Front iſt. Wenige Minuten vor dem Seitenwechſel
kürzt Paſſendorf durch Torwartfehler überraſchend
3 2. Und nun beginnt die zweite Halbzeit, die für
Merſeburg infolge der überlegenheit unbedingt eine
Erhöhung des Vorſprungs hätte bringen müſſen,
aber mit den zwingendſten Torgelegenheiten wußte
man vorn nichts anzufangen, ſogar einen Elfmeter
ſchoß Kunth noch daneben. Lippold (PSV.) als
Pfeifer ſehr korrekt und aufmerkſam.

Schützenfeſt in Meuſchau.
Kayna beſiegt GV. Meuſchau mit 10:1 (3:0).
Das war ein luſtiges Schießen der Kaynaer Stürmer

in Meuſchau, nachdem bei einem 3: 0Halbzeitsſtand die
Geiſeltaler die Tücken des Meuſchauer Plätzes kennen
gelernt hatten. Dunger, Moſenheuer und ein
Meuſchauer Selbſttor ſchufen das 3:0. Erſt beim
Stande von 7:0 kam der Platzbeſitzer zum Ehrentvreffer.
Er wurde vom Kaynger Verteidiger Scherbl er
zielt, der mit Bombenſchuß das ſchönſte Tor das Tages
ſchoß. Wohl wehrte ſich anfangs Meuſchau kräftig, aber
nach 20 Minuten war die Widerſtandskraft gebrochen.
Dunger (2), Peetz (35) und Bartkowiak (2)
waren die Torſchützen nach der Pauſe. Schwach war die
Schiedsrichterleiſtung von Kot h (Sportfreunde).

Marathon Röſſen hoch geſchlagen!
Marathon Röſſen ließ ſich in den erſten 20 Minuten

von Lettin glatt überrumpeln. Und 5.0 ſtand hier der
Kampf, der natürlich ausſichtsreich für Röſſen bleiben
mußte. Man war noch nicht richtig im Bilde, als die
Lettiner Stürmer in unvergleichlichem Elan immer
wieder Röſſens Tor beſtürmten. Auf der anderen Seite
verſagte Röſſens Sturm, obwohl das Spiel nach dem
5 0 vollig gleichwertig wurde und die zweite Hälfte mit
2 1 nur knapp für Lettin endete.

Ein Selbſttor entſcheidet bei Mücheln Sportbrüder
Halle 2:3.

Das war ein Spiel, das die Zuſchauer bis zum Ab
pfiff in Atem hielt. Auf und ab wogte der Kampf, wobei
erſichtlich war, daß die Hallenſer im Punkt Technik und
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Bei ausgeglichenem Spiel ging Halle in Front, doch
kann Mücheln ausgleichen. Nach dem Wechſel erringt
der Sportring durch ſchönen Kopfball des Mittelſtürmers
die Führung, die aber ausgeglichen wird. Kurz vor
Schluß mißglückt dem ſonſt ſehr guten rechten Ver
teidiger Müchelns eine Abwehr, wobei dem ſich werfen
den Torwart der Ball unter den Händen durchſchlüpft.
Schiedsvrichter Hübſch (Wacker) traf einige Fehl
entſcheidungen.

Spielvereinigung Neumark: III Wacker III 10-2,
II. Junioren-Beuna 5-2, I. Junioren- Bransdorf
2 1, Knaben 99 1:2

Preußen II -Paſſendorf II 3: 1; III--Kayna II
1 1; Knaben Braunsdorf Knaben 8: 1.

SpV. 1922 Großkayna: II Meuſchau II 1:-0, III
gegen Meuſchau III 1, Knaben (10 Mann) Röſſen

2, Handballjugend-- Reichsbahn 38, Knaben Poſt
Halle 9.

Sportring Mücheln: II Sportbrüder II 4:0 (3:0);Junioren Braunsdorf II 9:0 (5:0).

Handball DSB.

PGV. Merſeburg verliert!
Mit 5:7 der Poſt unkerlegen.

Ganz programmäßig verliefen am Sonntag die
Spiele nicht. So kam eigentlich unerwartet der Sieg
des PSV. Halle über Blau- Weiß. Mit 7: 3 blieb PSV.
Sieger über die Mannſchaft, die am vorigen Sonntag
gegen 96 nur 3 4 verlor. Unſer PSV. verlor gegen
die Poſt mit 5:7. Die Elf ſchwankt noch zu ſehr in
ihren Leiſtungen. Die Boruſfen ſchlugen Wacker mit
16 3, ebenſo fertigte auch h die er recht hoch, und
zwar mit 16:5 ab. Die 96er und Boruſſen liegen
jetzt klar in Führung. Zwiſchen dieſen beiden ſollte
ſich auch die Herbſtmeiſterſchaft entſcheiden
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99 I unkerliegt mit 9 Mann gegen Reichsbahn J
mit 3:9 (1: 1).

99 trat nur mit 9 Mann an. (Das Spiel war zu
ſpät abgeſchloſſen.) Trotz dieſes ungleichen Stärke
verhältniſſes lieferten dieſe 9 Spieler eine erſtklaſſige

Leiſtung und ließen die Reichsbahn wie gewohnt zur
Entfaltung kommen. Halbzeit 1: 1!

Jnnerhalb weniger Minuten führt dann aber die
Reichsbahn mit 3 1. Noch einmal gelingt es Mackel
dey und Wege das Reſultat zu verbeſſern, jedoch den
energiſchen Anſtürmen iſt die Mannſchaft nicht mehr
gewachſen. Block (VfL.) pfiff gut. 99 II ſchlug
Weiſe II Halle ſicher mit 8 2 (6: 1.)

Kaynas Handballer ſiegen 17: 0 über Preußen.
Um ein gut Teil übertrafen Kaynas Handballer

noch ihre erfolgreiche erſte Fußballelf. Jhrem wurf
kräftigen Angriffsquintett aus dem beſonders der
Mittelſtürmer hervorragt konnten die Preußen
natürlich nicht widerſtehen und auch nichts annähernd
Gleichwertiges entgegenſetzen aber zu lernen, wie
es gemacht wird, gab es für ſie genug.

Handball im Saale-Elſter-Gau.
Polizei Weißenfels holt ſich die erſten Punkte. VfR.
Zeitz und Repiun Weißenfels keilen ſich in die Ehren.

Jm Schloßgarten in Weißenfels trat die Polizei
Weißenfels zum erſten Punktſpiel gegen 5BC. an. Die
Polizei hatte für Seiler, Lindner und Schneider Erſatz
eingeſtellt, der ſich nur teilweiſe bewährte. Jm Tor
hielt, für den im Sturm mitwirkenden Ruck, Balecke,
der ſeine Aufgabe zur Zufriedenheit erfüllte. 3BC.
n eine überraſchend gute Mannſchaft, die mit großer

ufopferung kämpfte, aber durch Feſthalten viele An
griffe der Polizei unterband. Zeitz konnte überraſchend
das erſte Tor erzielen, und erſt nach 7 Minuten ver
mochte die Polizei ausgleichen. Dann klappte es aber

zeit waren 5 Tore erzielt. Nach dem Wechſel ſpielte
die Polizei mit dem Winde und in 10 Minuten ſtand
es 9: 1. Dann wurde ZBC. wieder etwas härter und
die Polizei ſpielte etwas verhalten. Durch Fehler der
Verteidigung konnte 3BCE. ein Tor aufholen und die
Polizei erhöhte auf 11 2. Zwei Minuten vor Schluß
kam dann Zeitz zu einem 3. Tore. Das Spiel würde

nene e e h e e hDas Präſidium des Deutſchen Hockey- Bun
des tagte in Berlin. Der wichtigſte Beſchluß war der,
ſich nicht in Los Angeles zu beteiligen.

Die Avus Rennen am Sonntag hatten an die
80 000 Zuſchauer angelockt. Jm Großen Preis der Stadt
Berlin ſiegte Tom Bullus.

Bei den Automobilrennen auf dem Maſarykring fuhr
Chiron die beſte Zeit; Zweiter war Stuck vor von
Morgen.
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von ſeiten des 3BE. teilweiſe recht hart durchgeführt.
In Zeitz lieferten ſich VfR. Zeitz Und C. Repkun

Weißenfels einen erbitkerten Kampf um die beiden
Punkte. Keiner Mannſchaft gelang es jedoch, ſich beide
zu holen, denn mit 3:3 (1 fand eine Teilung der
Punkte ſtatt. Das Frauenſpiel zwiſchen TuR. I
und TuR. II wurde abgeſetzt. Untere Klaſſen: Poli
zei II 3BE. II 9: 1; Neptun II--SC. Wacker Naum
burg 3 1; Mittelſchüler Naumbüurg-Neptun III 4:6.
Hohenmölſen I Polizei III ausgefällen.

Handball der Arbeiterſportler: Freie Turner Röſſen J
gegen VfL. 88 Naumburg 13:2 (7-1).

Eine gut gelungene Sportlerfahrt unternahmen am
Sonntag die Freien Turner Röſſen nach Naumburg Als
Gaſt des VſL. 88 vertraten ſie den Merſeburger
Apbeiterſport ſehr würdig, in dem ſie nach gutem Spiel
einen ſchönen Sieg, 13 2 (7 herausarbeiten konnten.
An den Toren hatte der geſamte Röſſener Sturm An
teil: Un ger 2, Heyne 4, P. Müller 4, Böhme 2,
H. Müller 1.

C Kegelsport
Klubwelkampfe in Frankleben.

Vor kurzem fand ein Klubwettkampf zwiſchen
Kegelklub „Gemütliche Schieber“ Dürrenberg und
Kegelklub „Fortſchritt“ Frankleben ſtatt. Als Sieger
gingen die Dürrenberger mit einem Mehr von 82
Holz hervor.

Jedoch ſollten die Franklebener nicht immer die
Verſpieler ſein, denn der Kegelklub „Kurant“ Groß
kayng forderte „Fortſchritt“ zu einem Diplomſpiel
auf, welches am 23. September ausgetragen wurde.
Bei dieſem Kampf holte „Fortſchritt“ Frankleben bei
600 Kugeln 8087 und „Kurant“ Großkayna 3080
Holz heraus, ſomit war „Fortſchritt“ mit einem
Plus von 57 Hölz Sieger. Ein beachtenswertes
Reſultat konnte an einem Klubabend Alfred Sachſe
(„Fortſchritt“ Frankleben) erzielen. Er brachte bei
einer ZehnerSerie 70 Holz zu Fall.

Fausthall

einigung

Hockey

M5C. Spiele des Sonnkags:
Die Ergebniſſe: MHE. I-- Halle 96 I 3 41. MHE. II

gegen 96 II 0:3; MHE. J. Damen--96 I. Damen 0 4;
Mädchen--96 Mädchen 11. Am Sonnabend
ſpielten MHE. Knaben--SpV. Jena Knaben 23.
Gericht folgt.)

(Ferei nengehriehten

Männer Turnverein E. V.
abteilung: Heute, Montag,
Fechterlehrgang für Anfänger, Jugendliche über
I4 Jahre, beiderlei Geſchlechts, können daran teil
nehmen. Beginn desſelben ab 20 Uhr in der Turn
halle Brauhausſtraße, Anmeldungen werden von dem
Leiter gern entgegengenommen. Dienstag: Fechten der
Mädchen und Knaben vom 13. Lebensjahre ab, von

1861. Fechter
beginnt ein neuer

bei der Polizei mit einem Male, und bis zur Halb

Erster
m rer land eines

18.30—19.30 Uhr in der Turnhalle, Brauhausſtraße

schweanzſosen Fu9ee

Das ſchwangloſe Flugzeug im Fluge. Jm Kreis: Segelflieger Groenhoff, der Führer der Maſchine
BerlinTempelhof traf das ſchwangßloſe Flugzeug der vorgeführt werden ſoll, iſt Vorläufer des „Nur Flügel

Das merkwürdige Flugzeug, das hier der Deutſchen Verſuchsanſtalt zur Abnahme
RhönRoſſittenGeſellſchaft, geſteuert von dem Segel-Flugzeugs“, das die modernen Flugtechniker für den

Typ der Zukunft halten.

flieger Groenhoff, ein.

Aus aſſer Welt
Der älteſte Skudent geſtorben.

Jn Upſala iſt der älteſte Student der Welt, ein
gewiſſer Baumbach, im Alter von 74 Jahren plötzlich
geſtorben. Die bekannte Univerſitätsſtadt Upſala ver
liert in Baumbach einen ihrer originellſten Bürger.
Baumbach, der von Hauſe aus gut ſituiert war, konnte
es ſich erlauben, ein ewiger Student zu bleiben und
ein bemooſtes Haupt unter den Studenten zu werden.
Er hat alle Fakultäten der Univerſität Upſala beſucht,
nicht weniger als hundert Semeſter an derſelben ver
bracht. Mit 61 Jahren beſchloß er, den Doktor zu
machen, und zwar in den alten Sprachen. Seine Pro

Jn

motion war ein Ereignis für die Univerſität, und faſt
alle Studenten waren dabei anweſend.

Der Hemdenbaum.
Am Abhäange des Cerro Duido, des Gebirgsſtockes

an den e des Orinoko, wächſt ein Baum, den
die Eingeborenen als „Hemdenbaum“ bezeichnen. Die
Bäume, die bis zu 50 Fuß hoch werden, führen ihren
Namen auch nicht mit Unrecht. Die Indianer ſchneiden
die Stämme der Hemdenbäume in Stücke und ziehen
von ihnen die faſerige Rinde ſo geſchickt ab, daß ſie
unbeſchädigt bleibt und alſo die Röhrenform beibehält.
Dann ſchneidet man Löcher für die Arme in die Rinden
en und nun dient ſie als Hemd oder Kleid und leiſtet

Stadt Halle und Saalkreis.
Vergebliche Mühe.

Halle. Nachts, gegen 3 Uhr, bemerkte eine Streife
der Kriminalpolizei, wie zwei Männer in verdäch
tiger Weiſe ein Grundſtück in der Martinſtraße durch
ein Fenſter verließen und die Flucht ergriffen. Sie
blieben erſt ſtehen, nachdem ein Schreckſchuß abgegeben
war. Es ſtellte ſich dann heraus, daß es zwei der
Kriminalpolißzei nicht unbekannte Hallenſer im Alter
von 26 und 24 Jahren waren. Beim Abſuchen des
fraglichen Grundſtücks wurde feſtgeſtellt daß die
Täter bereits ein Loch in eine Wand, die zu einem
Zigarrengeſchäft führt geſtemmt hatten. Die Täter
werden dem Gericht zugeführt.

Urwelt im Geiſeltal.
Die Paläonkologiſche Geſellſchaft beſucht unſere Braun

kohlengruben.
Halle. Jm Rahmen der Tagung der Paläontolo

giſchen Geſellſchaft, die dieſer Tage in Halle ſtattfand,
wurden auch mehrere wiſſenſchaftliche Vorträge ge
halten, die ſich mit den intereſſanten Bodenfunden in
unſerer engeren Heimat befaßten. So ſprachen Profeſſor
Haraſſowitz aus Gießen über die Skologie der
Braunkohlenvegetation, Dr. Eliſe Hoffmann aus
Wien über die Ergebniſſe ihrer Unterſuchungen der
Geiſeltalfunde und Dr. Kirchheimer aus Gießen
über die Analyſe des in der Braunkohle erhaltenen
Blütenpollens. Ein weiterer Vortrag wurde von Pro

funde im Geiſeltal gehalten.
Beſonders intereſſant geſtaltete ſich der Ausflug der

Tagüngsteilnehmer ins Geiſeltal. Die Grube „Cecilie“,
die wegen ihrer eozänen Fundſtücke weltbekannt iſt,
feſſelte die Paläontologen ungemein. Die Betrachtung
der einzelnen Fundſtellen ließ das Bild einer ſub
tropiſchen Landſchaft vor den Augen der Teilnehmer
erſtehen. Jn dieſer Grube ſind ſchon ſeit Jahren wert
volle Reſte eozäner Faung und Flora gefunden worden.
Ein zu den ſeltenſten Uberreſten aus dem Eozän
zählender Fund konnte erſt vor einigen Tagen ge
macht werden. Es handelt ſich um die obere Schädel
decke eines Lophiodons, dem man eine gewiſſe Ahnlich
keit mit unſerem heutigen Pferd oder vielleicht auch mit
dem Schwein zuſchreibt. Ein derartiger Fund
iſt bisher in Deutſchland noch nicht gemacht worden.

Die Bergung der Funde bzw. die Ausbeutung der
Fundſtätten iſt mit großen Schwierigkeiten verbunden
und erfordert größte Sorgfalt. Sie erfolgt nach einem
von dem Geologiſchen Inſtitut der Univerſität Halle be
ſonders ausgearbeiteten Verfahren. Gleich an Ort und
Stelle werden die Knochenreſte mit der ſie umgebenden
Braunkohlenmaſſe in hochüberhitztes flüſſtges Paraffin
getaucht und ſo von der Luft abgeſchloſſen. Alsdann
werden ſie nach Halle gebracht, um dort weiter be
arbeitet zu werden.

Hieran ſchloß ſich ein Beſuch der Grube „Eliſabeth“,
die die größte Grube des Geiſeltales iſt. Sie verfügt
noch heute über einen Kohlenvorrat von 200 Millionen
Tonnen, zu deren Ausbeute bei gleichbleibendem Abbau
noch ungefähr 115 Jahre erforderlich ſind. Der ſehr
anregende Tag ſchloß mit einem Beſuch der Anhaltiſchen
Kohlenwerke, bei dem Direktor Heufelder im
Namen der Paläontologiſchen Geſellſchaft den Dank und
die Anerkennung für ihr freundliches Entgegenkommen
und dafür ausſprach, daß die Grube „Cecilie“ durch
ihr Wirken ihre jetzige Weltberühmtheit erlangt hat.

Mutter und Kind gehen in die Tod.
Halle. Tot aufgefunden wurde die erſt 21 Jahre

alte Ehefrau Hildegard Hörning, geb. Edel, mit
Wohnung Huttenſtraße 66 Die von der Feuerwe
an Ort Und Stelle vorgenommenen Wiederbelebungs
verſuche bei der Ehefrau blieben erfolglos Da bei
dem Kind noch ſchwache Lebenszeichen bemerkt
wurden, wurde es ſofort nach dem Krankenhaus
Bergmannstroſt übergeführt. Es ſtarb jedoch auf dem
Wege dorthin. Grund zur Tat ſind Ehezwiſtigkeiten.

Abſchied von der Gemeinde.
2 Radewell. Am Sonntag nahm Superinten

dent a. D. Bodenſtein nach langjährigem ſegens
reichen Wirken von ſeiner Gemeinde Abſchied. Am
Nachmittag fand in der Kirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt,
verbunden mit Erntedankfeſt und Feier des 40jährigen
Dienſtjubiläums des ſcheidenden Ortspfarrers. Die ge
räumige Kirche vermochte kaum die Menge der Beſucherzu ſaſſen, die zuſammengeſtrömt war, um noch einmal
den Worten ihres Führers zu lauſchen. Nach dem
Feſtgottesdienſt fand eine Sitzung der kirchlichen Kör
perſchaften und auswärtigen Gäſte ſtatt, der Super-
intendent Bodenſtein gleichfalls beiwohnte. Abends
hatten ſich die Gemeindemitglieder ſowie alle Vereine
zu einer Abſchiedsfeier im Gaſthof Radewell ver
ſammelt. Schier n et war die Fülle der Blumen.
Glückwunſchbriefe und -karten flatterten ins Haus. Beider Feier ehe Lieder, Gedichte und Anſprachen

miteinander ab. Jn allen Reden kam immer wieder
der Dank der Gemeinde zum Ausdruck und der Wunſch
nach fernerer Freude, Friede und Gottes reichſten
Segen im Wirken für ſeine Mitmenſchen. Superinten
dent Bodenſtein verabſchiedete ſich von allen und dankte
bewegt für die erwieſenen Aufmerkſamkeiten und
Ehrungen. Die Feier wird der Gemeinde in beſter Er
innerung bleiben. Möge es nicht das letztemal ge
weſen ſein, daß Superintendent Bodenſtein zu unſerer
Gemeinde ſprach.

Motorrad gegen Fahrrad.
2 Ammendorf. Vor dem Grundſtück Halliſche

Straße 181 ereignete ſich ein Zuſammenſtoß zwiſcheneinem Motorrad und einem Radfahrer. Seeres
erlitt Hautabſchürfungen an den Beinen und eineleichte QOuetſchüng der Hüfte. Auch die Sozia des
Motorradfahrers trug Hautabſchürfungen an beiden
Knien, und Knöcheln davon. Das Fahrrad wurde
ſtark beſchädigt.

Steuererleichterungen
bei Mietnachläſſen und für leerſtehende Miekräume.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt der Ant
wort des preußiſchen Finanzminiſters auf eine Kleine
Anfrage im Preußiſchen Ländtag entnimmt; werden
bei Mietnachläſſen hinſichtlich der Haus zins
ſt e u er Steuererleichterungen in entſprechendem Um
fang nach dem Runderlaß vom 10. März 1931 ge
währt. Für die Grundvermögenſteuer gelten
in ſolchen Fällen die allgemeinen Beſtimmungen, die
die Gewährung von Steuererleichterungen von den
wirtſchaftlichen Verhältniſſen des Steuerſchuldners ab
hängig machen.

Für leerſtehende gewerbliche Mieträume und
Mietwohnungen gelten für die Steuererleichte-
rungen bei der Hauszinsſteuer die Vorſchriften im S 9
Abſ. 2 Nr. 3 und Abſ. 3 der Hauszinsſteuer-
verordnung. Die gewährten Erleichterungen er
ſtrecken ſich auch auf den ſtaatlichen Zuſchlag zur Grund
vermögenſteuer 4 der Verordnung vom 30. Mai
1930). Für die eigentliche ſtaatliche Grundvermögen
ſteuer gilt das oben Geſagte.

Dieſe Vorſchriften reichen aus, den Verhältniſſen
in allen Fällen gerecht zu werden. Den Steuer
ſchüldnern iſt die Möglichkeit der Verwaltungs
beſchwerde gegeben. Eine Erweiterung der Vorſchriften
iſt mit Rückſicht auf den Stand der Staats und Gebeſonders in der Regenzeit gute Dienſte, da ſie waſſer

undurchläſſig iſt. meindefinanzen nicht beabſichtigt.

feſſor Ponkracz aus Budapeſt über die Jnſekten-

ihrem 14 Monate alten Sohn Hans in der Küche der
Feuerwehr

e



Mitkeldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk, Monkag, den 28. September 1931.

Carl Duisberg
Carl Duisberg, der Präsident des Reichsverbandes

der Deutschen Industrie, vollendet am 29. September
Sein 70. Lebensjahr. Sein KAufstieg ist eng ver-
Knüpft mit der Entwicklung der deutschen ehe
mischen Industrie. Diner alten bergischen
P amilie entstammend, trat Duisberg nach Studien
in Göttingen und Jena und praktischen Arbeiten
mit Professor Adolf von Bayer und Professor Pech.
mann in München bei der Firma Friedrich Bayer
S Co. in Elberfeld als Ohemiſcer ein. Die Firma
mußte damals in schwieriger wirtschaftlicher Lage
nach. neuen eéertragreichen Produktionsgebieten
suchen. Der Vorsitzende ihres Aufsichtsrats, Carl
Rumpff, war auf Duisbergs Arbeiten in München
aufmerksam geworden und sandte ihn zuerst zu
bestimmten wissenschaftliehen Arbeiten nach Straß-
burg. Nach diesem Experimentierjahr wurde Duis-
berg 1884 nach Elberfeld berufen und legte dort
dureh seine Erfindungen roter Künstlicher Farb
stoffe (Benzoepurpurin) und seine Entdeckung zahbl-
reicher anderer Farbstoffe den Grund für d en
Weltruft der Farbenfabriken vormFriedr. Bayer Co. Den Erfindungen auf dem
Farbengebiet folgten solche auf dem Gebiet pharma-
zeutischer Produkte wie das Phenacetin, die wieder
um den Aufstieg der pharmazeutiseben Abteilung
förderten. Sehr bald wurde Duisberg mit der Leitung
und dem Ausbau der wissenschaftliohen Laboratorien
in Elberfeld betraut. Als der Platz für die Fabrik
in Elberfeld zu Klein wurde, übertrug man Duisberg
den Aufbau eines neuen Werks am Rhein Dort
schuf er in Leverkusen ein Werk, das heute
noch zu den besten und iParole modernsten chemischen

Duisbergs Blick richtete sich aber über die eigene
Firma hinaus auf, äte Entwicklung der gesamten
chemischen Industrie und auf die Gesamtwirtschaft.
Innerhalb der ersteren bemühte er sich, an die Stelle
des Gegeneinander der Verschiedenen Firmen ein
Miteinander im gemeinsamen Interesse 2u vetzen.
Auf Grund seiner Anregungen schlossen sich schon
im Jahre 1904 die Badisehe Anilin- ung
Jodafabrik, die Parbenfabriken vormFriedr. Bager S Co. sowie die Aktiengesell-
ſchaft für Anilinfarben- Fabrikation zu einer Inter
essengemeinschaft zusammen. 1916 Kamen die
übrigen fünk chemischen Großfirmen hinzu und
bildeten die sogenannte grobe L G., die „Inter-
&semensehaft der deutschen Teerfarbenfabriken“,
Im Jahre 1925 wurde die Fusion der acht Firmen
durohgeführt Zur neuen Firma I. G. Parben-
industrie Aktiengesellschaft. Duisberg,der von 1912 bis zum endgültigen Zusammensehluß
Generaldirektor der Parbenfabriken vorm. Friedr.
Bayer Co. war, wurde zum Vorsitzenden des Ver-
waltungsrats und des Aufsiehtsrats des neuen ge-
meinsamen Unternehmens gewählt

e

Soimne Persönlichen Bigenschaften und seine sach-
Uehen TLefstungen führten inn im Jahre 1925 an die
Spitze des Reichsverbandes der Deutschen Industrie,
Wo es sein Bestreben war, die Verschiedenartigen
industriellen Interessen zusammenzuhalten und auf
einen Nenner zu bringen ud zugleich nach außenhin
diesen großen Spitzenverband nach dem Gesichts-
Pue des gesamtwirtschaftlichen Interesses zu
eiten.

Durch den Einsatz seiner Persönlichkeit auch für
die Kulturellen Interessen der Nation löste sich Duis-
berg von der Enge der allein auf das Werk ge
richteten Einstellung des Unternehmertyps der in-
dustriellen Gründergeneration, den er noch miterlebt
hat und umriß vorbildlich das Tätigkeitsgebiet des
modernen Unternehmers. So ist er in seinem in
dustriellen, wirtschaftspolitischen und kulturellen
Schaffen beispielgebend für wirtschaftliches Führer
tum geworden.

Pfundschwankungen
im Verlauf befestigt.

Das Pfund Sterling hat in seinem Er-
sffnungsKurs dem Dollar gegenüber wieder
stark nachgegeben und notierte am Sonnabend
3,6750 gegenüber 8,7750 des Schlubkurses am Vor-
tage. Ebenso liegt das Pfund gegenüber Paris mit
94,96 schwächer, während es gegenüber Brüssel,
Amsterdam, Zürich und Berlin beinahe unverändert
kest lag. Im weiteren Verlauf ist eine wesent-
ehe Befestigung des Pfundes eingetreten.
Das Pfund lag weiterhin gegenüber Neuyork mit
3,7950 über dem gestrigen Schblußkurs. Paris ist von
94 auf 96,50 gebessert. Brüssel liegt mit 27,50 einen
Punkt über dem Eröffnungskurs, und gegenüber
Amsterdam um 1,25 mit 9,5 höher. Gegenüber Berlin
hat das Pfund von 16 auf 15,5 nachgegeben, während
es sich gegentiber Zürich auf 19,5 verbessern Konnte

Silberhausse
Seit der Einstellung der Goldeinlösung durch die

Bank von England ist am Silbermarkt eine
scharfe Hausse ausgebrochen.
Londoner Notierungen, teilweise infolge der Pfund-
entwertung, von 12,75 auf 19,50 d per Unze, also
um 53 Prozent haussierten, sind auch die Silberpreise
in Neuyork von 27,5 auf 31 d, also um 12,7 Prozent
angestiegen. Die Gründe dieser tatsächlichen Auf-
besserung der Silberpreise sind verschiedenartig und
erklären sich sowohl aus den Kämpfen zwischen
Japan und China und durch umfangreteche Baisse-
deckungen seitens der chinesischen Speku-
la tion in London, als auch dadurch, daß dieses
Edelmetall in England in größerem Umfange zum
Zwecke der Flucht aus dem Pfund gekauft
wurde. Vor allem gaben den Anstoß zu dieser Hausse
die infolge der Aufhebung des Goldstandards
wachsenden Bestrebungen zur BRevalorisierung des
Silbers.

Während die

Züricher Bankfirma
in Schwierigkeiten

Die Züricher Bankßrma C. J. Brupbacher
Co. deren Inhaber Präsident der Züricher

Effektenbörse ist, hat ihre Zahlungen eingestellt
und die Schalter geschlossen, nachdem die Stun-
dungsverhandlungen mit den Großbanken zu keinem
Ergebnis geführt haben. Die Firma hat daher beim
Gericht das Gesuch um Nachlaßstundung
(Zahlungsaufschub) eingereicht.

Neue Bankinsolvenzen.
Die Bankfirma Hermann Schüler in Bochum,

die 1872 gegründet wurde, hat sich, da die liquiden
Mittel erschöpft waren, zu einer Schließung der
Sehalter veranlaßt gesehen. Von den Inhabern wird
ein Moratorium unter sofortiger Vollbefriedi-
gung der Kleinen Gläubiger vorgeschlagen, Eben-
s0 hat sich auch das Bochumer Bankgeschäft
Stern Archenhold, das nahezu 30 Jahre
besteht, zur Schließung seiner Schalter genötigt ge-
sehen. Das 1922 gegründete Bochumer Privat-
bankgeschäft Mahnert Düppe hat bereits
schon vor einigen Tagen seine Zahlungen eingestellt

Das seit 1882 bestehende Frankfurter Bank-
haus Jacob Sichel Nachf. ist illiquid ge-
worden und hat sich an seine Gläubiger gewandt
Es wird ein Vergleich angestrebt.

Zuckerrübenuntersuchungen. Im Institut für
Zuekerindustrie am 17. September 1931 ausgefühbrte

Die Arbeſtsmaerictſagee a e

Untersuehungen von aus allen Rübenbezirken
Deutschlands stammenden, Zuckerrüben haben
folgendes Ergebnis gezeitigt: Durchschnittsgewicht
einer Rübe 529,45 (1. V. 574,76) Gramm, Hurch-
scbnittsgewicht der Blätter einer Rübe 584,30
562,31) Gramm Durchschnittsmenge des Zuckers in
der Rübe 87,41 V. 97,18) Gramm, Zuekergebalt
16,51 (4. V. 16,90 Prozent)

Neue Entlassungen im Ruhrgebiet. Die Gewerk-
schaft „Mont Cenis“ in Herne hat 600 Arbeitern und
40 Beamten zum 15. OKtober gekündigt. Auf der
Schachtanlage „Vereinigte Preußen der Bergbau
AG. Lothringen wurde unter Verkürzung der Sperr
krist 300 Arbeitern gekündigt.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemkurse.

Ohne Gewäbr, In Reichsmark] Obne Gewahbr

26 925. 9. 26.9.25. 9,
Buenos 1 Peso 0.988 0.983 Jugos!. 100 D. 7.483 7.413
Japan 1 Jen 2.076 2.973 Kopenb. 100 K. 91.91 94.90
Konst. 1 t. Pfd Lissab. 100 Esc. 14.24 13.68
Lond. 1 Pfd. St 15.98 15.23 Oslo 100 K. 94.90 99.90
Neuyork 1 Doll. 4.2091 4.209 Paris 100 Frl. 16.63 16.63
Rio T Milr 0.209 9.204 Schweiz 100 Fr. 82.17 682117
Amsterd. 100 G. 169.93 170. 03 Sofia 100 Lewa 3.054 3.054
Kth. 100 Drehm 4.6951 4.795 Span. 100 Pes 37.46 37.06
Bräss. 100 Belg 58.631 68.63 Stockch. 100 Kr. 111189 111.99
Danz. 100 Guld. 81.92 81.92 Budapest 100 P 73.23 73.28
Hels, 100 f. M 10.69 10.59 Wien 100 Schill 59.16 59.12
Italien 100 Lire] 21.79 21.68

Berliner Produktenbericht vom 26. September.
Die Produktenbörse zeigte am Wochensechluß ein

sehr ruhiges Aussehen. Nach eher schwacherem
Vormittagsverkehr war die Tendenz bei Börsen-
beginn als ziemlich stetig zu bezeichnen. Das Inland-
angebot von Brotgetreide hat sich nicht verstaärkt,

im Bezirk des Arbeitsamtes Weißenfels vom 16. Auguſt vis 15. September.
Die wirtſchaftliche Notlage bewirkte während derBerichtszeit ein langſames e der e loſe

ziffer. Die Zahl der Neuanmeldungen übertraf die der
Abmeldungen weſentlich, ſo am 15. September ins
geſamt 10 139 Arbeitſuchende beim Arbeitsamt Weißen
fels gemeldet waren.

Die Hauptbelaſtung brachten, beſonders im Sep
tember, die Zugänge aus den Abraumbetrieben des
Bergbaus und den dieſen angeſchloſſenen Werkſtätten
ſowie die Berufsgruppe der ungelernten Arbeiter Auch
aus dem Baugewerbe kamen noch Arbeitſuchende. Die
Stadt Weißenfels iſt allerdings bei der Verſchlechterung
diesmal weniger betroffen.
Der Stellenein gang war allgemein ſchleppend.
Bei Bedarf wurde in den meiſten Fällen auf entlaſſene
frühere Arbeitskräfte zurückgegriffen. Auch im zwiſchen
bezirklichen Ausgleich kamen nur ganz wenig Vermitt
lungen zuſtande.

Der Arbeitsmarkt für weibliche Arbeitſuchende
zeigte ſich beträchtlich günſtiger als der für männliche
und hatte eine leichte Beſſerung zu verzeichnen, die auf
den etwas geſtiegenen Bedarf in der Bekleidungsinduſtrie
zurückzuführen iſt.

Am 15. September wurden bei den einzelnen Dienſt
ſtellen des Arbeitsamts an Arbeitſuchenden gezählt:

15. Sept. 31 15. Aug. 31
männl. weibl. männl. weibl.

Hauptamt in Weißenfels 5475 1156 5416 1241
Nebenſtelle Teuchern 1098 123 1064 110

Theißen 625 128 608 116
Hohenmölſen 676 75 613 76

e Oſterfeld 734 55 676 50
zuſammen: 8608 1531 8372 1598

Die Landwirtſchaft ſetzte in der 2. Auguſt
hälfte da und dort ſchon einzelne Tagelöhner frei. Der
Beginn der Kartoffelernte brachte den Landwirten wieder
ſtärkere Beſchäftigung, aber in den meiſten Betrieben
wurden die Arbeiten mit den vorhandenen Arbeitern
durchgeführt. Nur vereinzelt riefen größere Güter
Frauen und Mädchen zurück. Die Anforderungen von
jungen Knechten konnten mühelos befriedigt werden,
auch die Beſetzung offener Stellen für Mägde machte
im September keine Schwierigkeiten. Die bevorſtehende
r denten wird vorausſichtlich im hieſigen Bezirk
einen nennenswerten Einfluß ausüben, da die einzige

hier noch beſtehende Zuckerfabrik (in Skößen) in Kürze
zur Stilkegung kommen wird.

Die Arbeitsmarktlage im Bergbau hat ſich fort
geſetzt verſchlechtert und wird infolge der begonnenen
Stillegungen der Abraumbetriebe in den nächſten Wochen
noch weitere Belaſtungen erfghren. Auch der Brikett
abſatz und die Abſatzverhältniſſe in den Produkten der
Schwelinduſtrie waren wenig befriedigend, ſo daß nach
wie vor Feierſchichten verfahren werden mußten Die
Zahl der arbeitſuchenden Bergarbeiter hat ſich inzwiſchen
von 919 am 30. Juli auf 989 am 15. September 1931
erhöht. Der Bedarf der Gruben war ſehr gering.

Jn der Gruppe der Jnduſtrie der Steine
und Erden war keine Bewegung feſtzuſtellen.

Die Metallinduüſtrie war nicht aufnahmefähig;
im metallver arbeitenden Gewerbe riefen
einige kleinere und mittlere Betriebe verſchiedentlich
Stammleute zu vorübergehender Beſchäftigung zurück.
Mehrfach kamen gelernte Metallhandwerker aus
a Jeden Arbeit, zumeiſt aus der Landwirtſchaft
nach. Beendigung der Erntearbeiten, erneut in Zugang
Bei den Stillegungen der Abraumbetriebe im Bergbau
wurde auch ein Teil Metallarbeiter arbeitslos.

Aus den Leungawerken meldeten ſich im Auguſt
noch etwa 40 Betriebsarbeiter an, während in der erſten
Septemberhälfte Entlaſſene aus den Werken nur noch
ganz vereinzelt hinzukamen.

Jn der Weißenfelſer Papierinduſtrie
hat ſich die Lage weiter verſchlechtert, die Betriebe
arbeiteten wiederum verkürzt. Entlaſſungen von
Betriebsarbeitern ſind jedoch nicht bekanntgeworden, aber
ein großer Teil von ihnen bezieht jetzt Kurzarbeiter
unterſtützung.

Jm Holz- und Schnitzſtoffgewerbe ſtieg
die Zahl der Arbeitſuchenden leicht an und betraf vor
wiegend Bau und Möbeltiſchler.

Das Nahrungs und Genußmittelgewerbe hatte mehrfach Bedarf an weiblichen Arbeits
kräften, dagegen kamen junge Bäcker und Fleiſcher erneut
in Zugang. Ein großer Brauereibetrieb hat die 5Tage
Woche nunmehr auf alle Arbeiter ausgedehnt.

Für Schneider blieb die Arbeitsmarktlage weiter
hin ungünſtig.
In der Schuhinduſtrie hielt die im Auguſt be

ginnende leichte Beſſerung noch an. Der Bedarf erſtreckt
ſich aber hauptſächlich auf weibliche und jugendliche Ar
beitskräfte, die nicht immer geſtellt werden konnten.

Auch die Kürſchnereten blieben noch verhältnis
mäßig gut beſchäftigt, insbeſondere die Zurichtereien.
Für weibliche Arbeitskräfte war die Lage allerdings
etwas weniger günſtig.

ſich dieJm Friſeurgewerbe
liegt nach wie vor brach.

verſchlechterte
Lage weiter.

hin und wieder etwas Be
Das Baugewerbe

Nur für Maurer bot ſich
ſchäftigung.

Für Muſiker haben die Aufträge merklich nach
gelaſſen. Jm Gaſtwirtsgewerbe ſteigerten ſich
die Zugänge, hauptſächlich an Kellnern.
Etwas Belebung krat im Verkehrsgewerbe

ein. Einige Kraftfahrer fanden teils im Bezirk, teils
auswärts Stellung. Auch einzelne Geſchirrführer wur
den zu Druſcharbeiten in ihre alte Arbeitsſtelle zurück
gerufen.

Die Haus wirtſchaft bot nur wenig Vermitt
lungsmöglichkeiten. Der Zugang an Hausangeſtellten
ſteigt ſtändig an. Eine Beſſerung der Verhältniſſe iſt in
abſehbarer Zeit nicht zu erwarten

Für Angeſtellte blieb die Lage ungünſtig wie
zuvor. Die zahlenmäßigen Abgänge ſind nur auf frei
williges Ausſcheiden, teilweiſe infolge Kbernahme zweifel
hafter Proviſionsvertretungen, zurückzuführen.

Gerichtsverhandinngen
Amtsgericht Mücheln

wurde die erſte Klage durch einen Vergleich m

Eine weitere Beleidigungsklage hatte
die Verkäuferin H. S. aus Neum ark gegen den
Weiſchermeiſter H. S. aus Mücheln angeſtrengt.
Die Gegner ſchloſſen vor Eintritt in die Verhand
lung einen Vergleich

Wegen Diebſtahls und übertretung
des Felde und Forſtpolizeigeſetzes war
der Fabrikarbeiter H. M. aus Niederwünſch
angeklagt. Das Gericht hielt M. auf Grund der
Zeugenausſagen für nicht überführt. Es erfolgte
deshalb antragsgemäß Freiſpruch auf Koſten der
Stgatskaſſe.

Wegen Unterſchlagung und
kundenfälſchung ſtand der Kaufmann E
gus Mücheln vor Gericht. Er hatte eine von dem
Radfahrerberein „Germania“ ausgeſtellte Rechnung
eingezogen und für ſich behalten, ferner trotzdem
eine Quittung ausgeſtellt. Der Angeklagte gab die
Tat zu. Das Gericht verurteilte ihn wegen Unter
ſchlaaung zu 25 M. Geldſtrafe, hilfsweiſe 5 Tagen
Gefängnis, und wegen Urkundenfälſchung zu 30 M.
Geldſtrafe, hilfsweiſe 6 Tagen Gefängnis.

Auch das Umgraben iſt wichtig?
Wieder einmal zieht der Herbſt ins Land und mit

ihm die Ode in die Gärten. Es iſt Zeit, mit dem Um

r
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Laſt fallen und ſchließlich tdamit in der Regel auch den größten Teil des hin
eingeſteckten Geldes durch Zwangsverſteigerung oder

und im Promptgeschäft war der Preisstand nur
wenig verändert, allerdings Konnten angesichts der
Zurückhaltung der Käufer gestrige Preise für Weizen
und Roggen vicht ganz durchgeholt werden. Auch
am Lieferungsmarkt setzten die Septembersichten
für Brotgetreide 1 Mark niedriger ein, dagegen war
spätere Lieferung wenig verändert; Dezemberroggen
hat seinen Preisstand dem für Oktoberroggen wieder
angeglichen. Weizenmehl wurde zu unveränderten
Preisen nur für den notwendigsten Bedarf gekauft,
in Roggenmehl waren die Mühlen angesichts der
Schwierigkeiten bei der Versorgung mit Rohmaterial
mit Offerten etwas zurückhbaltender. Hafer und
Gerste lagen rubig, der Haferlieferungswarkt er-
öffnete 128 Mark höher.

Berliner Produſctenbörse.

(Fär 100 Kkg) 25 9 (Fär 100 kg) 26. 9.
Weizen, märk. 216.0-219. 0 Kl. Speiseerbsen
Roggen, märk. 189 191 Futtererbsen 2
Rauhbgerste S Peluschken SIndustrie- und Ackerbohnen SFuttergerste 149 156 Wicken
Neue Winterg. S Blaue Lupinen SHafer, märle 137—144 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl. S Serradella, alte S(Fär 100 Lg) SerradellaWeizenmehl 26.7532. 50 Rapskuchen
Roggenmehl 27.00--29. 50 Leinkuchen 13.30-13.50
Weizenkleie 10.50--10.75 Trochkenschnitz. 6. 20—6. 30
Roggenkleie 9.25--9.50 Soja-Sohkrot 11.30
Raps, 1000 kg S TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg Kartotfelflocken
Viktoriaerbsen 20.00-27. 00 Rüben

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichsmark.

a 26. J 19. 9 26. 9. 19.8.
Weizen, inl. 214--216 212--214 Hafer, neuer 146-—-156 142- 152
Roggen inl. 208-212 195--203 Mais, amer. 205-210 219--216
Jommerg. 170--190 160--170 do. cinquan, 215--226 230—225
Winterg. 155--165 155--165Raps, a
Hafer, alter 165 178 168 178 Erbe. inl. 200 230 200--230

graben zu beginnen, einer Arbeit, der dieſelbe Sorgfalt
gebührt wie allen anderen Gartenarbeiten. Jm Herbſt
iſt die vorteilhafteſte Grabzeit, weil die Winterwitterung
auf das friſchumgegrabene Land ihre bodenverbeſſernde
Arbeit am leichteſten ausführen kann. Es iſt vielleicht ein
mal ganz intereſſant, aufzuzählen, welche Anzahl von
chemiſchen und phyſikaliſchen Vorgängen das einfache
Umwerfen der Erdſchollen nach ſich zieht. Durch das
Umgraben wird eine Untermiſchung der einzelnen
Bodenteile erzielt, verbunden mit einer Lockerung des
Bodens, die wiederum die Tätigkeit der Erdbakkerien
anregt. Es werden Nährſtoffe aufgelöſt, Humus wird
gebildet. Eine Durchlüftung des Bodens tritt ein, ſo
daß Krankheitskeime zerſtört werden. Neue Kapiſlaren
(die Waſſerverſorgungskanäle des Bodens) entſtehen und
bewirken, daß der Boden beſſer die Feuchtigkeit aufzu
nehmen vermag. Andererſeits werden durch das Graben
die dem Boden zugedachten Subſtanzen zugeführt, und
zwar bezieht ſich das hauptſächlich auf den zur Ver
fügung ſtehenden Dung, ſei es Stalldung, Kunſtdung,
Laub, Kompoſtabfälle oder das noch ſtehende Unkraut

Wie ſchon erwähnt, iſt das Graben im Herbſt wich
tiger als im Frühjahr. Zu beachten iſt allerdings
hierbei, daß man den Boden ſo tief wie möglich um
gräbt; denn je weiter der Froſt ungehindert eindringen
kann, um ſo beſſer wirkt ſich ſeine zermürbende Tätigkeit
aus. Ungeziefer wird vernichtet und der Boden wird
aufgelockert. Außerdem läßt man beſſer das Land in
rauher Scholle liegen, denn dann ſchwemmt der tauende
Schnee nicht ab, ſondern dringt in den durch den Froſt
ſchon gelockerten Boden ein. Jm Frühjahr grabe man
nochmals flach und mache das Land durch Harken beſtell

fertig. O. W.Kein Siedeln vhne Beratung?
In letzter Zeit mehren ſich die Fälle, daß An

gehörige der weſtlichen Provinzen und auch der Pro
vinz Sachſen, veranlaßt durch irreführende Anzeigen,
Grundſtücksmaklern in Schleswig-Holſtein, insbe
ſondere im Kreiſe Schleswig, in die Hände fallen
und dort zu übermäßigen Preiſen Grundbeſitz er
werben, ohne ſich vorher genügend von dem Wert
und der Rentabilität der Grundſtücke überzeugt zu
haben, ja teilweiſe ſogar, ohne ſie überhaupt
geſehen zu haben. Die Folge iſt, daß der neu
erworbene Beſitz ſie nicht zu ernähren vermag, daß
ſie nach kürzeſter Friſt der öffentlichen Fürſorge zur

ihres Grundbeſitzes und

e e weit unter dem Erwerbspreiſe verluſtig
geben.

Alle Kaufluſtigen ſind dringend zu warnen,
ohne eine vorherige Begutachtung des Wertes und
der Rentabilität der zu erwerbenden Grundſtücke und
der Angemeſſenheit des geforderten Kaufpreiſes durch
eine ſachkundige unparteiiſche Stelle, die die Land
wirtſchaftskammern in jedem Falle nachweiſen kön
nen, Grundſtücksaufträge abzuſchließen. Als Be
ratungsſtelle für Siedler aus der Provinz Sachſen
kommt vor allem die neugegründete Siedlervermitt-
lungs und Beratungsſtelle für die Provinz Sachſen,
Halle (Saale), in Frage, die ſtets in der Lage iſt,
Siedlungsluſtigen einwandfreie Auskunft in allen
Fragen der Siedlung koſtenlos zu erteilen.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienskag abend.

Die Wetterlage zeigt noch immer ein Hoch von
beträchtlicher Beſtändigkeit über den britiſchen Jnſeln,
das im Weſten und Norden von warmen oder
wenigſtens milden Aklantikluftmaſſen umſpült wird.
Dieſe dringen zeitweiſe auch auf die Oſtſeite des
Hochs und nach Mitteleuropa vor, werden aber hier
immer wieder ſehr bald von Polarluftmaſſen abgelöſt,
die mit heftigen Nord oder Nordweſtwinden ein
ſtrömen. Das Wetter iſt dabei ſehr unbeſtändig: heitere
aber bis zu Nachtfroſt kühle Tage wechſeln häufig mit
milderem, trübem und dieſigem Wetter ab. Der Mon
tag ſteht im Zeichen milderer Atlantikluft, ſpäter
werden vorübergehend Polarluftmaſſen eindringen, die
aber ebenfalls bald wieder von milderen Strömungen
verdrängt werden.

Ausſichten Friſche bis ſtarke nordweſtliche
Winde, ſehr unbeſtändig, mehrfach ſchnell vorüber
gehende RNiederſchläge,, im ganzen milder, aber für
die Jahreszeit doch noch zu kühl.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg



Mirteldeurſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk, Monkag, den 28. September 1931.

Kaltes warmes heißes Wasserbnohſewneſhle lein

aus ſecler ZapfstelleAnnahme v. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
ZeitungsBeſtellungen,
Beſchwerden uſw., bei
I. Zweigſtelle Leung,

Jnduſtrietor 1, Tel.
3088;
Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Trägerbezirk 1

3. Frieda Hoffmann,
Pfalzſtr.38.Träger
bezirk 2;
Ling Kalock, Leuna
Webergaſſe 7, Trä
erbezirk 3;
grie Gaudes,

ſchied plötzlich und unerwartet durch
Unglücksfall mein lieber Mann und
treuſorgender Schwiegerſohn

Guſtav Weber
Jn tiefſtem Schmerz

Adelheid Weber
geb. Renaud

Witwe Renaud
Merſeburg, den 28. September 1931

Die Beerdigung ſindet Mittwoch nach
mittags 3 Uhr, von der Kapelle des
Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Hertte Montag
Hinea Graſſa

die reizende Luſtſpieldarſtellerin, erſtmalig im Tonſilm!
Ein galantes Abenteuer zu zweit.

s Tage Gltick
8 Tage Benedig, Sonne, Süden, Leidenſchaft mitAnzeigen

Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Kirchl. Nachrichten
Dom. Getraut:

Der Amtsgerichtsrat
Dr. Paul Mahrenholz
und Frau IJlſe, geb.
Zimmermann; Beer
digt: Frau Auguſte
Henſch, geb. Jäger.

Stadt. Getauft:
KarlHeinz, Sohn des
Arbeiters Wiedemann,
Margot, T. d. Kellners

Ken n e S. d.
rafwagenf. Pönitzſch;das Kind er rne

en g. Kraftwagenf. K. Pönitzſch,
mit Fr. F., geb. Stock
hauſen. Beerdigt:
Die Ehefr. d. Maurer-
poliers Hildebrandt.

Neumarkt. Ge
tauft: Chriſta, T. des
Schloſſ. Fritz Krumpe.
T Beerdigt: D. Ww.
Marie Huppert, geb.
Zell; der Privatmann
Karl Baumgärtner.

Altenburg. Ge
tauft: Marianne, T d.
Zimmerers Schröder;
Lothar, S. des Polizei
Amtsgehifen Meyer.

eerdigt; Des Kind
Hugo Schenk.

Fenna Daepig

Stube Kammer Küche

u. Zub., in Reubau, für
35 Mk ſof. zu vermiet.

Daspig Nr. 11.

Sonnige

J-Dmmer- Wohn.

mit Bad zu vermieten.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Jg. Ehep. ſucht z. 15. 10.

mit Kochgelegenh. Fe
derbett. u. Wäſche vorh.
Ang. u 630 an d. Geſch.

Kochofen
zu kaufen geſucht.

Ang. u 631 a. d. Geſch.

Suche ab 1. Oktober
ſelbſtändiges

Alleinmädchen
mit guten Zeugniſſen.
Ang. u. 6975 a. d. Geſch.

Gebr. Handwagen

kaufen geſucht.
Ang. u. 633 a. d. Geſch.

2 Korechte
im Alter v. 21 U. 23 J.
uchen Stellung, auch
als Kuhfütterer
Braunsdorſ, Kr. Querf.
Pfännerhöhe, Bar. 2

ma
Stube u. Küche

leer zu vermieten.

Werinſerier
Hathebürgſtraße 23, II

h

verkauft!

M duſtrietor 1, Tel. 8088

ein. öhl Schlatim

ſchnell, billigt. Be

v. 10 Z3tr. Tragkraſt zu

Wer fänrt
Ende der Woche

Werhkſtr. 4, Träger

in 4;Minna Winkelhaus,
Bunſenſtraße 18,
Trägerbezirk 5;
Anng Richter,
Ebertſtraße 111, I,
Trägerbezirk 6;
Helene Schefſler,
Leung Göhligtzſch
Rr. 10b, Träger
bezirk 7;
Marg. Schümichen,

9. LeunaCröllwitz,
Trägerbezirk 8.

GEinzelverkauf:
Zweigſtelle Leung, Jn

Bahnhof Leung.

(Auſpoſotern

Moderniſieren aller
Polſtermöbel

züge in reicher
Auswahl.

ohne Abzug

Auskunft und Vorführung Kostenlos
MöbhelHarniſch

Anzubringen an Stelle eines Wasserleitungshahnes, geringe
Installationskosten durch Zuführung der Gasleitung,

Preis des Apparates: 55.- Mk. Teilzahlung gestattet.
Verkauf findet durch alle zugelassenen Installateure statt.

im Laden der Stäcdtischen Werke Markt 13

Ding Gralla
die angehende Millionärin

und
Georg Alexander

der „Herr Privatſekretär“

Der goldene Traum eines lieben, kleinen Mädels, der zur
Wahrheit und zum Schickſal wurde.

„Die Priwatsekretärin“ war ein grober, herzlicher
Erfolg. Heute das verhesserte Gegenstück. e

Anfang 5.45 und 8.15 Uhr

Visiten- Karten
in modernen Schriften und
reicher Karten- Auswahl
liefert schnell u. preiswert

Th. kößner, Buchdruckerel
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3
Leuna, Industrietor 1

RASIN
Mittwoch, den 30. September abends 8 Uhr

Gr. Massen-Ronzert
C Nslsgceresaesſök, G O ſäke)
ausgeführt von den vereinigten Kapellen
SeiſertKapelle, Ltg. Muſikinſtr. R.Seifert,
Steuer Kapelle, Ltg. Obermuſikmſtr. d. Feld
art.Regt. 75 K. Steuer aus Halle.

Altdeutſche Heeresmuſiß und Fanfarenmärſche für
20 Heroldstrompeten und 4 Keſſelpauken.

Nach dem Könzert: Deutſcher Tanz
Vorverkauf im Kaſino. Eintritttspreiſe 0.80 M.,
Erwerbsloſe 0.50M. Die geehrte Einwohnerſch-

K. Delgrube 1. en

mit Auto

nach Leipzig
und kann einige Mö-
belſtücke(Schrankuſw
mitbringen. Ang. unter
632 an die Geſch. d. Bl.

Radſalirer war, habe ch keine
andere Marke gefahren als
Edehvelß und Ihre eFahrräder nd In meinem Ge-
Schäfftsbetriebe für meine Bote
dauernd. In Gebrauch Ich
muß Ihnen geſtehen daß Ich

reden damit bin und daß
die Räder ber den großen
Strapagen, denen Se
tagtäglich ausgesetet
sinc, Ihre volle Schul
digkeit tun. Auch die
vor 22 Jahren be meiner
Verheiratung von Ihnen
bezogene Edelveiß Nähe

Meine Nachbarn kommen öfters,
um sfch die Nähmaschine
zu borgen, well le leſchter
und scuberer näht als die
eigene. So schrieb uns
Herr Georg Ollendorff dus
Breslau am II. Junt 1930.

Fahrradbau

ane außerordentlich zu

maschine funktlontert heute noch
taclellos, ohne daß Ich je eine
Reparatur nötig gehabt hätte. z

Ecdeſ weiſt -Decker, Deutsch-Wartenberg 258
lelstungsfählgkeit pro Woche 1000 Edelweißräder

Unseren Kataloo Nr. 180 über
Ecdelweisräder (adch ſt
Ballonreſfen), Fahradeube-
hör alſer Art. Edelweiß-
Nähmaschinen ſt An-leitung zur Soelbster fernung

des Stopfens von Weasche und

ehers ch
Kennen Sie schon
unsere neuen eleganten
diesjährigen Modelle?

für jedermann den r

Ach in K

In weiteren Preislagen

Herren

7 90
an

ichtigen Schuhb

in cherstiefel
fabelhaft niedrige Preislage!

e S ehe

eüshans eEhrentraut, Kreibanrs

Burgſtr. 22, Tel 2898.

Karl Scheuermann

Cchellentz

v. Merſeburg u. Umg. wird hierzuherzl. eingelad

Morgen Dienstag
Khachteed

B. ASörücasr,

Eilenburge

Neueſte Nachrichten
77. Jahrgang Fernruf e und e200

P MorgenSchlachtefeſt

Friedrichſtraße 15.

Annahme von Jnſe
raten, Druckſachenauf

Eilenburg iſt die bei weitem größte Stadt im Kreiſe.

Die geleſenſte Feitung,

das maßgebende Anzeigenblatt für Eilenburg Stadt und Lans
mit ſeiner Geſamtbevölkerung von mehr als 90 000 Einwoljnern,

Has Werbemittel für Handel Gewerbe und Jnsuſtrie,

ſeit 77 Jahren has Hetmat und Familfenblatt,

h das Ankünsſgungsmittel ſämtlicher Behördenträgen, Zeitungsbe
ſtellungen, Beſchwerd.
uſw. bei

Charlotte Hauer, Schell Kilenburger Keueſte Kachrichten
ſitz, Dorſſtraße 22.

Strümpfen und zur Herstellüng
Wunderschönster Stſchereten

W auf ſecler Nah maschine senden

v jeden kostenlos undd aufzwang. Vonuns erhalten Ste nicht
irgend ein Fahrrad
oder irgend eine

Nähmaschin e, son-
J dern das gute Eclel-
Fweißrad und die9 gute Edehweiß Näh-

e maschine. Wir führen nur
e unsere gute und berühmteMarke Edelweiß, aſso keine

A minderwertigen Fahrräder und

Köſtritzer Schwarzbier! Beliebt Jawohl! Warum Jn aller Kürze:
Wohlſchmeckend, nahrhaft, kraft ſeinem vielen Malz und ſeiner Würze!

neten m (ereſohenn lam
Für die Wintervyeranstaltungen sind noch Karten
(1. Platz 20 2. Platz 10 3. Platz 4.80 für
jedermann im Verkehrsbäro in Merseburg (Kleine
Ritterstr. 3) u. in der Volksbächerei (Gesellschafts-
haus Leuna) zu haben.

Nähmaschinen und adch keine
wit andern Namen. Bisher

über Million geliefert.Das konnten Wir doch nimmer-
mehr, wenn Ecdelweibsrad
und hähmaschine nicht gut

und. billig wär.

Plotha Cuithungs- Bücher

für
Miete, Pacht, Zinſen

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

Merfſeburg,

Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei:

Otto Stiehl, Plotha 18. Kl. Ritterſtraße 3.

Leung

Winter
kartoffeln

gelbfleiſchige Jnduſtrie,
empfiehlt wie allfährl.
Molkerei Genoſſenſch
e. G. m. b. H. Schafſtädt
Beſtellung nehmen ent
gegen: Filiale in Leung,
Telefon2298, Merſebur

Ausschus r Bildungsweson Im Ammontakwers Merseburg,Geschättsmahn luereſ n
Großer Pferde-Derkan

et trafen wieder in
großer Auswahl beſte

Ein großer Transport von
ſtarken u. mittelſtarken

Arbeſts- und
Wagenpterde

Guſtav Da
(ſchweren u. leichteren
Schlages) bei uns ganz
beſ preisw. z. Verk. ein.

niel Co.

Arbeſtgpferden
darunt Belgier, Ermländer, e
Holſtein. ſow. 1Hannoveran. 3Reit u. Wagenpferd, zu jed.

Zweck verwendbar, ſtehen zum ſofortigen Ver
kauf und Tauſch unter günſtiger Zahlungs

ger Molk., Chriſtanene bedingungen in Merſeburg, Gaſthof „Golraße, Telefon
e nd Pſerdegeſ halt dener Stern“, Jnh. Trautmann, Tel. 2574.

Fernſprecher 57. WeißenfelsRundfunkProgramm
Dienstag, 29. September.

Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
Anſchließ., bis 08.15 Uhr: Fräühkonzerk.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunt

programm.
Was die Zeitung bringt.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

05.45 u. 06.45 Uhr: Aus Hamburg. Zeitanſage und
Wetterbericht für die Landwirtſchaft.

06.30 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
Anſchließ., bis 07.30 Uhr Frühkonzerk.
10. 10--10.35 Uhr Valladenſtunde: „Karl Loewe.“
10.35 Uhr: Nachrichten.

Buch und Kunſtdruckerei Th. Rößner
Merſeburg, Kleine RNitterſtraße 3
Fernruf: Sammelnummer 2323
Zweigſtelle: Leung, Jnduſtrietor 1

und Tages
Wir empfehlen uns

10.10 Uhr:
10.30-10.55 Uhr:
11100 Uhr:
12.00 ühr:
12105 Uhr

12.55 Uhr:
13.00 Uhr:
Anſchließ.:
14.00 Uhr:
14.15 Uhr:
14.30 Uhr:
15.00 Uhr:
15.40 Uhr:
16.00 Uhr:
16.30 Uhr:

Schulfunk.
Werbenachrichten.
Wetterdienſt und Waſſerſtandsweldungen.
Sag' es ihr durch Schlagerrefrains! (Schall
platten.)
Nauener Zeitzeichen.
Wettervorausſage, Preſſe u. Börſenbericht.
Romanzen. (Schallplatten.)
Erwerbsloſenfunk.
Filme der Woche.
Bücherſtunde für die Jugend.
Frauenfunk.
Wirtſchaftsnachrichten
Wochenendfahrten in die Altmark.
Sinfoniſche Walzer.

17.30 17.35 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
17.55 Uhr:
18.05 Uhr:

Wirtſchaftsnachrichten.
Franuenfunk.

12.00 Uhr: Wetkerbericht für Landwirte.
Anſchl.: „Aus ikglieniſchen Opern.“
Anſchl.: Wetterbericht für Landwirte.
13.30 Uhr: Aus Berlin: Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Huverküren.
15.00 Uhr: Cornei von Rainer Maria Rilke die Weiſe

von Liebe und Tod.
15.30 Uhr: Wetter und Börſenberichte.
15.45 Uhr: Künſtleriſche Handarbeiten
16.30 Uhr: Sinfoniſche Walzer.
17.30 Uhr: Feuer und Schwert in der Menſchheits

entwicklung
18.00 Uhr: Gegenwartsfragen der Kunſt (IV).
18.30 Uhr Bleibende Werte der deutſchen Dichtung.
18.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
19.00 Uhr:
19.30 Uhr:

zur Herſtellung von

ranzöſtſch für Anfänger.nen Carl Duisberg zum
70. Geburtstag.

und zeltgemäße Ausführung

Sorgfältige

Preiswerte

Geſchäftsdruckfachen

Rechnungen, Quittungen, Brief
bogen, Mitteilungen, Poſtkarten,
Geſchäftskarten, Briefumſchläge

Werbedruckfachen
Geſchäftsempfehlungen, Plakate,
Broſchüren, Proſpekte, Zirkulare

Katalogen, Preisliſten
in einfacher Ausführung, wie auch
in feinem SJlluſtrationsdruck
Formularen aller Art

J für Behörden, kaufmänn. Bedarf,
SJnduſtrie u. für gewerbliche 3wecke
Zeitſchriftenfür gen Fach Verbände
und ſonſtige Organiſationen

Familiendruckſachen
Beſuchs, Einladungs- u. Glück
wunſchkarten, Verlobungs, Ver
mählungs- und Geburtsanzeigen
Vereinsdruckſachen
Mitgliedskarten, Eintrittskarten u.
Einladungen, Programme
Arkunden und dergl.
Widmungen, Diplome, Prüfungs
Zeugniſſe, Adreſſen u. dergl.
Maſſenauflagen
f. jeden Bedarf, Flugblätter, Hand
zettel, Zeitungsbeilagen
Werkdrucken
Lehrbücher, Romane, Diſſertationen,
Wiſſenſchaftliche Werke

19.55 Uhr
20.00 Uhr:

Wetterbericht für Landwirte.
Siehe Leipsig: Unkerhaltungskonzerk.

21.00 Uhr: Aus Stuttgart: Südfünk-Kaleidoſkop.
22.00 Uhr: Politiſche Zeitungsſchau.
Anſchl. Wetter, Tages und Sportnachrichten.
Danach bis 23.30 Uhr: Aus Hamburg: „Tukki Frulti.“

und pünktliche Lieferung I18.50 Uhr:
18.50 Uhr:
19.60 Uhr:
18.30 Uhr:
21.60 Uhr:
21.10 Uhr
22.30 Uhr
Anſchließ. bis 23.3

Sprachenfunk. Franzöſiſch.
Wir geben Auskunft
Kunſtgewerbliche Jnduſtrien.
Unterhalkungskonzerk.
Wirtſchaftsberatung.
„Zur Chronik von Grieshuus.“
Nachrichtendienſt.

Uhr: Antkerhalkungsmuſik. e

Bitte beachten Sie unſere Auslagen in Merſeburg (Kleine Kitter
ſtraße 3) und Leung (Jnduſtrietor 1)
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